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Erklärung OIl arabeln des Herrn ogels and se1t der Dekretalengesetzgebung aas Bücher- ınd elitschriıftenschau.

Die Literatur ZUu GCodex JUuriSs Cano0Nn1C1. < auf deanen 1m wesentlichen dıe jetzigen Kanöneh
vielfach eruhen Da aber dieselben, Ssowelıt S1Ee nıcht
1mM Corpus Juris CANONLCL, In den Acta pf Decreta Conciliz

Durch das Otuproprio „Arduum ane“ VOIL März T rıdentini und ın den lıturg1schen Büchern enthalten sınd,
1904 verkündete Papst 1US der erstaunt aufhorchenden nıcht leicht zugänglıch, wirklich wissenschaftlicher Be-
katholıschen Welt seınen gewaltigen Entschluß ZUTI Neu- arbeıtung des Kirchenrechts aber durchaus NOL-
kodifikation des kanonıschen Rechts. Nach etwas über wendıg sıind, WIT! Schluß der Vorrede 1ın höchst
S Jahren lag das VO vielen fast bıs ZU Schluß für dankenswerter Weıiıse 1ıne baldıge ammlung derselben
unmöglıch erachtete, in _ aller Stille mıt Fleiß und Stetig- In „Collectanea“ versprochen. Aus dıesen olfızıellen Aus-
keıt geförderte große Werk vollendet VOTL., Am Pfingst- yaben des Codex Juris CANONLCL erschlıen In den hlerzu
fest, 27 Maı IO unterzeichnete der Nachfolger vereinigten Verlagen VO Herder ın Freiburg un Pustet
Pıus z Benedikt Z  9 dıe dem C(odex Juris CANONLCL In kKegensburg mıt Erlaubnis des Apostolischen Stuhles

heißt das I1ICHE kırchliche (;esetzbuch vorgedruckte 10808| den Preis VO 5 DZW. 10,50 ıne treifliche, hand-
FPromulgationsbulle desselben „Providentissima malter Eiccle- lıche, 1010 Selten starke Ausgabe des eX mıiıt der
sta“, dıie das Inkrafttreten des (‚esetzbuches VOIN Pfingst- Vorrede des Kardınals (Grasparrı, dem analytısch-alpha-
test, Vlaı LOTS Al vorschreıbt. Am 28 Junı LO3:/; betischen eX un ZU Schluß einıgen dankenswerten

Vortag VOIN Feste der Apostelfürsten Petrus un Emendanda ef addenda juxta exemplar Vaticanum FECOZN-
Paulus, wurde der Wöortlaut desselben ın dem offizıellen IuUM, a) IM CX Codicıis, IM Indice: analytıco-alphabetico,
kiırchlichen Gesetzblatt, den Acta Apostolicae Sedis, Vol 147 Wann ımmer 1n der letzten eıt 1m weltliıchen
DaIs IL: verölffentlıc unter dem vollen Tiıtel Codex Recht ıne bedeutendere Kodifikation stattfand, hatte
JurIiS CANONILCL Pa L’ontificis Maxımi JUSSUÜ dıg estus, Bene- das auch fast allemal ine vorausgehende, begleitende un
dickı FPapae auctloritate promulg atus. Der ppendix nachfolgende Elut Von Literatur im Gefolge Verwiesen

Vol 1}1 VO &. Dez IOI / rachte neben sel diesem /wecke L1LLUTr auf dıe Kntstehung des Bürger-
Corrigenda el Addenda ın Codice Juris CANONILCL einen 02 lıchen Gesetzbuches des Deutschen Keıiches und dıe (35
Seıten umfassenden Index ana'ytico-alphabeticus und das mıt zusammenhängende gewaltige Liıteratur, verzeıiıchnet
NMotuproprio Benedikts „Cum Juris CANONILCL Codicem“ V, Keatz, Die Literatur über den Entwurf
AA L5 Sept FOT'Z; durch welches nach Art der Con des Bürgerlichen (+esetzbuches für das Deutsche Reich
Zregatıo Cardinalium Concılır Tridentini ınterpreium eine ın Kirchheim, Jurist. Lıteraturbericht 554— 1594
Kommissıon für dıe authentische Auslegung des eX 9 Maas, Bıbliographie des Bürgerlichen Rechts

/Zuletzteingesetzt wurde. erschien dıe Ausgabe des 1899 IR} 5000); Mühlbrecht, Wegweiser durch
eX mıt dem /Zusatz : Praefatione, Jontıum annolatıone dıe GGE Literatur der Rechts- und Staatswıssenschaften
el indice analytıco-alphabetico ab FEmMmmoO Petro ard. (rasparrıi I2 (1593), 47 IE:; L1 18 A 88
AUCIUS. Die Vorrede gxıbt zunächst eine kurze Darstellung Beı der 1mM Laufe der Geschichte Öfters bemerkbaren
der (Geschichte der kırchliıchen Gesetzgebung und (jesetzes- Parallelentwicklung des weltliıchen und gelstlichen Rechtes
sammlungen überhaupt, sodann iIne äußerst interessante SOWIE der profanen und kırchlichen Kechtswissenschaft
Schilderung VO  > der Kntstehung des eX. Die /Olae 1eß sıch daher ıne solche KErscheinung ın der Literatur auch
zu.  den einzelnen Kanonen yeben dıie früheren („esetze erwarten für dıe Kodıilıkation des kanonıschen Kechts
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S1e ist aber für dıe vorbereıtende Periode nıcht 1m C1- auf Stutz 1n der ebenfalls bald behandelnden Schrift :
Das Gesetzbuch der katholischen Kırche (Der C Codex Jur1sUmfang eingetreten. Vgl über diese verhältnis-
cCanonI1c1) (1918) 23, dafl} das Interesse für das C Gesetzbuchmäßıg kleine Lıuteratur zuletzt: NneCc ın seıner auf protestantischer Seıte fast orößer seıIn scheine als bel den

untien A besprechenden Schrift : Das 1G kırchliche (36= Katholiken, und da dabe1 vielleicht 1n ersier Linıe eine SEeWIlsse
setzbuch (ode Jurs CAaNONI1CI Seine eschichte Neugıier mitspiele,
und Kigenart 5( Der Hauptgrund dürfte VOTLT ach dıesen mehr einleıtenden Bemerkungen wenden
allem darın lıegen, daß, während beım BG  vo dıe WIT uns der eigentlichen ] .ıteratur über den eX Jur1s
Entwürfe der öffentlichen Diskussion unterbreıtet wurden, Canon1C1 P un War zunächst den Kınleitungsschriften.

Man Hernach sollen dıe Kommentare, SEAr un andbücher,dies be1 dem (56 Jur. Caln nıcht der all Wd.  R
wollte wohl die amtlıchen Vorarbeıiten nıcht ähnlichen Nachträge früheren solchen Büchern und dıe Mono-
Krfahrungen aussetzen, WIE INa  w S1E VOL allem beım ersten graphıen ın Betracht YCZOBCM werden.
Entwurf des BG  vo und seinen otıven emacht hatte, Eınleitungsschrıtiten.eINn Verlust vielleicht für den Inhalt, eın (GGewiınn aber

utz, Ulricht Dra Professor der Rechte derjedenfalls für dıe enesIis des (z;esetzhbuches selbst.
Dagegen scheıint CS, daß das bısher Unterbliebene Universität Berlin, Geh Justizrat, Der Geist des Codex

juris canoni1c1. kine kinführung In das auf Geheißl Papstach dem Erscheinen des Cod Jur. Caln mehr als reich- Pıus verfaßte und VO Papst Benedikt erlassene (Ge-
iıch nachgeholt werden wolle In Artikeln In Zeiıtungen setzbuch der katholischen Kıirche. [Kirchenrechtliche Ab-
und Zeıtschriften, aber auch In eigentlicher J ıteratur, handlungen, herausgegeben VO  — Proftf. Dr. Ulrıch Stutz,

92/63 Heft| Stuttgart, Enke, 1918 ( 366 2R Ö9) L:ın Kıinleitungsschriften, Kommentaren, Leht- und and-
büchern, Nachträgen früheren solchen und ın Mono- Knecht, August, Das LLEUC kirchliche Gesetzbuch

exXx ]Juris cCanonici Seine Geschichte und Kıgenart.graphıen, über welch eigentliche Lıteratur. . 1m folgenden
krıtiısche Übersicht gegeben werden soll Miıt einem Anhang: Sammlung einschlägiger Aktenstücke.

|Schriften der Wissenschaftlichen Gesellschaift ın Straßburg.
Zuvor aber inöchten WIr doch die VO Hillıng 1m Archıv : Heit]. Straßburg, Irübner, 19186 (1 ST Bexi).

für kath Kırchenrecht XCI (1918), ÖS dankenswert gemachte
Aufzählung VO einschlägigen Artıkeln In Zeitungen nd Zeilt- Henrici, Hermann, DE Privatdozent für deutsches Recht
schriften och ergänzen: und schweizerisches Privatrecht der Universität Basel.

I} Euz: Zur Publikation des NEeUECN kırchliıchen Gesetzbuches Das G(esetzbuch der katholischen Kircane. (Der Kın 10R o
Codex Juris canon1Cc1). Vortrag, Basel, Helbing und Liıchten-

Nr.
(Codex Jur1s CanONI1C1), Westfäl. Merkur IOI 7, Nr. 499, Blatt: Fr503 2) Fleimer. Geistliches Weltrecht, Neue Züricher hahn, 1916 (82 IB Ö9)
Ztg 1918, Nr. 658, Dn Sonntagsblatt. Linneborn, er Scharnag]l, A Dr., Hochschulprofessor, Das LNEUECGeist des Codex JurIs canon1Ccı, öln Volksztg. 1918, Nr. 43,
545 4) Aus dem Kırchenrecht, Petrusblätter LÖLZITG, kirchliche Gesetzbuch Eine Einführung mi1t besonderer
Nr. I3 5) Ott; Das CHe Eherecht, Pastor bonus K Berücksichtigung des bayerischen Rechtes IS T ausend.
(1917) 18), 247 E) 506 6) Kamımer; Die Pfarrbücher ach em München un Kegensburg, Verlagsanstalt A  H7 Manz, 1918
1EUCH Kıiırchenrecht, Ebd 524 Ott: DDer Seelsorger 1m ( 136 0M 809) A

Codex Jur1s CanONICI, Ebd 85 Ö) AÄrndt, Die Ehehindernisse Schmöger, Aloıs, Dr:: Theologie-Professor, St Pölten,und deren Dispens nach NCUCIN Rechte, Ebd 397 1r Das 11ECUEC Kirchenrechtsbuch V OIl 1917 (Codex Jur1sDCT; Das Wiıchtigste ber das C Gesetzbuch der Kırche, canon1Cc1). In seinen praktısch wichtigsten Teilen verglichenT’heol,-prakt. Monatsschrift ME (1918), 231I 10) S5CHhmitt; mıt dem alten Recht nd mM ıt besonderer BerücksichtigungDie Spendung der Sakramente 1m Kirchenrecht, Theol.- (Osterreichs. Zweıte, erweıterte nd verbesserte Auflage.prakt. Quartalschrift Gl (19175); 218 I1) Harra 1)as
Ordinationsrecht ach em kirchlichen Gesetz, Ebd 251 Salzburg, Pustet: GV (60 60) 1,40.

y2) Vogt, Das (l kirchliche Gesetzbuch, Kölner Pastoralblatt 1:a Als einer der allerersten trat mıt Veröffentlichungen
(B (1918), 13) DEeTS:; Das Eherecht des kano- über den CC Jur &x  S auf den Plan der chöpfe-nıschen Rechtsbuchs, Ebd 73 14) HS Bemerkenswerte rische, _ unermüdlıche Berliner Kirchenrechtslehrer StutzEkinzelheiten 4AUS em kirchlichen Gesetzbuch, Ebd 76 O ÖI
15} Linneborn, Das ( S C Gesetzbuch der katholischen Kırche, Hıerher zählen : Das Heuse päpstliche Gesetzbuc und dıe
Theologie un! Glaube X (1918) 2 16) LTimotheus Schäfer Andersgläubigen, Der Tag, Ausgabe B, 1937 Nr DD

Cap.; Vereinigungen der Gläubigen, fromme Vereine, Bruder- Das HOUHUES päpstliche (Gesetzbuch und der Staat, Ebd
schaften, Dritte Orden nach dem Codex Juris canonicl, Nr 240 Die Neukodifikation des kanonıschen KRechtes,Ebd 173 Laurentius, Zur Veröffentlichung des Rechts- Deutsche Lıteraturzeitung E (191/); Nr. 4buches der katholischen Kirche, Stimmen der Zeit 1918 I: 43
15) Grentrup, Das Ccuts Gesetzbuch der katholischen Kırche, Codex Jur1s CaNONI1CI, Internationale Monatsschrift für
Allg. Literaturblatt (1918), Nr 9/10 19) ötOCK; Wiıssenschaft, Kunst un Technik 101’7/, UOktober, L5 IDas Cu«c kırchliche Rechtsbuch, Katholik 19158 L, 20) Frank,

ber das Strafrecht des Codex JUrIiS canoni1cI, Münchener Fest- Der eX Jur1s Canon1CI1 und dıe kırchliche Rechts-
gabe für arl Bırkmeyer (1918) 285 23) Köhler: Der geschichte, Zeıitschrift der Davigny-Stiftung t1ür Rechts-
Cue Codex Jur1s ' canonicl, Christl]. Welt 1918, Nr. 22 FUux: geschichte XKAXVIIIL Kanonistische Abteilung NI (191 7);
Die Stellung der Missıionen 1m nNneUECEN Codex Jur1s CanonI1Cl, Zeıit- f Diese Arbeıten sınd A Untersuchungen hinzu
schrift für Missionswissenschaft II (1918); 76 Weitere Auf- erweıtert übergegangen 1ın dıe vorliegende Schrift, w1€e diesatze verzeichnet Hilling 1m Archıv für kath Kırchenrecht
XC (1918), 216 1 nd Kaas 1m Pastor bonus S, Inhaltsübersicht beweiıst : Her odex, seiıne Entstehung,
(1917/1 55 sSe1InNn Inhalt und SEINE Bedeutung 1m allgemeınen (S

ur a ]] diese Arbeiten, wıe auch für die folgenden gilt @E Der
1m allgemeinen, daß s1e AaUuUsSs verschıedenen Gründen (D —53) 4: 1: Neues 1m Kodex S 55 —9

eX und dıie Andersgläubigen (S 51—1006). Derfertiges, Unvollkommenes ALl sıch trageCN, d. einmal Die Berück-der Raschheit ihrer Ausarbeitung überhaupt, sodann des Kodex und der Staat (S 107—120).
Mangels Al gesetzlichem Interpretationsmaterlial wurden doch sichtigung der anläßliıch des Vatikanischen Konzıils SC-
manche derselben S ohne die Noten Gasparrıs gefertigt, äußerten üunsche (S 7.... 56) N Der eX und

B aüch die sofort_ unien besprochene Schrift VO Stüiz.Der Geist des Codex Jur1s Canonı1CI1, 1918 endlich eiIwa auch diıe kırchliche Kechtsgeschichte. Verhältnıis ZU. bisherigen
wegen der Beweggründe für dıe Arbeit. Es ist keine gerade üble Rechte S S57 1 /5)- NMIL Bürgerlichrechtliche Kın-
Bemerkung enrici 1im Hınblick ohl VOL allem auch schläge (S 175—234) VIIL Primat und Kpiskopat
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(S 235—2768). Der (zeneralvikar (S 79—338) örtlıchen Bedürfnissen angepaßtes Sonderrec nötlg macht
Am Schluß Iindet sıch e1In überaus dankenswertes Ver- (S f)a Ebenso kann INa  > den kırchenpolitischen DE
zeıchniıs der behandelten Kodexstellen (C LOOO Kanonen teılen zustımmen. 105 WITF! gesagt, daß VO den Anders-
AUS den insgesamt 2400 un en Schlagwort- un MGr gyläubıigen 1mM Zusammenhang und ihrer selbst wıllen 1m
fasserverzeichnis, das aber eIiwas vollständiger SeIN könnte. eX nıcht die Rede sel, sondern T: ZerStreut,;, lediglichber den Zweck der Arbeit bemerkt der V erfasser
1m Vorwort

SC der seelsorgerlichen Arbeıt den Katholiken un
dann mıt vornehm kluger Zurückhaltung 1M Ausdruck.

ADEeN Geist, der das heute In Kraft tretende päpstliche Das Kapıtel über Kırche un Staat bewegt sıch 1n Urteıilen
Gesetzbuch (Das Orwort 15T datiert : Berlın, Pfingstsonntag, W1e Das Verhältnis VO  > Kırche und Staat sel VO.  > dem
I Maı I9I 1m ZaNnzZeN un 1m einzelnen Deherrscht; heraus- (;esetzbuch ın SENEVE ausgeschlossen, aber ochzuarbeıten, prüfen und weıteren reisen offenzulegen, das 1sSt
dıe Aufgabe des Buches, das ich hiıermit der Offentlichkeit berührt werde, geschehe LLUI gelegentlich un tast
übergebe. durchweg tireundlich S LO E das aber nıcht

Zu diıesem ZLwecke WITF darın eine nzahl VOIl Streifzügen treife, eIw2 WESC bestimmt gelagerter kırchenpolitischerdurch das Gesetzeswerk unNnternommen, dıe den VeOr- Verhältnisse, sel beachten, daß das (;esetzbuch fürschıedensten Seiten her un ach den verschlıedensten KRıchtungenhın dem Verständnis des Lesers aufschließen sollen. Nıcht ıne den ZaAaNZEN katholischen Erdkreis bestimmt SE1 (S E: ;
Darlegung und systematische Bearbeitung des Gesetzesinhaltes daß der Kodex hinsiıchtlich des Staates keine aggressiven
1st beabsichtigt. Diese bleıibt den Kommentaren SOWI1E en Lehr- L endenzen verfolge, daß, Auseinandersetzungen zwıschen
und Handbüchern überlassen, denen bald kein Mangel seın Kırche und Staat CN bestimmter Neuordnung nötıgwiırd, und VO denen Ja mehrere bereits angekündigt sınd Auf
Herz und Nieren soll vielmehr der Kodex l1er untersucht WCCTI- selen, auch der Staat 1ın vorurteilsfreıer Prüfung das Sel-
den Was will, und W dASs 1St, das steht für uns ın Frage: nıge tun mÖöge, WI1IEe dıe iırche das Ihrıge habe
Darum wırd historisch und Juristisch, auf se1ıne innerkirchliche (S 24 : Ebenso erkläre sıch AaUus der BestimmungBedeutung un! auf seine Wiırkung ach außen hın, als (3anzes des kırchlichen Gesetzbuches für dıie an Welt derund ın Einzelheiten behandelt, AAU! werien versucht und unter bürgerlich rechtliche Kınschlag ın demselben, nıcht eiwaGesichtspunkten betrachtet, auf die dem Fachmann ankommt,ber auch unter solchen, die weıteren reisen un ZW alr nıcht SEl eın Wettbewerbh mıt dem bürgerlichen Kecht des
bloß VO  3 Juristen naheliegen. Ich habe miıch bemüht, nıcht Staates, eın Überegriff auf staatlıches Gebiet P  ( 1 50)allein als Vertreter der Wissenschaft des Kırchenrechts, nNnament- Endlıch ist mıt der Zustimmung abzuschließeniıch des katholischen, sondern uch als solcher des bürgerlichen rıchtig, daß das Verhältnis VO  — Primat und KpiskopatRechts, als Beobachter der Kırchenpolitik, als Deutscher und als
nıchtkatholischer Christ dıejenigen Fragen das Gesetzbuch Pa durch den Kodex durchaus nıcht geändert, Ja dıe bischöf-
riıchten, auf die 1n BESTGE Linie und hauptsächlich ankommt lıche Gewalt, WE auch nıcht erheblıich, erweıtert 1STt

Geschrieben 1sSt das Buch ın Sanz derselben Denkweise, dıe (S 2R f 275)bisher ın meınen kırchenrechtswissenschaftlichen Arbeıten SC So rıchtig das alles bezüglıch des (zeistes des Codwaltet hat, nıemanden Lieb der Leid, In voller nab- Jur. Can ist, kann sıch Rez Aaus verschiedenen (Gründenhängigkeit nach allen Seiten hın, eInzIg und alleın 1m lenste
der Wahrheit nd iıhrer wıissenschaftlichen Erforschung. Dem, mıt den VO  a Stutz, Hörmann, Kaas 5 C beliebten und
der mich von meiner bal zweieinhalb Jahrzehnte langen schrift- betonten Ausführungen un: Ausdrücken, daß der Kodexstellerischen und Lehrtätigkeit auf diesem Gebiete her kennt,brauche IC das eigentlich nıcht TSI versichern. Meıne ber- LUr „ Vatikanisches Kıirchenrecht“ oder „>Spırıtualisiertes

Kırchenrecht"“ enthalte (S FSS5 nıcht befreunden. DieZCUSUNS steht fest und 1st namentlich geschichtlich und Juristischtief verankert, als da[l) sS1e durch Umstände verändert werden katholische Kirche kann als In der Welt sıchtbar ex1istierend
könnte, die nıcht ın der Sache selbst liegen Im übrigen nıemals auf eC auch ın weltlıchen Dingen verzichten.bın IC Nır ebensowohl der Schranken, die ın einem solchen
Fall dem Urteil des Zeitgenossen DESEIZT sınd, bewußt, wıe der Ebenso enthält der Kodex antıkes und mıiıttelalterliches

Recht neben trıdentinıschem un vatıkanıschem. DaherMängel, die meınem Buche anhaften ; bıtte aber jedenfallsbeachten, daß mir gleich fern lag, ıne Festschrift AUS$S Anlaß sınd un Jeiben, WI1IEe Hıllıng 86 festhalten, viel riıch-
der Kodifikation schreiben, wı1ıe eiıne Kritik derselben bieten.‘‘ tıger dıe früheren Bezeichnungen : Altes, Uu€CS, neuestes

Kırchenrecht.Daß dem erf tatsächlich auch dıesmal wıeder E,bensowenig dürfte schon das letzte Wort
Al der bel ıhm 1mM wesentlichen gygewohnten UObjektivität gyesprochen sSe1ınN In der rage, ob VO Jetzt ab dıe kırch-
gegenüber der katholischen Kıirche durchaus nıcht mangelt, lıche Kechtsgeschichte notwendiıg für sıch und 1M AT
ersıeht 198020  ; eicht AaUuSs ın einzelnen, vereinzelt oder be1 sammenhang vorgetragen werden mMUSSe, ıne VO  a St schon

Naglder eLiwaAas breıiteren KForm der Darstellung wıederholt AUS- lange Warm verfochtene Lieblingsthese (S 15 /1E)
gesprochenen, mehr oder weniıger zusammen(tTassenden leicht erg1bt sich bald ‚ Gelegenheit, d anderem UOrte

einläßlicher darauf zurückzukommen. Endlıch ist die ADaUrteilen, VOTr allem über Form, Inhalt un Bedeutung des
Cod Jur. Cal So WEeNN 40 gesagt wiırd, laß der andlung über den (eneralvikar War eiINn sSpecımen ET U -

gewaltige Stoff 1n sehr übersichtlicher un! zweckent-
das LLEUEC Kecht
dilionis un! en formales Musterbeispiel, W1Ee künftighin

sprechender Weıise geordnet sel, auch da oder dort In Liehrs und andbuchern darzu-
Dispositionsmängel hervorträten, daß auch die sprachliche stellen ist. Aber materiıell kann Rez nıcht mıt allem
Fassung Anerkennung verdıene, oder 5 s daß dıe darın (Gresagten einverstanden seIN, allerwenigsten mıt
Kirche jetzt endlıch eiınmal eın dıe innerkıirchliche ı Ver- der Aa {f. verfochtenen Auffassung, daß der (GGeneral-
hältnisse erschöpfend un: einheitlich regelndes (Jesetz- vikar 1ne Jurisdickho Ordinarıa 1m vollen Sınne habe. Es
buch habe, nıcht VO  D (srund Aaus Neues bıetend, als scheıint sıch hier 1n etwas rächen, daß Gasparrıis Notae
vielmehr eın Neuguß des überlieferten toifes Olge nıcht abgewartet wurden.
werde aber doch DE auch seın, daß das Provinzial- Zum Schluß selen och einıge kleinere Versehen un
un Diözesanrecht ZU eıl 11ECUC (Gestalt bekommen Irrtümer notiert.
müsse. „Möchte dabe!ı dıe Einsicht walten, daß gerade 73! 1st gESAQT, daß das Cu«c Gesetzbuch den. Aus-

druck Sponsalia Verlöbnis nıcht mehr kenne., Alleın derselbeder emınent gememrechtliıche Charakter des 1m Kodex findet sich im offiziellen Index WITr'! dıie Bedeutung derniedergele_:gten‘ Kechtes eine Krgänzung durch mehr den kanonisch geschlossenen Verlöbnisse doch Z sehr herunter-
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gedrückt., Der IO! stark betonte Zweifel, ob die deulsehen Anschauung herausheben dürfen ın der sich
Bischöfe 1ıt einem auch VO  — St. befürworteten Gesuch umm findenden Stelle :
Fortdauer der Konstitution „Provida“ für dıe In Deutschland VOIl „ Auf dıe VO Ulrıch Stutz (Kirchenrecht ın Holtzendorfi-
daselbst geborenen Deutschen geschlossenen Mıschehen beim Apo- Kohlers Enzyklop. RechtswIss., Aufl,, B  'g Münch.,
stolıschen Stuhl Erfolg haben werden, 1st unterdessen, Ww1e sıch KEIpZ., Berlin 1914, 358 —3068) un alther VO Hörmann
voraussehen heß, mıit Grunde 1m Sinne des Kodex gelöst. Hörbach (Zur W ürdigung des vatık. Kırchenrechts, Innsbruck
Dieses SCNOTITINEC Benefiz1um, das seinesgleichen 1m Rechte nıcht
hatte, 1st gefallen. St 1st denn auch bereıits der richtigen Auft- 1917 VELTTLFGLTODE®G Hypothese eines ‚vatikanischen Kirchenrechts‘

fassung beigetreten In seiner Schrift : Zum Stand des se1lt dem Jahrh. wırd 1er absichtlich nıcht eingegangen.
katholischen Mischehenrechts 1im Deutschen Reıiche. Die Ablehnung dieses Begriffes ertordert eine längere DarlegungStuttgart,

da anderer Stelle  o
Enke, 1915 (20 ST O Für dıe Behauptung, rıgens wAare dıe Stellungnahme VO  ; Knecht 11=bisher Akatholiken hätten als Taufpaten funktionieren :können
(S 1OI, 29 ann Lehrbuch des Kırchenrechts ® IL, 769 über den bemerkten Schlagworten : „Vatiıkanısches Kırchen-
nıcht angerufen werden. 195, lies angeiretenNeS sechzıgstes recht“, „Spirıtualisiertes Kirchenrecht‘“ nach dem AUuSs

Wenn 270, geESagL wird,Lebensjahr vollendetes.
da{(\ Wernz w1ıe in em betreftenden Punkte, überall Hinschius selner gelungenen Arbeıt Ausgehobenen auch schon

klargelegen. /Zum Schluß E1 och hıngewiesen auf dıe
ufs sorgfältigste, insbesondere auch hinsıchtlich des ([0)8! iıhm
gesammelten Materı1als benützt habe, ıhn ber fast LLULE da anführe, /ABDE UOrlientierung un: Nachprüfung beigeflügten en-

ıhn ablehne, geht das bestimmt welt. stücke, aber auch auf das nıcht beigefügte kegister.
Dem größeren Werk des Berliner Rechtslehrers kom- Der Basler Privatdozent Henrıcı veröffentlichte

INne  s nach /weck und Inhalt nächsten die kleineren 1ın den Basler Nachrichten VO: 28 August IOI7/ einen
Schriften DZW. Vorträge des Straßburger Kanoniısten un Überblick über den CcUuCIl Cod Jur. Call. Weıl derselbe
des Basler Privatdozenten. Interesse fand und seın anderweıtiger Druck gefordert

wurde, hielt der V erfasser prı 1915 1m Basler
SA {[Der Straßburger Professor Knecht: publizıert

seıner VO März 1916 datierten chrıft eınen V ortrag, Juristenvereıin einen Vortrag über das HE kirchliche
(;esetzbuch. Dieser 1eg hıer mıt entsprechenden HG

der nach dem Vorwort 2R ebruar ın der Wiıssen- weıterungen, Zusätzen und lıterarıschen V erweısen VO.  s
schaftlıchen (zesellschaft daselbst gehalten wurde. /Z1el IDS wıll selbstverständlıch weder ıne vollständiıge [J)ar-
des Vortrags Wal, e1INn gedrängtes Bıld der geschichtlichen stellung des Kirchenrechts och ıne Verglei-Kntwicklung un der Kıgenart des kırchliıchen
(zesetzbuches zeichnen. chung desselben mıiıt dem alten egeben werden, vielmehrLUr Krreichung der ersteren

TT der HC6 Kodex ın dıe bisherige kırchenrechtsge-Absıcht wurde nach rückwärts gegr1ıffen, 1ın dıe (Geschichte
des Corpus Jurıs CANONCL, und wurden frühere Unter- schichtliche Entwicklung eingereıiht und wen1gstens eın

Begriff VO  z dem darın enthaltenen Stoff gyegeben werden.
suchungen ber die Kodifikationsversuche nach dem
Corpus JUuris CANONILCL, namentlıch dıe gründliche Schrift er sınd auch nıcht alle artıen gyleichmäßig berück-

sıchtigt, vielmehr LLUTr jene besonders hervorgehoben, welche
des Breslauer Kanonısten Hugo Lämmer, Zur Kodiıli- außerhalb der katholischen Kırche AIn meısten autf Inter-
katıon des kanonischen kKechts, 1 5909, weitergeführt un!:

SSC rechnen dürfen.abgeschlossen. Nilt diesem Teıl Uu1LLs näher befassen, Entsprechen: diıeser Zweckangabe 1m Vorwort wird
hegt keine weıtere V eranlassung VOT. Wır wüßten auch nach eıner kurzen Kınleitung IN  SO e1INn Überblick
pichts iılım Ssetizen, außer eiwa2 daß ZU S 15 N Ot- über dıe formalen kırchlichen kKechtsquellen VOTL dem
wendiıg notieren WAar Sentıs, (‚lementis VT Koderx egeben. [ann folgen unter den ber-
Decretales, UE vul O NUNCUDPANTUF Liber SePLMUS decre- schriften : Der eX a) Allzemeıines ; orm und Kın-
talıum (Temenltis VLE 1570 Dagegen SEe1 ZU Beweiıls teilung ; C) Inhalt Buch Allzemeıine Vorschriften bıs
des teilweısen Parallelismus mıt Stutz hingewiesen auf die

43 gyute Bemerkungen nach Art von Stutz über
S 4.0 {f. sıch iindenden Sätze Daß das Verhältnis V}  = dıe Fragen: Wıe viel Neues das (Gesetzbuch enthalte,Kirche un Staat 1mM Kodex WAar nicht zusammenhängend WI1IE sıch der Kodex ZU. Staat stelle, W1e eıt bürgerlich-geregelt 1St, sıch ‚aber doch AUSs zerstreuten prinzipiellen
Sätzen und konkreten Bestimmungen eın System darüber rechtlicher Kıinschlag sıch darın iinde, Fragen, welche 1m

wesentlichen alle 1 oben bemerkten Sınne ON Stutz
fertigen 1äßt, wofür solche Sätze aufgeführt werden beantwortet werden. Hernach wırd bıs AA Schluß der
dabeı verm1ßt INn  w uÜ. D den erweıls auf Can s o Hauptinhalt Aaus dem Personen- und Sachenrecht erhoben,das staatliche Flazet: daß der Kodex 1n ausdrücklicher und während das Prozeß- und Strafrecht vollständig über-einschließlicher Weise das weltliche Recht achtet, empfiehlt aNngenh WIT.: Zum Schluß olgen Sätze W1Eun Stützt ; daß Anpassung des kırchlichen Rechts K1Jer Gewinn, den dıe Kırche daraus schöpfen, dıe Stärkung,dıe neuzeitlichen Verhältnisse doch auch künftig nıcht die ihre Disziplin, Te Stoßkraft damıt erfahren wird, zönnen
d eibungsflächen un Konflikten mıiıt den einzelnen wahrhaftig nıcht leicht überschätzt werden. Wenn nıcht alles
Staaten fehlen WIrd, eıl dıe Kirche ihre Grundrechte trugt, wiırd M1t dem Jahre 1917/18 eıne (3 Ara der katho-

ischen Kirche beginnen, Das 1st schließlich iıne Frage dernıcht aufgeben kann, daß aber bel beiderseitigem katholischen Kirchenpolitik und nıcht UTr iıhrer allein : uch dıe
Wiıllen sıch der Frieden erhalten läßt daß dem ınter- protestantische Kırche wırd ohl beachten dürfen, dal drüben
konfessionellen eCcC vereinzelt Beachtung gyeschenkt mit dem NeUECN Codex Juris canoniıcı 1ın NECUCS Element auf
1St, aber geschleht, d der nötigen Bestimmt- den Plan 9 eın mächtiger Ruf ZULXF Sammlung erschallt
heıt nıcht fehlt ; daß er kırchlichen partikularen, nament- ST Wer die un die sprechenden Rollen verfolgt,

die dıe katholische Kıirche im Weltkrieg spielt, F dıe Fort-
iıch der bischöflichen Gesetzgebung eın weıter Spielraum schritte beobachtet, dıe s1e, gerade $16; täglich erringt, der wırd
gelassen ist. uch den Codex Jur1s CanonI1Ccl, iıhre letzte große Leistung nıcht

als ein Stehenbleiben sondern als ıne Sammlung der KräfteMan kann alle dem, beı der Mässe des Zusammen-
fassenden bisweilen In etwas nahelıiegendem geschraub- Zielen werten haben (S. 76 f)(‘

TEn Stal ausgedrückt, 1Ur zustiımmen. Rez fIreut sich Das sind. weıtherzıge, dankenswerte Anschauungen,
auch, eine mıt der seinen oben bemerkten verwandte welche diese an  D: dem létzten Basler Antistes Arnold
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VO  D Salıs gewıdmete Arbeıt charakterısieren. Solches als aufschiebendes Ehehindernis WEg  SC 04 fehlt An-
dari aber nıcht entheben, auf Irrtümer un Hehler Al gabe, wı1ıe weIlt das trennende Ehehindernis der geistigen Ver-

wandtschaft. geht 97 hätte dürfen der Privilegiencharaktermerksam machen.
50 wırd II dıe Außerung VO  e Bonıiftaz FEL Papa IJura

der Konstitution „Provida“ bestimmter In Abrede SCZOSCII WEeTl-
den. Tatsächlich 1St S1Ee gefallen.OMNid unN SCTUNLO ynectorıs Sur habere CENSECLUTF als Beleg für die Del Schmöger 1st hne mıt iıhm rechten wollen,vollends seı1it dem Vatikanischen Konzıl und Infallıbilitätsdogma ob nıcht hätte och mehr Stichworte ausheben sollen alsnıcht mehr überbietende Macht des Papstes In Sachen des Mangel bezeichnen, daß das Inhaltsverzeichnis, In welchemGlaubens und der Sitte nd für das ‚„ Vatiıkanische Kirchenrecht“‘ die Stichworte enthalten sınd, nıcht alphabetisch angelegt hatzıtiert. Das 1sSt ber einfachhin eın Rattenkönig VO Irrtümern.

Daß da 1m unmıttelbaren Zusammenhang auch Pseudoisidor weder 1m SAaNzZCN och auch für dıe einzelnen Bücher: Normaegenerates, Personae, Res uSWfalsch wird, 1st begreiflich. Der 120 gewählte Bon1i1- übıngen. jJohaännes Baptıst Sägmüller.faz 111 konnte nıcht 12584, wıe 1/ heißt, die Sammlungdes Lıber Sextus veranlassen. 26 wiırd dıe ben berührte,
VO Stutz geforderte Trennung der Kirchenrechtsgeschichte VO  }
der Darstellung des geltenden Rechtes als gebieterische Forderung Ihomsen, P Palästina und seine ultur 1n fünf Jahr-
bezeichnet. Da W’1IT anderer Meinung sınd, wurde emerkt. tausenden, ach den nNeUESTIEN Ausgrabungen und Forschungen

Miıt43 wırd DESAYL: Bıs zu s1iebenten Jahr gılt eın ind als dargestellt. Zweıte, neubearbeıtete Auflage. Abbil-
iMPUDES, als unmündıg el CENSELUTr NnON Sur COMPDOS (Can ö3, dungen. | Aus Natur un Geisteswelt 260| Leipzig-Berlin,Tatsächlich heilt Impubes, aAnte pienum sentennıum dicitur Teubner (121 20 20 geb M 1,50.NL AaANs UnNn: wırd 1im VOLTAaUSSCSANSCHNCNH das alte Pubertäts-
alter 14 Dbzw. Jahre festgehalten. Daß dıe ota Romana un Wiıe sehr IThomsens ausgezeichnete Zusammenstellung
dıe Signatura Apostolica ErSTi ım Buch aufgeführt selen (D 54), der Ausgrabungsergebnisse 1 hl Lande eiInem Bedürifnisse
1st ach Can. 259 unrıichtig. Kın Register Schluß waäre dan- entgegenkam, beweıst dıe Notwendigkeıt eiıner Neuauflagekenswert JEWECSCNH., 1n verhältnısmäßig kurzer eıt Der V erfasser, der u1Lls

un: Henricıs Schrift leıtet denen des baye- unterdessen auch Se1IN treffliches Kompendium der palä-
rischen Hochschulprofessors Scharnagl un des Oster- stinıschen Altertumskunde geschenkt, hat sıch der Neu-

bearbeıtung miıt außerordentlicher orgfalt unterzog en. Nichtreichıschen DSeminarprofessors über, welche
ausgesprochenermaßen ıne EeIwaAaAs eingehendere Darstellung 1LUFr wurde das se1t Erscheinen der Aufl ON-
der Anderungen des kirchlichen Kechtes 1m Kodex 1LEeNE bezw. 16  e veröffentlichte Material ın Betracht
unter Berücksichtigung des bayerischen bzw. Öösterreichischen kommen hauptsächlich die Ausgrabungsergebnisse In Jeru-
Rechtes bıeten wollen. Dabe:i geht dıe bel weıtem gelun- salem, Geser, Jericho, Samarıa, Bethschemesch un: Siıchem
CNETE, mıt KegıIster versehene Arbeit Scharnagls nach einer entsprechend herangezogen und lückenlos in dıe anerkannter-
Kıinleitung über dıe Kntstehung des Lorpus Juris CANONILCL maßen auch sprachlıch sehr ansprechende Darstellung hin-
und des CX dıe einzelnen MVlaterıen des 1mM Kodex e1IN verarbeıtet, auch dıe seıtdem erzielten Krgebnisse der
enthaltenen KRechtes x-Wlssenhaft Punkt für Punkt unter wıssenschaftlichen Forschung wurden yewissenhaft verwertet,
Vergleichung mıt dem alten durch, während der Oster- wodurch gyleichfalls mehrfache /usätze, 30 über dıe
reicher mehr nach Stichworten arbeıitet. SO erkennt INalı Masseben, aber auch Auslassungen verursacht wurden.
AUuSs cCharnag: YENAU, daß ın allen Rubriken des kırch= Überhaupt ist das Urteil gegenüber der Aufl 1n manche!ı
lıchen Rechtes, nıcht efiwa Nnur 1M Eherecht sehr vieles, Beziehung och bedeutend vorsichtiger gefaßt, bezüglıch

der Bauopfer. Was dıe Menschenopfer anlangt, scheıint39881 auch natürliıch nach der dNZCN achlage nıcht viıel
Wesentliches geändert worden 1ST Dazu kommt, daß der erf. Se1INe Ansıcht gänzlıc geändert haben EIOEZ
ach (Can. der exX den Diözesanbischöfen erlaubt, der vielfach notwendig gewordenen Krweiterungen einzel-
dıe hundertjährıgen und unvordenklichen (ewohnheiten, HGr Abschnitte ist der Umfang des Büchleins 11LUT

dıe den eX verstoßen, aber nıcht AaUS-=- F Seıiten yewachsen, da durch Kürzungen be1 weniger
drücklich VO.  a ıhm verworfen sınd, beizubehalten, daß dem- wıichtigen Gegenständen und nappere Fassung viel KRaum
ach 1ne enge VO  an Fragen über das bestehende D1I6- eingespart wurde. Den bedeutendsten Zuwachs weıst das
zesanrecht dıe Kardınalkommission ZAUL Interpretation etzte Kapitel über dıe römisch-byzantinische eıt auf, das
des Kodex riıchten sein wırd, daß überdies, W1e bereıts durch eıine ausführliche Beschreibung der für . dıesen eıt-
oben berührt wurde, auch Ausgleiche mıt dem bestehen- Uum charakterischen Stadtanlagen VO (rerasa un Tedaba
den Staatskirchenrecht notwendig sınd. Daraus ergıbt vermehrt wurde. Überhaupt ırd dem christlichen Palaä-
SIGH daß absolut verie wäre, und nıchts stina größere Aufmerksamkeit geschenkt, als 1eSs ın der
anderes 1eße, als Fnr Makulatur und Einstampf Aufl der Kall Wäd.  - Die Sorgfalt, mı1t der der Verf

dıe Neuarbeitung vornahm, zeıgt sıch auch 1n leinenarbeıten, WECE1LN etwa jetzt schon ı1ıne ammlung
VO iınnerhalb einer 1löÖözese geltenden Gesetzen stilıstischen Verbesserungen ; insbesondere War darauf
m1ıt eingefügten leıiınen Korrekturen auf Grund bedacht, unnötige Fremdwörter durch entsprechende deutsche
des eX veranstaltet werden wollte. Ausdrücke ersetzen.

Fügen WIT noch einıge Bemerkungen ZU Scharnag]l Die Abbildungen sınd fast durchweg dıe gleichen geblieben.Weg el die früher irrtümlich für eine Kultstätte gehaltene An-und chmöger bel lage O1 Tell-es-safje.Bel Scharnagl hätte können I5 das Motuproprio Pıus
Dafür wurden LIEU eingefügt Nr 26

Schnitt durch die israelitische Stadtmauer VO Jericho nd Nr
„Yuantavis diligentia“ vVvom Oktober IOII über das Privi- Artemistempel iın Gerasa, Das Literaturverzeichnis wurde CenNt-
legium fort angefügt werden. 17 i1st der spırıtualistische sprechend erganzt, Nachdem Ä Jaussens Arbeit ber das LebenCharakter des DeEHCH Kirchenr=chts sehr betont. der Beduinen angeführt wiırd, hätte auch 1 Literatur-Aus y I spricht berechtigterweise CELIWAS schwächere Betonung verzeichnis einen Platz finden sollen. Neue sehr dankenswerteder Stellung des Generalvikars als be1ı Stutz Ebenso beurteilt Beigaben sınd eın Verzeichnis der Personen und Sachen SsoOwle

e1n Verzeichnis der Bıbelstellen. In letzterem vermı1(tScharnag!l Y die Stellung des Domkapitels in der Verwaltung [Nander l1Öözese ruhiger als Stutz. 78 hätte sollen die bedıin Jos. 61 S 29), Jos. D CS 30) nd Rıcht 60)Nachholung der Salbungen bemerkt werden für den Fall, da die ur dıe Aufl., dıe WIr dem brauchbaren Büchlein rechtletzte Oelung 1m Notfalle 1Ur durch ıne Salbung SCSPECN- bald wünschen, möchten Wr em Verfasser nahelegen, auch dıedet worden WAar, 1St schnell ber dıs einfache Gelübde V ölker, welche Palästina VOL Israel bewohnt und als die JTräger
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der dem Lande eigenen Mischkult'ur änzusprechen sınd, urz
Die

KRahlfs herausgegeben wırd. I! ıe beıden Blätter enthalten
berücksichtigen. Die Bezeichnung Kanaanıter 1St farblos Prolog [ Za Kap LE B 2) 1-I16 55 1-  — Job-Aufl macht wenıgstens dıie Amoriter namhaft, ın der
MNECUECN Auflage sınd auch S1Ee verschwunden. Insbesondere VOI=- Fragmente stehen ın einem Cod rescrıptus des L2/13
mıssen WIr dıe Harrı (Horiter) un dıe Hethıter, deren Bedeu- Jahrh. ın der Patriarchalbibliothek Jerusalem. Aus ınm
LuUuNg uch für Palästina immer mehr ZULage trıtt. Ist auch Klashar hathat I1isserant 107 Blätter herausgegeben.och nıcht möglıch en Anteıil der einzelnen Stäimme nd KRassen VOIL den übrıgen 350 Blättern noch Zl mehr oder wenigerder Kultur des Landes ‚estzulegen, gewinnt doch
das gyanze Bild durch ıne kurze Charakterisierung der daselbst vollständıg gelesen, dıe hıer nach seliner Abschrift heraus-
ausenden Völker Farbe Un!: Leben s  N  egeben werden. S1e enthalten Kap LA 5"IS‚ 6S 3=1 I

Sımon Landersdortiercheyern. K/=2  Z 16 B7 A0 25
a 2) Aus einer Stelle ın T’heodorets Ouaestiones

In Octateuchum, dıe schon de Lagarde angeführt, CI-

Lütkemann, un: Rahl{fs, An exaplarısche Rand- bringt eiınen vollständıg sıchern Bewels ur Fıelds
noten Isailas e} Aus eiıner Sinai-Handschrift heraus- Auffassung, daß der 20006 nıcht die Peschitta 1st, sondern
gegeben eit der Mitteilungen des Septuaginta-Unter-
nehmens der Kgl Gesellschaft der Wissenschaften PE Göttin- oriecChisch DESCHAMEDHEN, us dem Urtext übersetzt hat und

O1 Herkunft ein Syrer ist zugleıich zieht darausgen]. Berlin, Weidmannsche Buchhandlung, IOI CS 231
—386 ST 60) M Schlüsse für dıe (seschichte der syrıschen Sprache.

1ne Handschrift des Katharınenklosters (IO ahrh.) ONnNn. Feldmann.
enthält Randnoten‚ dıe sıch In der VO Trol. Carl Schmidt
Berlin) 1M Sommer 1014 yemachten Photographie als
hexaplarısche entpuppten Die Eerstie Note gehört ers, Joseph, Dr. theol Sr phıil,, Eine altsyrısche
Is I’ dıe letzte 16, Die hıer vorliegende ZYAaNZ antimarkionitische Erklärung VO Parabeln des Herrn

und Wel andere altsyrısche Abhandlungen Textenvorzüglıche krıtiısche Ausgabe bietet den hebrälschen (maso- des Evangeliums. Mıt Belträgen P atl1ans Dıatessaronrethischen) bext,. darauf den entsprechenden gyrichıschen un Markıons Neuem Testament. | Neutestamentliche Abhand-
ext der Septuagınta und hınter dıiıesem dıe hexaplarıschen lungen herausgeg, Meinertz, VI B  5 E SA Heft].
Randnoten un: unter dem ext 5062 kritische Noten Münster W., Aschendorff, 1917 (NT 243 DE 89) M 6,40.

In einem Aultfsatz _ selner Zeitschrift für dıe neutestDer hohe Wert der Quelle ist yebührend hervor-
ehoben, ohne dass dıe Fehler un: Vlängel übersehen Wiıssenschaft 1L i b 2435 0 „„KEine altkırchliche antımarcıo-
worden sind. Da das bel 1e Fehlende durch Unter- nıtische Schrift unter dem Namen Kphräms““ WI1eS
streichen gekennzeichnet ıst, sıeht 18902381 beım ersten Preuschen Aauf ine LLUT armenısch überlıeferte un bıs
Blıck, W1e 19} der Zuwachs 1st. NUr eın Beispiel: dahın kaum beachtete chrift hın, dıe dıe Mechitharısten
S E vokalısıeren dıe I1iberienser 1DB, dıe Babylonier 1m Bande der armenıschen Werke EKphräms untfier dem
aber Dra dıie etztere Aumassung vertreien Adqulla, Sym- 1{e T arg&gmanut iun awelaranı, Venedig LOZO heraus-
machus un: T’heodotion. Aus den dreı Übersetzungen gegeben hab GCIL ach Preuschen wÄäre dıe Schrift
wıird der Schluß SCZOUOSCHNH, daß S1e einen hebräischen K ONSO- AauUS dem Syrıschen übersetzt, aber nıcht Kıgentum phräms,
nNnanfentext voraussetzen, der „ yut W1IEe völlıg mıiıt dem denn auch das yriısche SEl nıcht dıe Ursprache, sondern
masorethıschen Lext übereinstimmt, daß S1Ee aber iıhre - das Griechische, W1e schon dıe Evangelienzitate zeıgten.

Kıs handele sıch ine antımarkıonıtische chrıft AUSvokalısıerte Vorlage manchmal anders ausgesprochen haben
Die Ausgabe wırd nach jeder ichtung hın gebrauchs- dem etzten Drıttel des Jahrhunderts.
fähıg durch eiINn hebräisch-griechisches un: gyriechisch-hebrä- iıne allseıtige un gründliıche Untersuchung dieses
isches W örterverzeichnıs, das sämtlıche ın den hexapları- Textes, W1e S1E Bardenhewer 1mM I2 SIN seA1INner
sche Kandnoten vorkommenden yriechıschen W örter und (Geschichte der altkırchlıchen Literatur gelordert hat, 1eflert
hre hebräischen Aquivalente einschließlich der Partıkeln, die vorliegende Arbeıt VO  a} ers S1e o1bt u11ls

Präpositionen und anderer W örtchen umfaßt. Damıt ist dıe nächst 1Ne deutsche Übersetzung (S 3L ES9; be1 der
Vorbereitung eıner Konkordanz der Jüngern Übersetzun- besonders anerkennend hervorzuheben ıst, daß S1e nıcht
DCcHh 1n eiInNn eues Stadıum ä  TE lätte un Schönheıit der Orm anstrebt, sondern durch

ONN. Fe  Mannn Anschluß Al den (Srundtext diesen den zahlreichen
des Armeniıschen unkundıgen (zelehrten nach Möglichkeit

ersetizen sucht Beı der Wichtigkeıt des Textes tür
Rahl{fs, An Kleine Mıiıtteilungen aus dem Septuaginta- dıe alte syrische Kırchengeschichte, dıe ogmatı (Escha-nternehmen Nebst :Titel und Inhaltsverzeichnıiıs ZU Bd

1Hei der Mıtteilungen des Septuaginta-Unternehmens der tologie) und die Kxegese fände INall CIn dıe Zeilen-
berlın, zählung An Rand un dıe Schriftzitate durch den DruckKgl Gesellschaft der Wissenschatten Z Göttingen].

Weidmannsche Buchhandlung, 1915 CS 88—422). hervorgehoben. Kıs olg iıne eingehende Untersuchung
Das Heft enthält i Palımpsest-Fragmente des Sırach der Schriftzitate (S LL OLE dıe /ıitate des D

Im Anschluß (daran WC1-und Job AUuUS Jerusalem nach der Kntzıfferung VO Martin PAOAATO07 die des 60
Flashar OQuiSs Sıf 2000S. 3) Berichtigungen und den dıe Hragen ach der Überlieferung und den AD
Nachträge früheren Mitteilungen des Septuagınta- fassungsverhältnıissen der „KErklärung des Kvangeliums“
Unternehmens. er (S 196 —220). In dıesem etzten Abschnitt C1-

ad Der 1mM Felde gyefallene Flashar, Pastor In fahren WIY, daß die SCHTUT wıe WIT mıt Sch allerdings
Dechtow (Brandenburg) hat 1 Kebruar O14 In der nach der ersten Durchsicht urteiılen müssen, nıcht S11

e1UCc. 1lst, sondern Aus dreıl Teuen besteht, für dıe aAll-Patriarchalbibliothek Jerusalem dıe AUS dem 6/7 x
stammenden Sirachfragmente, dıe schon Rendel Häarnıs gesichts der verschıedenen schriftstellerischen echnı

890 herausgegeben, VO  5 eCue abgeschrieben und aı wohl dreı1 verschıedene Verfasser anzunehmen sınd

uIc. einen viel YENAUErFEN Text hergestellt, der hıer VO  e Der erste Teıl (S 3—72) stellt ıne antımarkıonitische
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Parabelerklärung dar un knüpft das Wort des ITo0- Prımum YMeENLO In Latinum SECETMONEMNT PatrıdusEUQYYEALOV, einer SONStT nıcht ekannten Schrift Markions MeRiılharistkis Franslalktı. DIie bısher fastVenehtiis 503
ALll, „ © Wunder Üüber Wunder, Verzückung, Macht und unbeachtet gebliebene chrıift Sch annn 1L1LUTr auf g-Sfaunen SE das, daß MOA:  > Sar nıchts Üüber ıd den legentliche bemerkungen bel Burkıtt, Lewis und ZahnGlauben, das Himmelreich, dıe Kıirche| A,  N nOoCcCHh Der hiınwelisen wırd hiler auf dıe Kvangelienzitate hın unfier-

denken, noch mML ırzgend e(Was verzgleichen Rann.“ sucht, dıe In ihrer Mehrzahl deutliche Züge der altsyrıschenDiesen Satz des Ketzers 111 er erf. wıderlegen durch Bıbel un J atıans zeigen un! damıt e1INn gu Vorurteil1ne Krklärung der Parabeln des K, vangeliums, 1n denen zugunsten der Abfassung des erkes durch Kphräm CI -
Ja Glaube, Hımmelreich, Kıirche mıt zahlreichen Dıngen wecken.
(Gebäude, Weıin,

Die Arbelt bespricht dıe einzelnen AnführungenKleıder, Heuer, Samenkörner, Senf- un Ansplelungen nach ihrer Keihenfolge 1MmM Schrifttext.korn, Sılber USW.) tatsächliıch verglichen werden. (: Von besonderer Wichtigkeit ist der ausführliche Nachweis
wöhnlich wırd dazu nıcht LLUT ein Ausspruch Paulı - rn E Burkıtt und Zahn, daß Kphräm das
SCZOZCNH, der einen olchen USdruc verwendet, sondern Kvangelium der (setrennten nıcht gekannt hat (dasselbeauch Nnachgewilesen, daß dıe CGleichnisse Jesu ihre VOrs wırd VO  - Sch TÜr Aphrahates In einem Anhang der erst-läufer 1m aben, daß Jesus alttest. Ankündigungen eNnannten Abhandlung „Kıne altsyrısche antımarkiıonitischedurch seıne Gleichnisse erfüllt, daß also und Krklärung“ Z FZ20 gezeig und daß dıe ‚Stellen,mıteinander harmontieren, nıcht, W1e Markion behauptet K.phräm VO „Griechen“ spricht, kenntnis VOhatte, unvereinbare Gegensätze sınd Das zweıte Stück oriechischen Wortlaut der Kınzelevangelien verraten soll,handelt VO der vollkommenen Jüngerschaft un der voll- spätere Einschübe SInd.
kommenen Führerschaft, erläutert durch Aussprüche und Auch beı dieser Umfang bescheidenen, inhaltlıchParabeln Jesu (S GE 7n 85)» das drıtte VO11 der leder- a4ber recht bedeutsamen Abhandlung weıß INnan nıcht, WASkunft des Herrn und dem nde der Welt S ö5—115). INa  w mehr bewundern soll, des Verfassers egabung für

Die Bearbeitung der Kınleitungsfragen ist umsichtig Iremde prachen oder dıe Leichtigkeit un: Sicherheıit,und gründlıch, daß iıch kaum eiwas hinzuzufügen oder mıiıt der sıch In den verwıckelten und schwlerigenauszustellen hätte. Mıit Nachdruck sSe1 hingewiesen auf Fragen der Geschichte
dıe sorgfältigen KErörterungen der Schriftzitate. Be]l den bewegt. der syrıschen Kvangelienübersetzung
10888! Teil recht umfangreichen Anführungen AUS dem Nur weniges wüßte ich hinzuzufügen. I (zu Mt I 320hält Sch für sıcher, daß hın und wıeder der 1n der hat der Fuldensis nıcht den Zusatz el angelts eLUS, SON-

ern llest et angelis eLUS, Dagegen sollte 1m Apparat VOINEd Arm (Burkitts: ÄArmenian Vu'gzate) vorliegende lLext Sodens Mt T x add KL 1A0} UYYEAWV 00 0C%-auf den Wortlaut eingewirkt hat, anderes erklärt sıich AUus VOLS SY® heißen: ad A0 AB EUTO00HEV 1A0} AyYyEAWV > dader Pes., anderes aUuSs den E  “ Kınıges ın diesen SY“ das wıiederholt. Das Plus bel1 Sy° un fuld 1st Iso
/ıtaten ir  S:  ag targumartıgen Charakter. Vieles mMu bel nıcht Sanz das gleiche, W 1E Sch Sagl. L indet sich dıe
uNserm Mangel sıcheren Kenntnissen auf dem Gebiet Stellung ENACWWOVOLV OL ÖLXALOL (Mt 13, 43 SCHCNHN die rische
der alttest. Pes dunkel bleiben. Unter den neutest UÜberlieferung in 3/1 35 I fi"2 36 hören wIr, da phräm(Mösinger 29) dıe Marıa Magdalene, Jo 2! I I miıt Marıa,Zitaten sınd VOT allem die der K vangelien bedeutsam. der Mutter des Herrn „verwechselt®‘. Die gleiche Anschauungfindet sıch, W1e Zahn schon bemerkt Hat, auch anderer StelleIn den beıden ersten Abhandlungen ist offenbar das 1mM Diatessaronkommentar (Mösinger 54) Ich möchte daraufDıiatessaron dıe Quelle SCWCESCNH, Aaus der die Kvangelıen-zıtate geflossen sınd ; dagegen hat der Verfasser der hıinweisen, wıie leicht sıich die Auffassung, dalß Jo 2Z VO

der Mutter des Herrn die ede sel, Aus einem KEext der dendrıtten Schrift dıe einzelnen Kvangelien ekannt und, da Wortlaut der Einzelevangelien eıner Harmonie verarbeıtete,nıchts uNns nötigt, mıt Burkıitt, Evangzel, da Mepßh 159 gewinnen heß, WENN Jo Z20, 1 und 2 IS On Kontext
der unterdrückt wurden. Das arabische Diatessaron nd deranzunehmen, daß dıe Namen nachträglich eingeschoben Fuldensis haben den Vers nıcht un: rennen Vers 15 VOsınd, auch genannt. Aber auch 881 dieser chrift finden Vorhergehenden ab

sıch zahlreiche Züze, die VO.  > der Pes abweichen und Das Erscheinen keines der beıden angezeligten erauf ıne den beıden Aälteren Zeugen syCll und sySlll nahe- 1at der Verfasser erleDbt. Das Vorwort des ersten ist
stehende JL extgestalt hindeuten. Alle dreı Abhandlungen VO  > Meinertz unterzeichnet, das des zweıten trägtmüuüssen auf syrıschem en entstanden se1In, keine der- den Namen SICckenberTYer. Allzu Irüh hat der Oa
selben hat KEphräm ABR Veerfasser. Von den wenıgen dem fähigen un: tleißigen (selehrten dıe Feder dAUS derDruckversehen selen berichtigt : OO, Anm 1eS$ LA and

Straßburg Els
ITTEL

E535 J ga Aun .\ol\.1] 163 dreimal 610 Heg en Vogels.
2A1

Straßhburg } KEls Heinrich Vogels. Harnack, Adoltf VOIl, Die Mission und Ausbreitung des
Christentums in den ersten drei Jahrhunderten. Dritte,
NeUu durchgearbeitete und vermehrte Auflage. Mıt elf Karten.Schäfers, Joseph, Doktor der Philosophie und Theologie, Band Dıe 1ssıon ın Wort und Katr I Band ()1ıe

Priester der l1Özese Paderborn, Evangelienzitate ıin Ephräms Leipzig, Hınrichs, I9I5 (AVI,; 483 ; 367des Ddyrers Kommentar den Paulinischen Schriften. ST 80) L5 geb:
Freiburg I Br Herder, 191 / (IV: 53 ST ö9) Die Auflage dieses bedeutenden Werkes erschıen

Den drıtten Band derselben Ausgabe der armenısch 19002 ın einem Bande Die Auflage folgte bereits 1905erhaltenen Werke K,phräms, 1n der sıch dıe „KErklärung 1n erweıterter KForm, So 1ne Teillung ın wWwel Bändedes Kvangeliums“ findet, tüllt ıne „KErklärung der 1 Briefe notwendig wurde. yetzt hegt, nach zehn]jähriger KTIst, ınePauli“‘ Wie VO Diatessaron-Kommentar, liegt auch Auflage VOTL, dıe mıiıt KRecht eine He  en durchgearbeitete
VO  a} dıesem Werke ıne lateimısche Übersetzung VOT un vermehrte genNannt werden da Der i Band ist

Ephraemt Syrz cCcCommentarır ın epistolas Paulıi NUNG VON Z auf 453, der von SA auf 307 Seıten
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lung der staatsfreundlichen Kırche Soldatenstande ; 63yewachsen. Und dıe Verbesserung erstreckt sıch nıcht
1L1LUT auf kleinere un rößere /usätze, sondern überall ber dıe Bedeutung der christlichen Frau in der' Mıschehe TÜr

die Mıiıssıon; 66 ber Klemens VOIN Rom und Polykarp 111merkt INa  > dıe bessernde, feılende, ergänzende Hand des ihrer Stellung den FFauens 69 eın /Zitat AUSs renäus
ungeheuer kenntnisreichen Verfassers. Über dıe Anlage ber dıe Frauen bel den Häretikern ; 7 ber dıe Frauen

bel den Gnostikern ; F3 ber dıie Frauen In dendes daNZCH Werkes ist In dieser Zeitschrift 1902 Sp 009 -} Verfolgungen ; /4 ber die Mischehen ; 5 76nach dem Erscheinen der Auflage eingehend berichtet
worden, und auch dıe Auflage hat ihre Würdigung über Tertullian und dıie Ene: TE ber dıe „Unterströmung‘‘,

dıe sıch In der Christenheit SCHCNHN dıe Ehe überhaupt richtete :gefunden 1906 Sp. S5:33 Es wırd sıch daher empfehlen, 7ö ın Text Un Anmerkungen verschiedene Zusätze über
VOL allem auf dıe /Zusätze ın der Bearbeıtung das Kirchengebäude., Aus den vielen, 1m einzelnen Sal nıcht

aufzuzählenden Zusätzen 1mM Kapıtel, das dıe eigentliche Ver-hınzuwelsen. breitung des Christentums DIS 3880881 5325 beschreıibt, NENNE ıch
Gleich der Spitze des B SECN Bandes 1sSt N L1UT IS 1ım AB auf jeden Fall VO Gallien

assend urz dargestellt, WOIU sıch eigentlich In em Pro- verstanden wird, 1a9 LU  3 dıe Lesart TaAllar der Talatlar
handelte, der aus der heıidniıschen Welt eiıne christliche lauten ; einen einleitenden Absatz, der die Schwierigkeit in

gemacht hat 7 findet sıch eın Zusatz ber die Aus- der Aufsuchung SCHAUCT Angaben beleuchten soll ; S PF  ® Be-
sendung der Jünger durch Jesus; Anm. ber Mt 2Ö, 18 merkungen ber Jerusalem ; 156 ber Agypten; 104 ber
(der Passus sel „ein Meisterstück, sobald LUr auf seınen Kleinasıen ; SN ber Afrıka (Cyprilan INas nıcht SErn
Inhalt blickt und siıch alle hıstorıschen Skrupeln AUS em Kopfe neben Tertullıan und Augustinus NEDNNECN, da ‚UT eın unNngec-
schlägt‘‘) ; 46 über dıe Bedeutung Pauli (mit dem merkwür- nelines Talent priesterlicher Pollitik un seelenbeherrschender
digen Ausdruck VO der „übel verkürzten kırchliıchen Vuülgata \ ); Ekklesiastık®‘ war) ; 324 1m Anhang ber dıe Verbreitung

) 1mMm Anschluß dıe Abhandlung ın den Sitzungs- häretischer un schismatischer Gemeinschaften ıne Reıhe VO  —
berichten der Kgl preußischen Akademie der Wissenschaftften ergänzenden Anmerkungen ; ebenso 320 1mM Anhang 11 ber
I1912, 673 ber die angeblich schon ns Jahr bzw. dıe provinzlalkırchlichen Verschiedenheiten. Bemerkenswert 1St,

verlegende Bekehrung des Völkerapostels ; ber da S, SS 1mM Gegensatz 112 273 Dieterichs »Mithras-
die Stellung Paulıi Gesetz habe schon I911 „„PFOtESLaN- lıturgie« ünter Hınwels auf Cumont und eine briefliche Bemer-
tische Vorurteıile Zl überwınden versucht hne 1e] Erfolg ; kung VO hm abgelehnt wird Der ogrößere Zusatz 336 M,
denn [Nanßn opfert willig die unanfechtbaren Zeugnisse der Apostel- ber dıe orientalischen Religionen ist ebenfalls VO Cumont stark
geschichte, ın dıe sıch Ja auch nıcht finden kann, beeinfiußlt. Den Schluß bildet 36R eine CuHe Anmerkung
und den wirklichen Paulus, eıinen selbstgeschaffenen ber die historisch richtige Einschätzung des Jahrh. uch
‚idealen‘ A erhalten, der sıch a0lı seınem ‚Prinzip‘ restlos decken dıe lehrreichen Karten 1m Anhang sınd eıl 1er und ort
soll“*); ö2 —0909 ıne lange Einschaltung ber dıie Bedeutung SEHNAUCI und deutliıcher gestaltet.
der Apostelgeschichte 1mM Hınblick auf dıe lukanischen Studıen Außer dem Hinweis auf die Zusätze in der nNEeCuUCNH Auflage
des erf. mi1t mancher bıtteren Bemerkung dıe ‚„„metho- möchte ich einıge beachtenswerte Eıinzelheıten hervorheben. 1 64
dısıerten, aber wahrhaft geschichtlicher Kritik unfäiähıgen (7e= heilßt Ol Peir, eine fälschliche Unterschiebung auf den amen
lehrten‘‘, dıe sıch auf Lukas gestürzt hätten, 95 seın Werk des Apostels seı e1n Rätsel, ‚„das aum mıindere Schwierigkeiten
herabzusetzen und zerwühlen‘‘. Im Buche S IO  ® ff.) sınd bereitet als dıe Annahme, das Schreiben sel wirklıch on ihm,
die Anfänge der einzelnen Kapitel durch eın der mehrere cha- wenn uch sein Konzı1ıplent Sılas war  . L7 un: 252 wırd dıe
rakteristische Väter- bzZw Bibelstellen vermehrt worden, dıe Spanlienreise des Paulus „wahrscheinlich‘“‘ ZENADNNL ; ÖI sınd
gleichsam als Motto dıenen. 276 findet sıch ıne Zusammen- alle fünf johanneischen Schriften, also einschließlich der ApoO-
stellung der Folgen, die ’ dıe Schöpfung des gezeıltigt haben kalypse, dem gleichen Verfasser zugewlesen, der freılich nıcht
soll ; 308 dıe Betonung einer Stelle A4UuUS$S der 5SOS: uelle der Apostel, sondern LIUL eın Presbyter Johannes seın soll {
(Mt 28 2 28 ber die Bedeutung der Apostel. 330 nd 25 I hält daran. fest, da der Phıiıl wirklich ach Rom
erscheint Cyprian als Enthuslast ; 349 Urıigenes in seiner Be- gehört (vgl Theol Revue I9O17, Sp IS 3 3E 11{ und 250
deutung ; 379 dıe Kırchenzucht mi1t Exkommunikatıon und wird Röm 16 als eil des Römerbriefes anerkannt. 9 I
Bann; 351 M werden dıe Namen der Christen vermehrt 1st das ägyptische Babylon für Petr abgelehnt, freilıch

nıcht erwähnt, da(l neuerdings uch Deißmann (Paulus 5 60)(Sklaven Gottes, cultores det, dıe Lebendigen, dıe Gottesmenschen,
82 wird der Arıstion-dıe Vvon der wahren Relıgi0n, dıe Fıische), ebenso 405 dıe dafür eine gewIlsse Sympathie hat

Namen vervollständigt, die die Heiden den Christen beilegten. hypothese für den Markusschluß festgehalten. Merkwürdig
415 steht ıne kurze Auselinandersetzung mıt Sohm ausgeglichen 1sSt dıe Ausdrucksweise ber den Eph den Trel

über dıe alteste Kirchenverfassung ; 421 1ın Zusatz ber Schä- Stellen, on ıhm dıe ede 1st. 368 hält (D  5 „Nicht
den ım kırchlichen Leben; 454 ber Kırche und Häresien, für wahrscheinlich“‘, dal} Paulus die Apostel ZENANNL 9
sowı1e ıne Zusammenstellung der Metropolitansıitze 1im Orient wI1e ®5 Eph 49 J geschieht ; B 188 wırd der Eph schlankweg

das Jahr 300 456 spricht VO der faktischen Primat- eın „paulinısches Zirkularschreiben“‘ QCNANNL ; I8l 220 Hrz die
stellung OmSs ; 468 VO  (D Konstantins Stellung ZUI1 Christen- Gleichung aufgestellt Eph Laodiceerbrief., Wenn dıe
tum Ablehnung der Behauptung Viktor Schultzes, onstan- Abhandlung Harnack ber dıe Adresse des Eph ın en
tins Bund mıit em Christentum se1l  D politisch betrachtet iıne A°Of“ Sitzungsberichten der Kgl preuß Akademıe der Wissenschaften
heit DEWESECN, (1910) nıcht kennt, wırd INa  D dıie wahre Ansıcht H.s AaUuSs dıesen

Der zweıte Band hat den Löwenanteıl den Verbesse- verschiedenen Außerungen schwer entnehmen können.
rTuNnsSCH. Am Anfange sind die Tezxtstellen m1t Zeugnissen ber Im übrıgen ist natürlıch Yanz unmöglıch, alle dıedie Verbreitung des Christentums vermehrt ; teıils sınd
utoren SCENANNX, teils dıie Zahl iıhrer Außerungen vergrößert Ansıchten zZu NENNCNH, ın denen ich VO  ; abweıche,
(Nr Irenäus;; 23 Tertullian: 20D Hippolyt; 23 Cyprian ; oder dl dıe Abweichung hier begründen. Namentlich
273 Arnobius ; 29 Kusebius ; 3I Atıhanasıus). LÖ steht 1M Bande spielt der gı1undsätzliche Standpunkt des
eine kurze Bemerkung ber dıe Stellung der Miıssıionare den liberalen Dogmenhistorikers 1ne verhängnisvolle RolleVolkssprachen 1m Hinblick auf den Artıkel oll im »Her-'
NS C 43, 1908 ; 2 eın Schlußabsatz ber das christliche egen 1ne selner grundlegenden I’hesen, daß Jesus Nnam-
Selbstbewußtsein. folgt iıne Zusammenstellung der ıch die Heidenmission nıcht gewollt habe, ist namentlichHauptdaten der Missionsgeschichte (in der iıch dıe Bekeh- meın Buch » Jesus und dıie eiıdenm1ss1io0n « gerichtet.rung Pauli 1m 51 seine römische Gefangenschaft 5 8—60, iynorıert vornehm, ebenso WI1Ie das gleichnamıge Buchseinen Tod 64 nıcht annehmen kann) Zutreffend 1st des protestantischen Kxegeten Hr Spıtta. Auch SONStTdie Einschaltung ber Deißmann, daß den proletariıschen nd
unlıterarıiıschen Charakter der ältesten Gemeinden übertreıbe., vermıßt 19000081 den Hınweis un dıe Verwertung VO  am

36 wırd eine Stelle AaUus Eusebius erläutert, usSs der sich dıe manchem erke, WE natürlich uch hıer und dort
chtungsvolle Stellung der Bischöfe ZAUE Zeit Diokletians erg1bt,Oowie auf die interessante Inschrift des Julius Eugenlus VOI->-

1iıteraturnachgetragen worden ist. Aus dem Vorwort /ABER Auf=-
edruckt 1St. lage ıst wıeder der Kinleitungssatz abgedruckt, daß dieSCH, die annn 225 wörtlich 38 iindet

sıch eine kurze Bemerkung über die rZUC:; 5 / ber die Stel- Mıssıon und die Ausbreitung des Christentums ın den
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é1*sten dreı Jahrhunderten ‚MONOgTAaphısch bısher nıcht De- prosa), dıe nngen ZiUIT. VOrLGCht mahnt; daß KReıtzensteinschrieben worden‘“‘ Se1 Wenn INnNan demgegenüber dıie den agyptischen Eınfuß überschätzt, en Walter UOttofünf Bände des gelehrten Dominikaners NMamachı über dıe und Krebs mıt vollem eCc gezelgt. Bel viel-Origines o{ anlıquıilates cChristianae (4 /49 {f.) durchgesehen un fach gleichen Formen fiinden sıch .ben grundverschıedenedıe namentliıch für die damalige eıt staunenswerte e 1deen Die Kenntnis deutscher Literatur würde demlehrsamkeit bewundert hat, bleibt unverständlıch, daß erf. viel YENUTZE aben, dıe Untersuchungen Bonhöffersder Name amachı wıederum nıcht wenıgstens erwähnt ist. über Kpiktet un das I dıe verfassungsgeschichtlichenAllerdings lehrt en solcher Vergleich auch, WIe gewaltıg der Studien VO  - Harwich, Sohm, Hunin-Borkowski, dıeesKortschritt 1st, den Harnacks Buch gegenüber Mamachıi Arbeıten VO Bousset USW.bedeutet. Mıiıt vollem ecCc hat ın
der Vorlesung eingehend dıe alttest. Apokryphen ZUTAufgefallen sınd mMır dıie nıcht Sahnz seltenen Druckfehler, Beleuchtung der jüdischen Frömmigkeit und der essias-130 Mt FÖ LA IG, S 65 FürNUEOCE NUEOQUAS ; L himotheus JTimo: hoffnungen herangezogen. den Dogmenhistoriker

theus ; 57 Lexte Unters. I (nicht 2 bleibt das Judentum die erste Ormale Quelle für Chrıstlıche
237 Vn u A AVATOS ; 321I fehlt 1m Zitat 4AUS LehrenEph 4., [ I „Hırten“;

Nur 3 diıeses ‚ZT, kann der Kinwirkung
80 Chr., GCBE

381 Gregorius Georgius ; {1 334 heidnischer Keligionen Nachgespürt werden. Es bedarfMerkwürdig 1st 193 aber och zahlreicher Kinzeluntersuchungen, ehe e1INn WI1sSsen-der Gebrauch des Wortes „einsetzen“‘ für „gefangensetzen‘‘.Das Buch ist VO eiıner Quellenkenntnis duS geschrieben, schaftliches Werk über dıe Kınwirkung außerchristlicher
W1e S1e schwerlich überboten werden kann. Nur dıe kKelig1ionen auft das Christentum geschrieben werden kann.
Inschriften werden verhältnismäßig ‚pärlic. verwertet; I1 93 Breslau, Bobriusk. 1X Haase.

ırd der INASETE /Zusatz hinzugefügt: „Delt dem
15905 ist die Zahl der altchristlichen Inschriften, Nnament-

ıch e dıie Arbeiten Kamsays und se1ıner Begleıiter, udge, Wallis, Miscellaneous Coptic Texts in the
sehr vermehrt worden; auch NECUES datierte vorkonstanti- Dialect of Upper ZyYpP Wıth plates and illustra-

t10ns 1n the LeXT.nısche sınd hıer nachgewiesen.“ SO Oft Inan sıch auch Edited, ıth english translation. London,
genötigt sıeht, geschichtsphilosophische Konstruktionen un I9I5 (CLAXXI; 1216 80)
ewagte Hypothesen abzulehnen — immer bıetet die gelst- Philologisch interessierte Leser werden allerdingsreiche Darstellung ıhren Reiz achdenken, und dıe un: nıcht mıt Unrecht diıesem weıteren Bande kop-posıtıve Sammlung und ichtung des gewaltigen Materials tischer Texte mıiıt Mißtrauen gegenüberstehen und WwWÜün-ist 1ne unerschöpfliche undgrube. schen, daß udge mehr auf die Qualität als auf dıe

Münster Meinertz. Quantität seliner Arbeiten Wert lege. Der Literar- und
Kırchenhistoriker kann aber ruhlg die Ausgabe benutzen.
Denn dıe lexte sınd nıcht wichtig, daß auf jedesCarpenter, Estlin, Phases of Karly Christianity. S1xX

Lectures. einzelne Wort ankommt. Bei der kKeıichhaltigkeit dieser| American Lectures the Hı of Religions 12}New ork LLondon, ammlung, dıe uns wıeder oroße fast ungeahnte Schätze
449 5,)

The Kpickerbocker Press, 1916 (XII, koptischer Schriftstellerei bringt, ist natürlıch das Materia]l
für die Literar- und Kıirchengeschichte Sanz erheblich.Dem allgemein wıssenschaftlichen Z weck der Samm- Eın Überblick wıird eshalb nıcht unerwünscht SeIN.lJung entsprechend, gıbt eine rel1g10nNS- und dogmen- en und Martyrıum des 1 heodor, des anato-geschichtliche Entwickelung des alten Christentums bis ber-ZU 25 In den Mittelpunkt stellt das Problem
ischen Generals (unter Dıokletian). Text I1 —45
Setz. S  77—625 ach Ms TI Mus Orient No 7030der rlösung un: behandelt deshalb Das Christentum Predigt des Cyrill VO  - Jerusalem über dıe (sottes-als persönliche Krlösung, TE Person und Werk des KEr- gebärerin Marıa.lösers, Tı} Die Kirche als Krlösungsbereich, Die No 0754 ÜPersetz. 026—651.

Sakramente als Erlösungsvermittelung, Die KErlösung der Wohl Nachahmung der Z Katechese. 628 werden dieGnosis, N} Das Christentum bei der Scheidung der Wege gottlosen Häretiker Ebion un Harpokratius DSECNANNT, welche(Rom, Carthago und Alexandria bzw. TLertullıan, ÜUrigenes, 9 daß iıne Kraft Gottes Gestalt VO einer Frau annahm,
Cyprian als VertreteIi dieser een) die Marıa hieß Diese Kraft gab dem Emmanuel das LebenMarıa erzählt selbst iıhr Leben SIcCh bın Marıa Magdalene““ (SiC /)Der Hauptwert des Buches besteht darın, daß WIT ott sandte Gabriel amn Lage des Monats Aanthikos (April)über alle Möglichkeiten relıg1onsgeschichtlicher Beeinflussung A Marıa. Jesus W ar geboren Khasilene (November),der christlichen Lehren unterrichtet werden. Wır en 1im I5 Jahre des Lebens Marıä. Er. welcher Aaus ZWw el aturen

WAar, tirat ine Eınıbislang Ine solche Zusammenstellung nuıcht aufzuweisen, Diese Stelle (635
un  I  9 des Fleisches eın hne eine Verringerung.

wenn auch in den einschlägigen Monographien dıie Trobleme zeigt deutlich die Abfassung ın Monophysi-tischem Zeıtalter. Der Schluß enthält den Heimgang der Herrintıefer behandelt worden S1INd. Gerade das vorliegende und dıe Beisetzung 1im Tale Josaphat. Diese ersion Ist ıneBuch bestätigt das allzemeine Urteil: Wır können und andere als die VO  } Enger, Joannis Amnostoti de LransıtuM. Liber. Elberfeld 1854 ber eın arabıisches Mimar bermu  sen die außerchristlichen Keligionen heranzıehen, 19888! as Entschlafen der Martmarjam vgl raf im Oriens christ,das Verständnis der Probleme erleichtern ; aber ıne
dırekte Ableitung der christlichen Dogmen AaUuSs den

(1915) 39/340 Weltere koptische und äthilopischeTexte bei Haase, Literarkritische Untersuchungen ZUr Orlen-nıchtchristlichen Religionsformen ist nıcht erwelsen. talisch-apokryphen Evangellenliteratur, Leipzig 19013
Leider läßt das vorliegende Buch dieses sichere rgebnı1s Die Predigt des Demetrius, Erzbischofs on An-
nıcht klar hervortreten ; scheint, daß der Verf. den tıochien, über die Geburt unseres Herrn und die Jung-Einfluß des Hellenismus, der Mysterien‚ ägyptischen elig10n Irau Marıa (No 7027). TÜl 652—698.
überschätzt. Jesus sel geboren an einem Sonntag, den 27 Khosiak. DieIch verweıse demgegenüber L1LLUT auf dıe Eltern Marılas heißen Joakım und Susanna ! Die VerlobungSkeptische Zurückhaltung VO  - Norden, (Die antıke Kunst- Marıas wird ähnlich wI1ıe 1m Protev. Jacobi erzählt.
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Predigt des Apa Kpiphanıus, Bischof ‚Y prus, SANZ andere ersion dar, als dıe bısher ‚bekannten, welche (mit
Berücksichtigung der VO Nestle, De UÜruce gegebenen)über dıe Jungfrau, dıe Muttergottes Marıa (Nr 6762 Straubinger, ıe Kreuzauffindungslegende. Untersuchungen120—1356 909—71

e wiırd Matthäus, auf dessen Genealogiebericht beson-
ber ıhre altchristlichen Fassungen nıt besonderer Berücksichti-

derer Wert gelegt 1st, als ErSter Evangelist gerühmt.
der syrischen Texte (Freiburg 1913) zusammengestellt hat.

Martyrtum des (Generals Mercurius (Nr. ÖS0IPredigt Cyrills Alexandrıen über dıe ungfrau 3200 500—5871Marıa (Nr. 0A62 139— 1406 A A Der Kopte bringt eın natürlich unechtes VerfolgungsdekretPredigt des Apa Psote, Bıschof VO SO1 (Nr 1597 des Decius un V alerıanus ım Wortlaut. Mercurılus AUS der
BA AL VE S am L martusıianıschen Armee erhält VO Engel eın Schwert, mı1ıt wel-

Predigt über das Leıden (+‚ottes und den Krz- hem dıe Barbaren schlägt, als diese die Römer Krieg
führen. Decius befördert ıh deshalb ZU General. 821engel ichael VO Severus VO  —_ Antiochien (Nr. 7597 wird VO  } Julian Apostata erzählt, wıe den Christen dıe Ver-

156——182. 735—700 folgung androhte, sSeın Gespräch nıt Basılius ; Julian kommt
Die Erzählung spielt Köstant1ınos, em Kailser der ach Jerusalem, 111 den Tempel wıieder aufbauen lassen.

Römer. Eın König VO Entıa (Endike) wiıird getauft durch Bischof
Der Kailiser selbst hat den Bischof ın Predigt über den rzenge Michael VO  - Celest1i-

Johannes VO Ephesus. NUS, Erzbischof VO  a Rom (Nr 70256 i A O72einem sehr devoten RBriefe darum gebeten. In 76 Tagen wırd
ine Kırche Ehren der Gottesmutter gebaut. Bel der Kon- — 502.
sekration geschıeht eın großes Wunder: Hımmlische dänger CT- Enkomion des 1’'heodosıiıus, Erzbischof VO  - Alexan-
scheinen, eiıne Stimme verheilt allen, welche die Taufe In dıesem
W asser erhalten, die Vergebung der Sünden. Der Sohn des

drıa über den rzenge. ichael (Nr FOZE öI)
321—431. 503—047KÖöni1gs Achıllas (?) wırd Dıakon. Zu Ehren des Erzengels Michael Enthält viel Apokalyptisches mıit alttest. und neutest. Stofienwırd ıne Kirche gebaut. verwehbt.Predigt des Cyrill A Jerusalem über das Kreuz

(Nr. 6799 152—230 700—808. Geschichte der Mönche 1n der ägyptischen W üste
VO.  m Paphnutius (Nr 7620 M mer 0 S k 949— IOIT.In ausführlicher Weise wiırd eiıne Sanze Anzahl VO Erzäh- Gespräche VO  3 Mönchen in Form der Apophthegmenliteratur,lungen hne jeden inneren Zusammenhang gebracht, ber kreig- ZULX Zeit des Athanasıius nd IT heophilus. Im Koptischen folgennısse Aaus dem und r7 die Judenverfolgung des Vespasian, 496 —5 02 Schriftstellen.ber das Kreuz, welches den Diokletian, Maxımılan nd Julıan

Apostata vernichtet. 289/90 werden dıe Verdienste Konstantins K Das Gebet des Athanasıus (Nr. 0290 503
um dıe Kırche und das h Kreuz gewürdigt. Konst. STamuınl VO —I, 1012-—102O0.
gläubigen Menschen und Christen ab! Er unterdrückte den Dieses tück 1st für dıe koptische Gebetsliteratur, die Art
Götzendienst In jeder Weise, AaUus diesem Grunde liebte ıhn Dio- und Weise der Verehrung Jesu, die Prädikate, die iıhm beigelegtkletian und übergab ın seıine Hände die Verwaltung des werden, wertvoll.Königtums, Konst. Z02 dıe Perser. Im Schlafe sıeht ber den rzenge iıchael VO  — 1ımotheus,eın Kreuz mıt folgender Inschrift: „Constantin, through this Ssiqgn KErzbischof VO Alexandrien (Nr. 7029 a Vthou shalt CONQUECT those woho (LVYE fighting aqatnst thee. eek:
thou the (70d of the fathers, nl thou fin.d Him.“ Er be- LO m] ©}
ruft die HMäupter der Regierung und fragt s1e U1l die Auslegung. L5 Enkomion auf den rzenge Kaphael, VO  w Joh
Einige enN. Es ist sicher Phıblarıon, der Schlachtengewinner, Chrysostomus (Nr. ©Z22 520—533 K OS Owelcher erschienen ist, dir den Sieg verleihen ; laß ıhm

Andere beziehen auf Herakles, Eigenartig 1st hier die Deutung der Namen: 1037 MichaelIso Opfer darbringen. T’he Compassion of (70d Almighty, Gabriel (z0d ANA Manwußte nıcht, w as tun sollte. Kr WwWartr eın Christ, un: der LO Die Paulusapokalypse (Nr 7023 o 7 S ASohn eines Christen [3 702): Eusignius (Verwechslung mıt
Eusebius f eın christlicher Soldat, erklärt ıhm das Zeichen und 043—1084
g1bt iıhm ine kurze Lebensgeschichte Jesu. äßt das Kreuz Dieser ext 1st _eine dankbar begrüßende Ergänzung
auf seinem Speer anbringen. Die Perser werden geschlagen. den bereits bekannten syrischen un: armenischen Versionen, die

Uunls, allerdings L1UT ın UVebersetzung, durch Perkins-Zingerle undkomm:t annn miıt seiner Mutter und seiner Jjungfräulichen Schwester
Vetter bekannt gemacht worden sınd. ber deren Ausgaben vglnach Jerusalem. ZO6 M, wiıird die Kreuzauffindungslegende

erzählt. Der Jude Judas 15 1ler sofort bereit, dem K die Stätte Bardenhewer, Geschichte der altkırchl IMr 12 I9I5 619/620.
der Kreuzigung zeigen. Als Bischof VO  - Jerusalem wird Der acherusische See heıilßt eım Kopten Archeerusa OXLE AvuMNH
Joseph ZEeNAaANNL € 795) Auf den Rat des Judas werden alle 537 28 KEOOVOO AuMNH 563 25 563
Juden, zahlreich wıe dıe Sterne aln Meere, gebunden ach Jeru- ayıecl H 564 der Syrer Zingerles hat
salem gebracht un! mussen der Bloßlegung des Grabes ÜYEOOVOLA EÜXAOTLO gelesen ! ISS folgt eın äthio-
arbeıten. Am April beginnen s1e, arn [ Sept. wird das pisches Martyrıum des bba Absädi In ext nd Übersetzung.
rab sıchtbar. Die I1158—1160: AUus em äthlop. Synaxar das Martyrıum des AbsädiDer Kalser und die Bischöfe gehen hinein.

und Alänikös.Bischöfe finden auch noch die Rolle, auf welcher VEER hebräischen
Buchstaben geschrieben stand: „Wil'‚ das heißt ıch, Josef VO E Das Martyrıum des Mercurius (Nr 687, 058)
Arımathäa und Nicodemus, haben das Kreuz Jesu und die Kreuze 1G1.2AÄ1188 Vgl oben Äthiopisch.der eıden Missetäter VO Golgotha weggebracht und sıe In 1184 wird erzählt, wıe Julian Apostata den Bäsılyösdieses rab gelegt, welches der Platz ist, an welchen s1ıie legten Basıliıus erklärt:den Leı1ib Jesu, welcher uns VO dem ode erlöste. Und WIr

un GörgöryÖs 1ns Gefängnis werfen Läßt
1es des Nachts AUS$S Furcht VOoOr den Juden, M d  1r haben Julian, WCIIN du A4aus em Kriege, ın welchen du zıehst, zurück-

kehrst, dann 1st Christus nıcht Fleisch geworden. Die Bischöfekeinem erlaubt, jemand davon mitzuteilen, weil dıe Juden
Aus

sollen gefangen gehalten werden, bıs Julian zurückkehrt. Imsıch berieten, das Kreuz Jesu Christi verbrennen. Gefängnis betet Basıilius einem Bılde des Mercurius, sollediesem Grunde nahmen WIr s1ie VO der Kuppe (des Berges) den Julıan toten. erscheint em Bischof 1m Iraume und
WCPP, und wır haben s1eE den Platz gelegt, worıin der Leib Sagt ıhm Ich habe den Julian getotet. Die Bischöfe fragen dasdes Herrn gelegen war.“ Auf das Kreuz Jesu War geschrieben : Als Ho-„Dies gehört Jesu Christo !° Helena schreıbt einen Brief Bıld, und 1€es nıckt ZUT Bestätigung mı1t dem Kopfe !
ihren Sohn, der beli Begınn der Ausgrabungsarbeıten ach Rom

NOr1us Kaiser wiırd, ut ıne Kıirche Ehren des Mercurlius.
WAar,. kommt ach Jerusalem, geht iıhm mıt

Am Schluß g1ıbt 1189 och einige koptische JTexte
ber den Erzengel Gabriel AaUus Ms 6806, 6780, 6800em Kreuz eNIgEHECN., Er erklärt em Bischof seine Absicht, Breslau, ODTIUS VE Haase.ıne ecu6 Stadt und ıne euc Kirche bauen wollen. Dıiıe

herrliche Ausschmückung der Kirche wiırd eingehend geschildert.
Am BT, Thoth (I14. SeDt.) wird dıe Kırche eingeweiht ; Judaswird getauft und spater Bischof. Er W arlr der erste . Bischof, der
AUuUS Jerusalem Stammıte Die Kreuzauffindungslegende stellt ıne
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Mader, Dr Andreas Evarıstus 5 Altchristliche Sıcherheit monumental belegbaren älteren christlichen Lokal-
Basıliken und Lokaltraditionen 1n üdju  a Archäo- tradıtiıonen Südjudäas un für S16e, WI1Ie ür eiınen früheren
logische un: topographiısche Untersuchungen. Mit Fıguren Monumente dıe1mM Text, Tafeln nd eıner Kartenskizze 1mM Anhang. |Studien och besseren Krhaltungszustand der
/(ABEB Geschichte Kultur des Altertums. VILIL. Band TG ALELEN weitschichtige lıterarısche Überlieferung berücksichtigen.

Auch hıer hat Al mustergiltiger Gründlichkeit derPaderborn, Ferdinand Schöningh, 1918 (Al, 244 ST ö}
NebenArbeıtsweilse nıchts wünschen übrıg gelassen.

Es WTr im Herbste 19007/; als Qauf der (z;eneralver- den lıterarıschen Quellen der voriıslamıschen Kpoche selbst
sammlung der (3Öörres-Gesellschaft fa Paderborn der Jetzıge sınd dıe Pılgerschriften der Kreuzfahrerzeıt un nochf
Herr Reichskanzler A CANAIuSSe eiıner gedankentiefen Rede Jahrhunderte, neben der älteren und Jüngeren christlıchen
erstmals den (Gedanken eINESs schaffenden wıssenschaft- 1st auch mohammedanısch-arabıische und jüdische ber-
lıchen Instıtuts der (+esellschaft 1n Jerusalem der Öffent- lıeferung, neben HOUGEFEEN Reisebeschreibungen ist auch dıie
iıchkeıt unterbreıtete. Kasch ist derselbe alsdann, zunächst sonstige moderne Palästinaliteratur mıt einem Bewunderung
ın der Oorm eıner gleichzeltig mıt Je einem Stipendiaten erweckenden Biıenenfleiße zurate ZEZODECN worden.
für bıblısche un christlich-orientalische tudıen zu be- So führt denn nach einer gehaltvollen Kinleitung
schickenden „AStatlon.. verwirklıiıcht worden, un manche über dıie Sledelungsgeschichte Südjudäas (S I —0) zunächst
wertvolle abe bescheidenerer Natur hat die Wissenschaft 1n dreı apıteln VO  b W  en ed-dirwe mıt selıner altchristlich-
bereıts der emsigen Arbeıt der bısher dorthin entsandt byzantınıschen Lokalısierung des Phıilippusbrunnens
ZEWESCHNECN Stipendiumsträger verdanken gehabt. Nun- über halhul mıt seinem Heiligtum des Propheten Jonas
mehr nach einem Jahrzehnt, 1n dessen zweıter Hälfte dıe und bet-enün, WO letzte kümmerliche Keste einer
Wırren des Weltkrieges der geordneten Tätigkeıt der Johanneskırche dıe ehemalıige Gleichsetzung mıt dem Alvcav
Statıon eın 1el gesetzt hat, erhalten WIT erstmals ine VOIL Joh 3,23 f gewährleisten scheınen, (35 {f.) nach
Ul derselben hervorgegangene Arbeıt größeren Umfanges, Hebron und seiner mgebung. Von den ihr yewidmeten
dıe 1ne Förderung ®pezıell der chrıistlıchen Archäologıie weıteren sechs apıteln Sınd naturgemäß diejenıgen über
Palästinas bezeıiıchnet. Es ist näherhıin eın Vertreter den rätselhaften Monumentalbau VO ME e!.cChalil mıt
vielmehr des bıbelwıssenschaftlichen Stationszwelges, dem der Krinnerung An die T’heophanıe ON Gn 15,1— 15
WIT S1Ee schulden. IIr Ev. er hat während (27 ff.) und über den Haram VO  w Hebron mıt selinen
se1INESs VO ()ktober bıs Mlärz1O1I1I1 dauernden Patrıarchengräbern (120 ff.) W1Ee dıe umfangreichsten,
palästinensischen Aufenthalts zunächst mıiıt alttest. Forschungs- dıe wichtigsten. Von den übrıgen beschäftigt sıch Je

eINESs mıt interessanten Dasılıkenresten der Ruinenstätteinteressen besonders sorgfältig das wenıgbesuchte üdjudäa
bereıst, hıer dann aber auch 1n ankenswertester Weise den chirbet el- ambe (1O3 HE mıiıt chirbet me&  en-N der Eerst dıe
ınm ıIn überraschender Hülle entgegentretenden christlichen NVlıtte des 57# Jahrhunderts vernichteten etzten chrıistliıchen
Denkmälern un Denkmälerresten des (ebietes seıne Siedelung Südjudäas und iıhrer verschwundenen Marıen-
Aufmerksamkeıt gew1ldmet. Aus selıner Beschäftigung mıt kirche, welche sıch dıe legendarische Iradıtion VO
ihnen ist das vorliegende stattliıche Buch hervorgegangen, einer Rast der Famiılıie auf der FElucht nach AÄgypten
dessen reichen Inhalt gutausgearbeıtete KRegister VO Per- knüpfte 100 1f.); mıiıt verschwundenen Basılıkenresten an
NCHN-, UOrtsnamen und Sachen (S 238—241) bequem dreı weıteren Punkten des Hebroner (Gebietes (I E ff.) un!
erschließen. dem westlich der heutigen Stadt sıch erhebenden dschebel

Nıicht weniger als 5 christliche - Basılıken AaUus der rumede mıt eıner anscheinend A UuS eıner vorfränkischen
eıt VOT der arabıschen Kroberung kann ın einer one Kırche der Märtyrer VO ebaste hervorgegangenen
nachweısen, 1n welcher heute LLUT mehr dıe Bezeichnung Moschee und der Stelle wohl eiıner Dreifaltigkeitskirche
einzelner Ortlichkeiten . eine christliche Besiedelung der Kreuzfahrer 144 ff.) Die ehn etzten Kapıtel haben
erinnert, der 1m Altertum ıne besonders starke und zähe (regenstande den weıteren Süden des Landes, der
sıch erhaltende jüdiısche Konkurrenz emacht haben sıch als besonders reich tatsächlich erhaltenen Basıliken-
scheınt. Es 1STt dıes zugleic. vielfach eine heute überhaupt resten erwıesen hat. Eın besonders umfangreiches (1 5—207)
verlassene un verkommene one VO beginnendem W üsten- ist nochmals a als eiıner der ehn vermuteten Geburts-
charakter, 1ın der wıssenschaftliıche Wanderfahrten sıch en Johannes des ] äufers gew1ldmet, wobel die An-
überaus beschwerlich gestalten. Von den Unannehmlıch- prüche auch der übrıgen 1Nne Nachprüfung Iinden. Im
keıten, mıt denen beı seiınen Aufnahmen /A8l kämpfen übrigen erfahren WIr VO  — Basılıkenresten 1ın dem VO  r

hatte, vermitteln denn gelegentliche, wohl auch eINes launıgen revolutionären albbeduinen bewohnten ura un dessen
Beigeschmackes nıcht entbehrende Bemerkungen des Verf. südwestlicher mgebung (153 E< VON der AdUus der alten
(Z 1782 216 Anm 29 2158) auch demJjen1ıgen einen „Grab“kirche des Propheten hervorgegangenen otmoschee
lebhaften Begriff, der nıcht, Ww1ıe Referent, AaUuSs eigener P beni-na ım, das überzeugend mıiıt dem Kaphar Barucha
KErfahrung dıe Schattenseiten gelehrter Arbeıt 1mM Orient der frühchristlichen Liıteratur iıdentifizieren VCrmag,
kennt. Nur der persönlıch mıt iıhr bekannt (Gewordene und der demgemäß hıer VO  - hm nachgewlesenen Stelle
wırd dagegen voll un ganz die erhebenden (sefühle der IIsoıxanaoßaoıya UOVN des Severlanus (15740); VO

nachzuempfinden WI1SSeN, dıe dann wıeder dıe Erhabenheıit der Moschee VO  D nebi Jjakın mıt den „Fußspuren rTrahams
des einsamen Landschaftsbildes 17 ıhm auslöste und VO und 1;6ts* (166 E, VO dem Kuthymioskloster [0)8| Aristo-
denen (SO 1069) mıt wenıigen Worten 1ıne hinreißende bulıas, (dessen rümmer M auf chirbet istabul entdecken
Ahnung Zu geben vVETMAS. Was auch bel entsagungsvollster Ö War (1065 ROr VO  —> den basılıkalen Ruinen auf
emühung ohne Ausgrabungen A monumentalen Resten chirbet rand’ ım, chirbel A  CHhresqa, chirbelt ed-deralt und 1mM
noch festgestellt werden konnte, darf allerdings nıcht Stadtgebiete des jJudäischen Karmel, alleın deren drel,
überschätzt werden. Demgmäß erga sıch VOI selbst dıe woniıicht Oßdar vier nachweislich sınd 177 I: westlich VO

Notwendigkeit, neben ihnen auch die oft nıcht mehr mıt Jalla (267 El 1n der mgebung VO  - eS-SEMÜ A 21510)
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336 eingeweihten Prachtbauten Grabe schon VOL 335un! eddaher1je 220110 SOWI1IE An der äaußersten dSüdgrenze vollendet al, Für den „Abrahams brumnen“ VO  ; Mambre
Palästinas (225  } el-RSsefe, möglicherweıse dem wırd ö9 bezüglich der Madabakarte wıe des Arkultberichtes
Molada VO.  ; ]os L5,26; Chron 226 noch einmal VO.  - UuNsSCHNAaU ausgesagt, VW 45 bezüglıch beıder Quellen SIrCeNg
dreı Basılıken wel In besonders zut erhaltenen Resten SC LUT VO dem benachbarten Baume gılt Uun: auch

[0)8| ıhm deshalb keineswegs f gelten braucht. Daß dıeTage lıegen. Mosaikkarte betreffs des letzteren weit davon entfernt 1St, eın

IDDen lokalen Identifikationen M.s dürfte durchgehends ZUZU- peinliches Wirklichkeitsbild geben wollen, lehrt VOI allem
die 1n diesem Zusammenhange 03 übersehene Tatsache, dal

stinımen se1INn. Von seınen Entdeckungen sind diejenigen der
1Nan ıhn och wohlerhalten, nıcht als den DOS zugerichtetenStätte des Severianus- und der Rulnen des Euthymiosklosters die

historisch wertvollsten. Seinen Ausführungen ber den Hebroner Strunk abbildet, der ach Arkul{fs Zeugn1s W Al. Dal} das
„Aaltarium“ des Paulus Diıakonus DZW se1iner Quelle innerhalb

Haram verleıiht der Umstand einen besonderen Wert, dall
der Harammauern Ol rämel el-chaltil „ Form einer großenıhm (nach 123 Anm 2) ‚„„durch eiıne kleine LASES gelang, Terrasse‘“® der konstantiınıschen ‚;Kiırche westlich vorgelagert” WAal,„ ,Inkognito” dıe Moschee betreten und eine halbe Stunde
wı1ıe 97 annımm(t, ist unmöglıch. Wenn miıindestens der

gestört“ sıch ‚„„darın aufzuhalten‘‘. uch em Monumentalbau
r[|”ämelt el-chalıl konnte wertvolle CC Feststellungen ursprüngliıch den Brunnen beschattende Baum, W O nıcht

der. ın der iußlersten Südwestecke des Haram befindliche Brunnen
machen. Wenn denselben zweitellos einmal als W asserbassın
benutzt worden sein läßt, ursprünglich aber 1ın ıhm eın römisches selbst „SUO teqgmine“ der Kırche lag, kann diese LUr den W est-

LAUuIll des ummauerten TEWEVOSG eingenommen haben, der AAATTALHeerlager bzw dessen Umfassungsmauern erblickt, dıe VO den
den ich mIır T lıebsten als eıinen Dolmentisch vorstellen möchte,Architekten Konstantins Gr. be1 Errichtung se1nes Mambre- Ww1Ie MM1t der „MENSA Christi“ arnl See Genesareth Lut, Iso

Heıligtums In ähnlicher Weise benutzt worden seıen, w1ıe 1es
DUr Ööstlıch VO iıhr, hınter ıhr gestanden haben, W as ann

für die Prachtbauten an Hl Grabe nach den Feststellungen
Vıncents mi1t der zweıten Stadtmauer des Herodianıschen Jeru- SIreNg der Angabe des Paulus entspricht, daß „Ante S ececle-

Sıa habet“ Für die 98 erorterte Frage: wıe lange dıe
salem geschah, scheıint 1es ıne endgültige Lösung se1iner konstantinische Mambrekirche stand, ist vielleicht Arkulfs annn
Rätsel bedeuten, Entsprechend könnte Bier; der Kaum

nıcht richtig gewertei‘ Angabe entscheidend, da dıie
gESLALLEIEL, och auf manche andere ansprechende Einzelbe- „AEiche” „inter AuOsS grandts eiusdem hasilicae n»arietes“ stand,

merkung hingewıesen werden. Es mag genügen, der esamt- Sollte das eiw a dahın verstehen se1ın, da VO der Kırche
haltung M S uneingeschränkte Anerkennung zollen. S1e ıst

überhaupt LIUTr och einzelne „parietes® aufragten und das den
dıejenıge lobenswertester Besonnenheit und nüchterner Kritik.

Baum „beschützende‘“‘ m ıt em EeELIwas merkwürdigen „tegmen“„Antike Bautrümmer“* verführen ıhn nıcht, „Sichere Spuren einer
altchristlichen Kirche“ entdecken wollen (vgl 186) „Von bezeichnete Dach“ „der Kirche*‘ bereıts das Notdach eıiner Ruline

war - Für möglıch halte ich Wenn dıie Sakralanlage ber
der Möglichkeit auf die Wirklichkeit schließen verbietet‘‘ iıhm
195 Ader gesunde kritische ınn  “ Der „Flatterhaftigkeit‘” den Patriarchengräbern, .  9 1 40 verireien wird, durch den

des fundamentalen Gegensatzes Anonymus VO Bordeaux durch „basılica aedificata IN quadri-traditioneller Lokalısıerungen, nortıcus un medio0 Atrıo discopertus“ QUr als ine normale Basılika
zwıschen altchristlich-byzantinischen un der fränkısch-
modernen ‚„ Tradition“ ın diesen Dıngen ist sıch voll bewußt mi1t einem vOon 1er Hallentrakten UuMzZOSECHCL Atrıum bezeichnet

würde, hätte S1e wen1g Eigenartiges gehabt, da(} 19909288| den
und redet 199 sehr verständig V der späateren der Bequem- Aufwand vieler Worte wirklich nıcht verstünde. Ich rechne
iıchkeıt der Pılger entgegenkommenden Neigung einer Konzen- deshalb stark damıit, daß sich um einen Bau handelte, bel
trierung tunlichst vieler Lokalüberlieferungen in der ähe Jeru- dem nach Art der Basılica Julia römischen Forum ohl
salems. Wenn einmal (5I3% Anm en VO Brentano
referierten Vısıonen der Änna Katharına Emmerich 1E vielleicht doppelgeschossige Außenschiffe einen Hauptraum allen 1er

Seiten umzOoSCNH un dal} der letztere tatsächlich unbedeckt Wlüberraschende Beachtung schenkt, steht dem eın ander-
mal (186 Anm. 2) uch bezügliıch ihrer der unumwundene )as ware ann auch dıe S 143 zweifelnd auf ine des

Daches beraubte Kirchenruine gedeutete „ecclesia SINE tecto“
Ausdruck der richtigen KErkenntnis gegenüber, daß s1€ 35  1n keiner

bel1 Paulus Diakonus. Da( 99  / AUN dem Schema der alt-
Weise ZU Ausgangspunkte einer wissenschaftlıchen Untersuchung chrıistlichen Basilıka herausfallen würde‘‘, 1st ohne Belang, WEn
gemacht werden dürfen.‘‘ Ich möÖöchte unter diesen Umständen

INan sıch darüber klar geworden 1St, wıe wen1g jenes Schema
durch dıe folgenden /enıgen Ausstellungen nd Ergänzungen ın STALLGTr Einförmigkeıt die frühchristliche Architektur des riıents
lediglich uch ın der Offentlichkeit das SallZ besondere Interesse beherrscht. DG IN 7 aufgestellte Ihese, daß eın 997  onbekunden, m1t welchem begreiflicherweise gerade ich das M.sche einem Peristyl der Quadriportikus“‘ umgebenes Atrıum „eIneBuch durcharbeıitete, dessen Aufopferung des etzten Bruch-
teiıles eines bescheidenen väterlichen Erbes ausgeführten privaten Eigenart“ sel, „die echt orientalisch ist In em rein helle-

nıstischen Schema der altchristliıchen Basilika“‘, kann angesichtsStudienfahrten iın Palästina ıch darf 1es ohl einmal aUS-
der stadtrömischen Verhältnisse nıcht aufrecht erhalten werden.

sprechen seıiner eıt A em Jerusalemer Institutsgedanken Zu einer Verknüpfung des Priesters Baoıya des Mosaikfuß-
der Görres-Gesellschaft den Anstoß gaben un der ich sehnlichst bodens VO chirbet mechaıjet mıt Kapao BuOLYC und dessen Lot-
gewünscht hätte, dıe iın den Jahren 1904 und 1905 CHANSCHNCH
Pfiade miıt reicheren Mitteln och einmal gehen dürften. kult, wıe sı1e 162 im Anschluß bel wird, sehe

ıch keinen hinreichenden Grund ; KDn 1st als AÄquivalent
Als störende Schönheitsfehler empfinde ich zunächst, VO Benedictus In syrischem Sprachgebiet ebensogut wıe dieses

(S 286 ELS 139 190) der vielmehr untier dem ın lateiniıschem ohne weıteres als christliıcher Eigenname denk-
Schutze des Märtyrers Antoninus reisende Anonymus VO bar und verständlich. Be!l der Notiz des Martyrologium Ps-
Pıacenza auch 1er wieder selber als „Antonıinus Placentinus“‘® Hıeronymianum 24 September : „ In Machernate CcCastello
bezeichnet, (S ö4. 90) die konstantinische Basiliıka auf dem cConcentıo0 Johannts Baptistae“ wird 188 Unrecht eın Irrtum
Olberg „WuO7 est spelunca ılla, ubr docebat ominus“ (Aetherıia 99' ‚Decollatio® *“ der eın mır überhaupt nıcht verständ-

3) nıt der nachkonstantinıschen „Himmelfahrtskirche‘ ıcher Zusammenhang UE dem Gebrauche VO  a’ ‚, Natalis‘ 1mM
Es handeltverwechselt und gar (S 73 Anm 137) das Chronicon Paschale Sinne on kEingang 1NSs ewige Leben‘“‘ unterstellt,

kurzer and em Julius Afrıcanus als Verfasser zugeschrieben sich tatsächlich der gewiß überraschenden Urtsangabe unl
wird. Bezüglich alttest. Lokalisierungen, wıe s1e 5 nach das AUuSs em Geburtsfeste des 2 Junı errechnete, O] byzan-Hieronymus’ Paula-Enkomium zusammengestellt werden, legt tinischen Kalender 4aUus Rücksicht auf dıe 2 Septeimmber eın-
sıch dıe Frage nahe, ob sıe nıcht etzten Endes schon in Jüdischer fallende Feier der Erzmärtyrin Thekla auf den 23 vorverlegteTradition vollzogen WT, Der Talmud Ber 3439 ıne Reihe Fest der Z AANWLG des 'L äuters. Was 197 1m Zusammen-äihnlicher Dinge als 1n Jüdıschen reisen allbekannt VOTraus hang mıit eıner Deutung der MWOALG "T0V0a VO L' 39 f. auf
Daß dıe durch die Ausgrabungen ın Ephesus bloßgelegte wirk- die Priesterstadt Juta bzw ber einen möglıchen „ Wandel
ıch nıt ‚er durch das Konzıl on 431 berühmten Marienkirche‘* der Emphatıca ın die Media ö“ gesagt wird, wirkt nıcht über-
identisch sel, steht nıcht unbedingt fest, als vVvOoTrxa  LU zeugend. Sollte jene Deutung Recht bestehen, as 1e] für

Daß dıe Mambrekirche bel Eusebios 35 etzter Stelle aller sıch hat, liegt die weılıtaus einfachste Erklärung immer noch
alästinensischen Konstantinsbauten figuriert‘”, hängt DEC- ın Relands 199 referierter Annahme eıner ‚„ T extkorruption“wisser, wıe ö3 aNngCeNOMME wird, mıt iıhrer bescheideneren AaUuUS einem en Abschreibern des nNeest: Textgs nıcht geläufigeniußeren Erscheinung ZUSAaMMCN, da s1e Ja ach usweis des I0  UTa  nItinerars von Bordeaux 1 Gegensatze den AB am I3 Sept
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Das kunstgeschichtliche rgebn1s selner Kunde und Be- stellungen über Augustinus und Thomias VO  - quın In

obachtungen hat schon 1M Vorwort (S VILI) sehr dem Werke > Große Denker« ıIn hervorragendem aße
Als langähriger Mıther-treffend dahın zusammengefaßt, daß dıe 1ın der SsSÜd- TÜr diese Aufgabe vorbereıtet.

judäischen Ruinenwelt zutage tretende EIXENE Ormen- ausgeber der Beıträge ZUL (s;eschichte der Philosophie
des Mıttelalters, steht miıt der Forschung auf diesemsprache“ der „Dasılıkalen Kunst“ Palästinas „Uunter keinen

MıtUmständen byzantınısch genannt werden kann.“ (‚ebıete in lebendigster Fühlung und konnte den reichen
gutem Kecht hat deshalb auch „den USATUC ‚byzan- Krtrag der ın diesem bedeutendsten ammelwerke nıeder-

gelegten wissenschaftlıchen Leistung iın dem größerentinısch‘“ 39  ım Lıtel des Buches absıchtlich vermıleden“‘
un 111 ihn, 35 1mMm Buche begegnet, nıcht SO sehr Zusammenhang einer allgemeınen Darstellung verarbeıten.
kunstgeschichtlich als vielmehr chronologisch verstanden Aber auch dıie übrige, tast unübersehbar yewordene CAHGS

wıssen‘““. Literatur 1n diıeser früher sehr vernachlässigten PeriodeAls durchgängıge Säulenbasılıken ohne Quer-
schıiff un! anscheıinend emporenlosen Seitenschiffen der Geschichte der Philosophie beherrscht der erf.
ordnen sich die Bauten, VOIL denen och eınen SENAUCICH erstaunlıcher Weıse; bietet uns nıcht LLULI eın bisher
Begriff gewinnen konnte, durchaus dem VO  — MIr Röm EINZIS dastehendes ‚, Verzeichnı1s der Arbeıten euerer
Quartalschrift 1352 skizzierten des elle- ZiUE: Geschichte der Philosophie der patristischen und

scholastıschen DE (S I1 —208), sondern hat diıese ] ıteraturnıstıschen Basılıkatyps auf palästinensischem Boden 1:
Bezeichnend ist tür 1E dıe einem geradlınıgen Abschluß auch In weıtestem Umfange ın selner Darstellung verwertet,
des BauköÖörpers eingebaute Apsıs, ıne Neigung hufelsen- sodaß jetzt erst der Wert der zahlreiıchen Einzelunter-
LÖrmiger Grundrißgestaltung derselben und ıhre ständıge suchungen recht Lage trıtt und auch für weıtere
Flankıerung durch NOOVEOLS un ÖLAXOVLXOV als rechteckige Kreıise fruchtbar gyemacht WIT! So bıetet das Buch 1ne
ammern. Der letztgenannte Umstand verweıst S1e ach vollständiıge Übersicht über den gegenwärtigen Stand der
meınen dortigen Ausführungen ın dıe eıt ach 400 Forschung auf dıesem Gebiet, dıe dem nfänger dıe
Dagegen bietet üdjudda neben dem wohl auch hıer Kınarbeitung erleichtert, aber auch dem Fachmann eın

unentbehrliches Hılfsmuittel ist. Es War ohne Zweifel fürvorherrschenden korinthischen 1U  - einzelne Beispiele des
Jonıschen Kapiıtäls, dessen Behlen 1mM übrigen Palästina den erf. ıne entsagungsvolle Auigabe, unter Verzicht
ich n  y konstatiert hatte, dazu einmal (S 180 auf eıgene Forschungen dıe bisherigen Krgebnısse der
Fıg einen schönen I'yp mıiıt Kreuz 1ın Kranz un wissenschaftlıchen Arbeıt mıt olcher orgfalt und Genauigkeit
Kantharus zwıschen wel Vögeln. ast überall verzeichnet zusammenzustellen und verarbeıten. Aber ich bın über-

auch zahlreiche Mosaıkwürfel, dıe auf 1ne ilnter Z  ST daß diese Arbeıt sıch reichlıch lohnen wird, indem
Madaba uUSW. nıcht zurückstehende Blüte des musıven S1e zahlreichen Untersuchungen den Antrıeb
Pavıments hıiınweıisen dürtften. Nun ist das 308 VO  > geben WIT:

Der Es wäare 1U  — 1ne durchaus alsche orstellung, WE111)1ıhm durchgearbeitete (+ebiet Kriegszone KECWESCH.,
rneg Mag auch ın ıhm A einzelnen Entdeckungen Inan AaUus dem Bisherigen den Eındruck9 als ob
eführt, wırd aber wohl . vor allem noch, VO  =) dem der erf. ın dıesem Werke auf eigene, selbständige WIsSsen-

Freilich trıttwenıgen, Was sıch der (Oberfläche erhalten hatte, schaftlıche Untersuchung verzichtet habe.
manches ZEerStiOr en. ach ıhm wıird somıiıt erst recht S1Ee ın der OoOrm der arstellung SO bescheıiden ZUFÜCK:
1Nne weıtere Förderung uNsSsSerTes 1Ssens dıe sÜüd- daß ILEL das schärter blıckende Auge des Fachmannes
palästinensische Kirchenarchitektur LUI VO  — Ausgrabungen S1e gewahrt. Tatsächlich aber zeigt der erl auch CH-
erholifen se1n, W1e S1E (S 103) bezüglıch der Anlagen über Spezlalarbeiten, Auf dıe sıch natürlich 1mM allge-
VO  - raümelt el-Chalıl ersehnt. Möchte die Neuordnung meınen verlassen muß, ıne bemerkenswerte Selbständig-
der palästimensischen Veerhältnisse, der ja doch wohl keıt ald werden alsche AÄAnsıchten oder Angaben ..

führen muß, eine Aufnahme olcher begünstigen. Möchte auffällig berichtigt, bald dıe Forschungen anderer weıter-
S1e aber auch ıne solche se1n, welche spezle der Jerusalemer eführt, NEUC Zusammenhänge und Bezıiehungen aufgedeckt.
Station er (5örres-Gesellschaift gestattet, womöglıch E In den och nıcht erledigten wissenschaftliıchen Kontro-
einem größeren Unternehmungen gewachsenen Instıtute C zeıgt . der erl. eın auf o  T Sachkenntnis beru-

Vielleicht WT auf den miıtausgebaut, ıhre verdienstvolle Arbeıt wieder aufzunehmen. hendes selbständiges Urteil
M.s uch ahnen, W1€e viel WIT VO.  w der Erfüllung der Forschung wenıger Vertrauten dıe Darstellung viel-

fach den 1HATuG des Unvollendeten, Lückenhaften un!dieses doppelten Wunsches hoffen hätten.
Sasbach (Amt chern) Baumstark. Unsicheren machen. Das ist aber begründet 1n der all-

gemelınen Lage der wıssenschaftlıchen Forschung auf die=-
SE Gebiete, dıe noch mıtten : 1n den Problemen steht

Überweg, Friedrich, Grundriß der Geschichte der Philö- und och viele wichtige ufgaben A bewältigen hat
sophie. Zweiter eil Die mittlere der dıe patrıstische nd Das Buch x1bt eın getreues Bıld dieser 1ag6, ohne durch
scholastische Zeit. Zehnte, vollständıg LICU bearbeitete und
stark vermehrte, mM1t einem Philosophen- und Literatoren- W eglassung oder Übermalung den wahren 'Latbestand

verfälschen.Register versehene Auflage, herausgegeben VO  3 Dr. Matthias
So besitzen WIT 1n Baumgartners Buch ıne gründ-Baumgartner, Ord. Professor der Philosophıe ALl der Uni-

versiıtät Breslau. Berlin, Mittler, 915 (A, 658 766* lıiche un:! zuverlässıge Darstellung der miıttelalterlichen
BT Ö0) Philosophie, cdıe dıe übliche Unkenntnis auf diesem (ze-

bıete IntIra ef eXIra ın Zukunft als nıcht mehrDie Neubearbeıtung dieses Teiles VO FEr Überwegs
TUunNndrı der Geschichte der Philosophie ist e1INn gerechtfertigt erscheinen lassen wıird.

LTG se1neWerk geworden. Der Herausgeber War Ich möchte jedoch einıge Vorbehalte hinsichtlich der
Forschungen über ılheim VO  > Auvergne und Alanus Anlage des Buches und einzelner Punkte nıcht unter-
de Insulis SOWI1Ee durch seine zusammen{fassenden Jar drücken.
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Im allgemeınen WALr der erl. < die . Anlage des Schrift De unitate ıntellectus 1mM 1256 entstanden sel. Da ın
dıeser Schrift dıe meısten Kommentare Aristoteles zıtiert(;esamtwerkes gebunden. In den einzelnen Paragraphen

wırd zunächst In (sroßdruck 1n€e kurze allyxemeıne Über- werden, erg1Dt sich, da die große Arbeıt der Arıstoteles-
erklärung VO Albert 1ın der Zeıt VO 1240—956 geleistet worden

sıcht über den Stoff gyeboten, dann folgt ıne /usammen- S: Ich 11l miıch dieser Stelle darauf beschränken, meıne
stellung der usgaben der behandelnden Schriftsteller Bedenken das Jahr 1256 als Abfassungszeit der Schrift

De unitate intellectus AAUE Ausdruck bringen, Ich habeun endlich ın Kleindruck eine ausführliche Darstellung. anderer Stelle gezeligt (Philos. Jahrb. 1917 Band NO  v{[)as V erzeıichnis der Liıteratur ist JeLZT. V der Darstel- Heft 4), daß dıese Schrift nıcht VO entstanden 1St1270lung losgetrennt Schluß TÜr alle Paragraphen und da( darum uch die Arıiıstoteleskommentare Alberts spater
egeben. Es wÄäre zweckmäßiger, das Verzeichnis der aNZU sınd. Der Abschnıiıtt ber die Aristoteles-
Ausgaben und der Liıteratur veremn1gt LLL Schluß übersetzungen des M 403 —40 bedarf jetzt ach den

1e] ater1al bıetenden Untersuchungen VOIN Martın rab-hıeten. Insbesondere aber wäre ine andere Verteijlung 1Nanln (Forschungen ber dıe lIateinıschen Arıstotelesübersetzun-
des G7r0Bß=- und Kleindrucks In der Narstellung Platze. SC des I Jahrh. ünster 1916. Belträge ANII: 6/6),
Die Darstellung selbst sollte 1M wesentlichen In Troß- dıe dem erf. och nıcht vorlagen, eıner durchgreifenden [BFagls
druck gehalten se1n un: der Kleindruck, der jetzt den gestaltung. Jedoch bleibt uch hıer och eline große Arbeiıt

übrıig, D deren Inangriffnahme hoffentlich dıe wertvollen Unter-größten - E1l des Buches ausmacht, 1LLUT für wenıger wıch- suchungen Grabmanns den Ansto[(} geben werden.
tıge Ausführungen un: Anmerkungen gyebraucht werden. Ich ann ZU Schlusse 198088 dem lebhaften unsche

Was dıe Stoffvertellung anlangt, konnte ın Ausdruck verleihen, daß das Werk Bıs beı den Phılo-
der patrıstischen eıt manches mehr T’heologische, Dogmen- sophen, I’'heologen un Hıstorıkern dıe weıteste Verbrei-
geschichtliıche wegtallen, Ssowohl 1n der Darstellung als LUNg finden möÖöge. Dann wırd auch 1n weıteren reısen
besonders In der Literatur. DiIie Scheidung ist hıer Ja 1ne gerechte Beurteilung der Scholastık, dıe sıch ebenso
vielfach schwıerl1g, aber dıe schärfere Herausarbeıtung des VOI Unter- W1IEe Überschätzung fernhält, Platz gyreifen.philosophischen Gehaltes würde für 1inNne FENAUECT Be- Zugleich aber wıird durch dıe klarere Einsicht ın dıe Drandlung einzelner Fragen aum schaffen. schichtliche Kntwicklung der phılosophıschen Probleme ımWenn ich sodann noch (}  I1 einıge Einzelausführun- eINn wahrer Hortschritt ın der phılosophischen Kr-
SCH Bedenken erhebe, soll das nıcht geschehen, ohne kenntnis angebahnt, indem einerseıts der sachliche Wert
daß ich och einmal die außerordentliche Zuverlässigkeıit der Denkarbeiıt verflossener Jahrhunderte gewürdıgt un
des Werkes, dıe Genauigkeit der Angaben und dıe xakt- anderseıts
heıt des Druckes anerkannt habe festgehalten, dıe hıstorısche Bedingtheıit der

Systeme u Bewußtsein gyebracht wırd
In der Unıyersalıenlehre der Frühscholastık hat

erf. die trefflichen Arbeiten Ol Reıiners für dıe Darstellung ONn eyer
verwertet Darauf tührt siıch uch die Beurteilung der Glossen
des Pseudo-Rhaban (S 43 —244) zurück, der ich nicht zustim- ack, kugen, Dr phıil., Priester des Bistums Rottenburg,
CIM kann. S1e sollen ine Vorstufe des . eigentlichen Nomina- Stadtarchivar VO Rottweil, Die kirchliche Ssteuerfreiheit
lısmus bılden und daher In der ersten Hälfte des ‚E3 Jahrh. ent- 1n Deutschland e1ıt der Dekretalengesetzgebung. Von
standen selIn. Kıne Untersuchung diıeser noch UuNSC- der Juristischen Fakultät der Universıität Tübingen gekröntedruckten Glossen erg1bt jedoch, daß S1e VO Abaelard abhängig Preisschrift. |Kirchenrechtliche Abhandlungen, hrsg. VOon Ulrich
sınd und deshalb ErSi 1m Jahrh. entstanden sein können. Stutz, Heft ] Stuttgart, Ferdinand Enke, 1916 ( 88

MFür dıe Darstellung der Universalıienlehre Abaelards hat der 2A9 89) 1,40:
erf. meıne Mitteilungen benutzt, dabe1 aber schon die Anklänge DIie auch während des Krieges rüstig vorwärtsschreil-dıese L6Are,; die sıch be1l Ihomas ON Aquın S 491) un
besonders be1 Wılhelm VO COckham (Do 599—602) finden, her- tenden » Kırchenrechtlichen Abhandlungen « schenken der
vorgehoben. Diese Übereinstimmungen sınd ıIn der AT auf- rechtsgeschichtlichen Lauteratur mıt dem vorlhegenden Werke
allend, dal ich 1m Gegensatze Verf., der s1e AUus der Gleich- 1ne begrüßenswerte Monographie /AdE Geschichte der
heıt der benutzten Quellen abzuleiten genelgt ıst, einen histo- kirchlichen Steuerfreıiheıit. Die VOTL der Dekretalengesetz-rischen Zusammenhang zwıschen em Nominalısmus des un!
dem des Jahrh. für wahrscheinlich halte dieser VAen gebung liegende Kntwicklung lıegt außerhalb des Rahmens
sammenhang eın direkter der indirekter iSst, bedürfte och einer der Narstellung, dıe sıch zudem 1LLUT auf Deutschland
DSENAUCTIEN Untersuchung. Wiıchtig tür dıe Entscheidung dieser beschränkt.
F  e SOWI1Ee uch für die Geschichte der Logık 1m allgemeıinen Die Arbeıt zerfällt In wWwel Hauptteile, deren ersterware C5, wenn WIr ber die Entwicklung dieser Wissenschaft die Gesetzgebung der Kırche und des Reiches Heın der eıt VO Johann VO Salisbury D1IS auf Petrus Hispanus

GGenaueres wüßten. Prantl!i sucht diese Lücke durch die handelt, während der zweıte eıl dıe schroff kontrastierende
verfehlte Annahme überbrücken, da( 1n dıeser Zeit die Logik tatsächlıche LÖösung der Immunitätsfrage 1n Deutsch-
des Miıichael Psellus, eines byzantiniıschen Philosophen, 1m Abend- land darzustellen unternımmt.and bekannt geworden sel. lehnt diese Annahme nıt Recht Der Ausgangspunkt für dıe geschichtliche Datsab, muß ber gestehen: „Wie freilich der Sanz Abschnitt
‚De terminorum proprietatibus‘, der im allgemeinen ohl AUuUSs legung des kırchlichen Rechts bıldet dıe 1n der
der ın der Stoa üblichen Verschmelzung der Logı1ık nıt der Dekretalengesetzgebung ausgesprochene grundsätzliche Op-Rhetorik un Grammatık hervorging, entstanden ISt, darüber fehlt
noch dıe volle Aufklärung“ S 356) E äßt sich dıe Hnt- posıtion der Kırche 5  I dıe steuerliche Belastung der
stehung dieser terminıstischen Logik der der Logica modernorum gelstlichen (‚üter un Personen durch die öffentliche
restlos A4aUuS der abendländischen Entwicklung dieser Diszıplın her-
leiten.

weltliche Gewalt. Der Kanon des Laterankonzıils (C
in den philosophischen Glossen Abaelards un: se1iner de iımmunıt. eccel. FE 4.9) und Kanon 4.06 des Lateran-

eıt finden sıch bereits viele Ausführungen, die als Vorbereitung
dieser Lehre betrachtet werden mussen. Es bliebe ber eline konzıls (© de Iımmunıt. eccel. IL 4.9) sınd die ersten Ktap-
ankenswerte Aufgabe, dıe ogroße Lücke, dıe In der Geschichte pCLh auf diesem Wege Eine weıtere Kntwicklung und Ver-
der Logik VO 1160—1240 klafft, auszufüllen. Für die schärfung der kirchliıchen Ansprüche bedeuten dıe In
wichtige Frage ach em Verhältnis des Thomas Z seinem muniıtätsdekretalen Alexanders un! Bonifaz’ NAHRE VO  -
Lehrer Albertus Magnus 1st die Chronologie der Schriften Alberts letzterem besonders dıe vielberufene Bulle „CIericis la:cos“von großer Bedeutung. erf£. g1bt dıie wesentlichen Ergebnisse
der neuen Forscher S Hertling, Mandonnet, Endres, Panger] VO 25 Febr. 12906, dıe aber später UrC. Benedikt .l
wlieder. Diese beruhen wesentlich auf der Annahme, daß die gemildert und UrC Klemens AIn F Februar 1306
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Damıit dıe kırchlichen Immu- die Schätzung des ırchenlıedes ältester FPrägung 111aufgehoben wurde.
nıtätsansprüche 1ın rückläufiger Bewegung wıeder auf dem kırchenmusiıkalischen reisen mehr und mehr zunımmt.
Standpunkt der Laterangesetzgebung angelangt, dıe mıt Und WENN, WAas erwarten steht, diıese wachsende
iıhrer grundsätzliıchen Forderung der Steuerfreıiheıit kırch- Schätzung allmählich praktischen Konsequenzen drängt,
lıcher (süter un Personen auch für dıe /ukunit mMaß- werden WIT dıe Kenntnıs aller Varıanten der einzelnen
gebend blıeb W eısen nÖötıg en. Es kommt hinzu, daß, dem Zuge

Der VO der Kırche aufgestellte prinzipielle Anspruch der eıt entsprechend, neben der KEınheitsliederbewegung
auf Steuerfreiheit wurde durch dıe un m 1ıt 1T einträchtig eIne andere geht, dıe, AUS

gesetzgebung des Mıttelalters, VOT allem unter Tle- den heimatkundlichen Bestrebungen herkommend, auch
drich LE FEriedrich j und arl uSs polıtıschen (STünz 1n den einzelnen Diözesangesangbüchern das Bodenständige

Diıie Landesherren wıeder mehr Worte kommen lassen möchte. Es müßteden In weıtgehendem Maße anerkannt.
un Städte lıeßen sıch aber weder durch päpstliche Verbote sıch erreichen lassen, daß INa  n} ıne Kınheıitsform der

vorreformatorıschen |ıeder erreichte, soweıt S1e 1mMnoch durch dıe kKeichsgesetzgebung davon abhalten, -
wohl dıe ordentliche als auch außerordentliche Besteue- Kanon och nıcht vertireten sIınd, un ihn auftf eiwa
LUNS der Kırche ıIn steiıgendem Maße üben 5 L1ieder erweıterte. Darüber hinaus bliebe dann och

Diesen klaffenden Gegensatz zwıschen dem Dekre- Raum ZCHNUZ für dıe Mannigfaltigkeit ın der KEınheıt,
talenrecht und der Keichsgesetzgebung einerseıts, un der der alleın auch 1ne Weiterentwicklung des Kıirchenliedes

erhoffen ist.1n Deutschland eübten Praxıs anderseıts klarzulegen,
ıst dıe Aufgabe des L eıles. Zunächst kommen die Nlıt Ausgang des 16 a  T, 1mM katholischen
wıichtigsten einzelnen TLerritorien ZAULE Behandlung, nämlıich Deutschland ıne FcRC Tätigkeıit 1n Herausgabe deutscher
Bayern, dıe altösterreichischen Krblande, dıe thürıngıisch- Kırchenliederbücher e1In. Die Zentrale dieser ewegung
wettinıschen ande, dıe Kolonisationsgebiete Brandenburg, War Köln nabhängıg VO diıesem Kreıise erscheıint das
Mecklenburg und Schlesien, schließlıch Braunschweilg- Münsterische Oldtuedder- Boick (Altväter-Buch) 593 und
üneburg, Jülich un Berg. Darauf folgt eine eingehende der „Brautschatz‘‘, 1627, 1N denen sıch neben (‚;ebeten
Untersuchung der kırchliıchen Immuniıtät 1ın den deut- 190088 Übersetzungen VOI11L lateinıschen Hymnen und Prosen
schen Städten. Den Schluß bıldet 1ne Übersicht über finden, VO  > denen erf. mıt oroßer Wahrscheinlichkeit
dıe gyeschichtliche Kntwıicklung der Krwerbsbeschränkungen annımmt, daß S1e schwerlich 1NSs Olk gedrungen Sind.

daßfür dıe Kirche mıt besonderer Berücksichtigung der Amorti- Das ()ldtuedderboick ist dadurch bemerkenswert,
satıonsgesetzgebung. plattdeutsch abgefaßt ist 1609 liegt ıne hochdeutsche

Dıie Arbeıit ist mıiıt um{fassender Literaturkenntnis und Der Brautschatz ist hoc  eutsch AlsÜbersetzung vOor).
ausgedehnter bBenutzung des Quellenmaterials geschrieben. Kırchenlıederbücher kommen beıde nıcht 1n Betracht.
Bel der W eıtschichtigkeit des Stoffes darf nıcht VeI- Wichtiger sınd dıe 1m AA Abschnitt behandelten Lieder-
wundern, ‚1111 die Untersuchung sıch sowohnl beı der bücher. [Das älteste nıederdeutsche Gesangbuch, > Katho-
Terrıtorien als Yahz besonders beı den Städten auf eine ische, gelistlicke Kerkengesäng«, hat auch keine Originale,
WEISE Auswahl beschränkte. Das Werk Macks verbreıtet sondern enthält Übersetzungen AUuS dem Hochdeutschen
reiches Licht über den Entwicklungsgang der kırchlichen Sollte das auf 46 angeführte 1ed A Werlt sall
Steuerfreiheit 111 Deutschland und deckt viele der (;ründe bıllıck frölick sın““ nıcht auch ıne Übersetzung des
Auı dıe ihren. Zusammenbruch bedingten. NMlanchen der Hymnus „Omnis MUNduSsS Jjucundetur“ se1n ? Das wäre
In den zusammenfassenden Übersichten enthaltenen Wert- deswegen interessant, weıl sıch dann 1m gleichen Buche

S1e V1 =-urteıle vermögen WITr unSs nıcht anzuschließen. och 1ıne zweıte Übersetzung dieses Hymnus fände (vgl.
aten ıne A wen1g beherrschte Freude Schlagwörtern Waters 55) Die erste Ausgabe macht für kurz
und sSınd bısweılen dem (jlossar VO Horschern entlıehen, ach 1009 wahrscheinlich. Dieses Buch, W1Ee auch das
dıe dem katholisch-kirchlichen Standpunkt wen1g älteste hochdeutsche münstersche Gesangbuch steht völlıg
recht werden. unter dem Eıinflusse des Kölner Quentelschen Gesang-

denen sıch 11UT 1n den WeihnachtsliedernJITıer. Ludwig Kaası. buches,
AA Teıl entzieht.

Da ach Baeumker uch das Paderborner Gesangbuch 1609Watlters, Dr Gustav, Die münsterischen katholischen Sanz besonders reich Weihnachtsliedern ”  ist, scheıint Nan
Kirchenliederbücher VO  i dem ersten Diözesangesang- gerade in Westfalen miıt bodenständıgen Weihnachtsliedern SC-

SegNetL DEWESCN se1n, worauf uch eın anscheinend verschol-buch 1677 |Forschungen . und Funde, herausgegeben ON
Prot. Dr. Franz Jostes, Band I  A eft 4} ünster W., lenes Büchlein » Katholische Advent- und eihnachten Gesäng«
Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, IO17/ (X, 119 09) 1602, Pontanus, Paderborn, das der erf. erwähnt, hindeutet,
M 3350 Hofftentlich tuen sich da mıiıt der Zeıt noch Quellen auf. Bekannt

ıne Arbeit VO  _ der Zuverlässigkeıt, W1e 10002001 S1e AUuSs ist das Weiıhnachtslied OQuem UNG viIrgo nepnerit aus dem Lieder-
buche der münsterischen Nonne Catherina LArfS Hölscher,dıiıesem Kreıise ewohnt ist. Wenn INa auch für ıne Nıederdeutsche geistliche Lieder un Sprüche, Berlin 18554), das

Beigabe der Weısen, SsSOweılt S1e den Worten beigegeben nachher ın deutscher Übersetzung ım Andernacher Gesangbuche
auftaucht, wıe überhaupt dieses Liıederbuch (Jırs) reichSInd, besonders dankbar ZEWESCH wÄäre auch dıe Weisen
Weihnachtsliedern 1st.können AAn Aufhellung des Ursprunges eINes Liedes Ebenda 9), das spätestens 1585 >
ZHSCLIZEN 1St, indet sıch auch das Puer nobis NASCHUT (Uns 15

manchesmal beitzagen, abgesehen davon, daß dıe Lieder geboren CYN kındelyn) schon deutsch, also nıcht TSI 1ın »Katho-
mıt ihnen ININEN doch erst das „Lied“ sınd lische Gesänge« Köln 1607 (vgl W aters öI) Allerdings enthält
muß Man sıch doch bıllıg an das halten, Was der erl. das » Midtwinter-Büchlein«, das alteste hochdeutsche Mün-

stersche Gesangbuch (um 1640), das LDUL Advents- und Weih-geben wollte. Vielleicht entschließt sıch noch, dıe nachtsgesänge enthält, keın Lied, das sıch nıcht Aaus anderen
Arbeıt nach dieser Richtung hın [  . Wır WO1 - uellen nachweısen leße. Es scheint dem erf. AauS einer

und Weihnachtslieder entstandenden das mehr brauchen, als yanz augenscheimmlich Sammlung einiger A dvents-
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sein, gehörte Iso ohl VO vornhereın In eine Reıhe nıt Rätsels 1st ann VO ıhm Sanz riıchtig dargestellt (S 1 34.), jedochen ben SCNANNIEN VO  3 Pontanus gedruckten. [1L1all daraus werden 1er Schwierigkeiten gesucht, meıner Ansicht DAl
vermufifen darf, da dergleichen Sammlungen rABEE Zeit einmal
besonders belieht waren ?

keine vorliegen. er Suffragan des Kardinals, T ıtularbischof
Man denke 41 dıe |  Unzahl VO W eıh- Orope, Heinrich de Chambre d’Urgons, W AarTr ben nıcht „W eih-nachtsliederheften ULNSCTEL Zeu:; dıie inhaltlıch: freilich sehr 1el 1SCHhOöt 1mM eigentlichen Sinne wıe WIr In der Jetzt-kärglicher sınd. Midtwinter Wr als ETSIEF el eines Gesang- zelt ın en me1lsten LDiözesen Deutschlands Weihbischöfe haben

buches gedacht, dessen zweiıter Teil unter em Tiitel » Außerlesene sondern CL Koadjutor, WI1E urz ach em KriegeKatholische geistliche Kırchengesäng« nach 1623 erschienen Ist
wurde.
VO 1870 Msgr. Fleck Koadjutor des Bıschofis Dupont des Loges1im Unterschiede VO  - Mıdtwinter ber nıcht V.O en Quentelschen, Ob 1998! der Koadjutor LEMMOTANEUS der DErDELUUS Ist,sondern VO den Brachelschen (der zweıten UVynastie) Kölner ob miıt der hne Nachfolgerecht ernann(t, hnat nach dem

Gesangbüchern abhängig 1sSt IJa dıe untersuchten Gesangbücher alten wwr1e uch nach dem LICUECN Jus CANONILECUM Sanz andere
nıcht 1e1 Uriginalgut enthalten, IS t ihr Wert entsprechend Befugnisse als der einfache Weiıhbischof. Der Koadjutor 1st
bemessen, W asSs freilich für iıhre Bewertung ıIn anderer Rücksicht VO Rechts H6 der Verwalter der 1öÖzese und der
nıcht malßgebend 1st. Jedenfalls sınd S1e für dıe Geschichte des
Kirchenliedes wertvoll

daneben bestellte „administrateur“ ist iıhm VO Rechts
|)Darum 1sSt 1n em 1er veröffentlichten Akten-gengg‚ eiıne Untersuchung recht- untergeordnet.fertigen,. stück weıter keine ede VO dieser Unterordnung. Wırd dem

Paderborn. Diözesanbischof eın Koadjutor gegeben, INa wohl manch-
Nal AUS em Grunde se1n, weıl der Bischof ‚UT 1ne Schatten-
ıgur‘‘ 1st (S 134), ber g1bt auch andere Gründe, welche dıe
Ernennung eines Koadjutors erfordern (Z gerade bei Mont-Löhr, Joseph, Dr. theol er 1Ur, s GF DIEL; Festungs- die fast beständige Abwesenhelılt aus der Dıiözese).garnısonspfarrer ın Metz, Der Kardinal Montmorency un!: 12C) oOben, ST Coudom, l1es : Condom. [27die Missionskirchenordnung der 1özese Metz wäh- unien SLi Rochefoncauld, lıes La Rochefoucauld. 167end der Revolutionszeit. Mıt einem Bılde des Kardinals. Stauch lıes uch

|Sonderabdruck aus dem Jahrb. der Gesellschaft lothr. Ge-
schichte . Altertumskunde AAVIL—XXVII, 16—184.. St Nıcolaus. AImane, (Obl
Metz, ScriDa, 1917 (69 ST. 89).

Louis Joseph de Montmorency-Laval, 1mM 1700 Schlatter, A,; Professor ıIn Tübingen, Die Furcht VO  r
ZU Bıschof VO  S NMletz ernannt und 1mM NVlärz 1760 ZUT dem Denken Eıne Zugabe Hıltys ACHUCK. IIL Zweıte,kKardınalswürde erhoben, mußte während der Kevolutions- durch Anmerkungen erweıterte Auflage. Gütersloh, Bertels-
wırren 1Ns Ausland flüchten. Kr starb 1M S08 I1 ALLL, 1917 (65 59) 1,20.
Altona, se1ne etzten Lebensjahre verbracht hatte, Ks ist dıe Furcht VOT dem Denken ın der kelıg10n,und fand In der katholıschen Kırche der damals noch el dıe siıch Schlatters Schriuft wendet. Die Ausführungendänıschen selne letzte Ruhestätte. rst 1m 1900 haben dıe Oorm einer Kritik VOLL Hıltys vielgelesenemwurden seiıne sterblıchen Überreste VOIL der lbe ZUT 5>Glück«. NCYy warnt 1ın seiıner Anleitung ZABER SıttlıchkeıitMosel zurückgeführt, neben den Gebeinen seıner un Frömmigkeit VOT der ogmatık, dıe einemAmtsvorgänger 1MmM en Dome Metz beigesetzt E und glücklichen en nıchts beıtrage. Sch erblickt Inwerden. Im Anfang des L/O7% hatte sıch Montmorency dieser Auffassung Hiltys ıne Schranke seliner Frömmigkeit,In Paderborn aufgehalten, dort hatte auch en DIS Jetzt dıe zugleich charakteristisch SEe1 Tür dıe innere Lage derunbekannt gebliebenes Aktenstück unterzeichnet, das die evangelıschen Frömmigkeit überhaupt. Er sucht S1Ee Srkırchlichen Verhältnisse seıner 1Özese wenıgstens VOI=-= VO  > ınnen heraus überwınden.
übergehend O  e ordnen sollte. Es ılst dieses „eglement Den einen Hauptgrund der Furcht VOTFr dem Denken
0 DOUFT Ia nouvelle 0OrZanısaklıon du diocese de Metz“, das Iindet Sch In dem Kıinfluß der modernen Gefühlstheologie.LEhr vorıges Jahr 1n dem ahrbuc. der (Gesellschaft für MLYy steht völlig auf iıhrem Boden Die elıg10n, sagtlothringische (s;eschichte und Altertumskunde nach eıner CI, hat ihren Ausgangspunkt ın einem inneren Erleben1m Bezirksarchiv Z Metz aufbewahrten beglaubigten opie Gottes, und Ci1eses Erleben vollzıeht sıch 1mM Gefühl, nıchtveröffentlichte. Dem Iranzösıschen ! exte schickt einen 1M Denken und Wollen. enk- un Wiıllensakte sındweıtläufigen Kommentar über dıe durch das „Meglement“ Kigentätigkeiten, nıcht (sottes Werk 1 Menschen. Soeingeführten Änderungen 1n der bısherigen seelsorgerlichen sınd denn auch dıe Dogmen Produkte menschlicherVerwaltung SOWI1e über dıe LIragweıte der einzelnen Be- Wisssenschaft un als solche der Veränderlichkeit unter-stımmungen VOTauUuUS. Weıl ın dieser übriıgens 1LLUT als VOI- worfen.
übergehend gedachten Neuordnung der kırchlichen VL

Daher möglıchst wen1g eologie und Christo-
logıe! Es genügt der schlichte Glaube . (z0tt un seinehältnisse den An Stelle der Pfarrer tretenden un eben- UOffenbarung 1n Christus.falls \RYERE für Yahz bestimmte rte oder Kantone CINanl- Sch macht dem egenüber geltend, daß dieser Glaubeten .„Missionare“ vielfach Yanz JEICAHE Rechte un! Pflich- viel mehr T’heologie enthalte, als MCy meıne. Weıterhin

ten auferlegt werden W1e den Glaubensboten ın den iragt CT, dıe Kınwirkung (Gottes auf das (GefühlHeıdenländern, hat der Herausgeber das Reglement als beschränkt un das Denken VO  - ihr ausgeschlossen werden„Missionskirchenordnung“ bezeichnet. Für die Kıirchen- solle. Eine göttlıche Krleuchtung des menschlichen Denkensgeschichte der kKevolutionszeıit und insbesondere für dıe SEe1 1im Gregenteil 1nNne Lebensnotwendigkeit. Die Er-Geschichte der 1Özese Metz ist der VO. LEhr VC1- kenntnis der Wahrheit sel dıe Voraussetzung des mensch-öffentlichte ext VO  z nıcht geringem Werte lıchen (Glückes. Das Denken sel auch die VorbedingungDie [0)8' em Kardıinal nd zugleich VO seinem Suffragan des Wollens(„Eveque suffragant“) unterzeichnete Kirchenordnung unterstellt «‚DUre dıe ewegung uUuNnSCIEeI Gedanken
die Leitung der Diözese einem Administrator nıt voller Juris- bewegen WITr M SCT1) ıllen, und Gedankenlosigkeit ist iıllen-
diktionsgewalt ; dem Admıinistrator losigkeıt. Es ırd somıiıt die Kurcht VOT dem Denken -Dechanten un diesen wlederum die „Missionare“‘ bZw. dıe1}nd die zwölf NEU ernanntien

versehens auch DL 4 ]lucht VOT der :a c S I) InsbesonderePfarrer untergeordnet. ber dıe ın dem Aktenstücke nıcht näher  A aber sel 1Nn€e Gemeinschaftsbildung ohne relig1Öses Denkenngegebene gegenseltige Stellung VO  3 „Weihbischof‘‘ (duffragan) und Administrator schreibt Löhr »”  ır stehen VOTr unmöglıch. „Nur UrC. die KeNr VO  i} der Gemeinde
inem kirchenrechtlichen Rätsel““ S }133)' Die Lösung des kann sıch die Flucht Vor dem en  en erhalten, eıl en
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Gemeinleben nıcht anders entsteht als durch dıe Leıl- un Selbstvollendung. Im Vereın mıiıt äußeren und 1iNNe-
nahme aller ALl einen und selben (3edankenkreis‘“ S 25 FÖ Leiden schafft S1e dıe Möglıchkeit eıner Bewährung

Den zweıten Hauptgrund der Abneigung Hıltys des sıttlıchen Wiıllens, welche dıe Grundlage vornehmster
das Dogma sıeht Sch 1n der Überzeugung, daß dıe Arbeıt Indem S1Ee demseelıscher T un Befirledigung 1st.
der T’'heologie tatsächlich bısher 1LUFr eınen geringen Kırtrag Menschen Gelegenheit o1Dt, In den schwersten Prüfungen
für das en gelıefert habe. ılty eugnet nıcht, (ott dıe Ireue Z wahren, dıent S1Ee zugleich der Ver-
daß edanken wertvoll für das Leben se1ın können. Aber herrlichung (zottes. Diese und ähnlıche edanken WCI-

verm1ßt solche bedeutsamen Ideen ın der Theologie. den VOIL ın geistvoller Weise und mıiıt teiner Psycho-
Kr verweıst auf dıe praktische, Wertlosigkeit der (‚oOttes- ogı1e durchgeführt. Zeugn1sse, weiche die sıttliıch-relig1ö6sen
bewelse, die Unfruchtbarkeit der Systematik, dıe Abneigung Wirkungen des Leidens Beispielen AaUS dem Weltkriege

Sch anerkenntvieler Gläubigen CSCH das Dogma USW. verdeutlichen, geben dem (resagten vielfach 1ne besondere
dıe Mängel der 1 heologie, stellt aber gleichzeltig hre Anschaulichkei und Lebenswahrheaıt. So ist das uchleın
posıtıve. Leıistung 1NSs rechte Licht Der Grundgedanke wohl gyeelgnet, aufklärend und tröstend wırken und
der Gottesbeweise spıele 1mM relig1ösen Leben doch 1ne Licht In manche dunkle A des Schmerzes tragen.
bedeutende Rolle und habe selne Berechtigung, WEe111)1 G: Dieser Anzeıge nd Empfehlung selen jer einıge Bemer-
nıcht e1INn bloßes Dıel mıt Begriffen sel, sondern sıch auf kungen angeschlossen, die nıcht eigentlich eine Kritik der VOL-*-
J atsachen, nämlıch auf dıe Selbstbezeugung (sottes 1n der lıegenden Schrift seın wollen, sondern LUr ıhr Erscheinen be-

Nutzen, un VOT einerWelt, Stutze. Die Systematik Nl keın Hındernis für dıie gewIlissen Uberspannung des \HOr=
Erkenntnis der ahrheı Das ogma SE1 War für sehungsgedankens ın der Rechtfertigung des Übels arn

Die Schilderung und Betonung der segensreichen Folgen,manchen eINn Anstoß 1ın der kKelıg10Nn, andererseıts aber die AR8! dıe T atsache des Übels geknüpft seın können, bringt die
uch e1In fruchtbarer Same relig1ösen Lebens I heodizee leicht In Gefahr, die Zweckbedeutung des UÜbels

überschätzen und seine Unentbehrlichkeit als Voraussetzung desSch weıß recht geschickt dıe Schwächen der Auf- Guten stark Z unterstreıichen.fassung Hıltys aufzudecken und den Wert des Denkens 1st dieser Gefahr nıcht

Können WIT erlegen. Er hebt ausdrücklich hervor, daß das bel 1U fürIn der elıg10n überzeugend darzulegen. ıne bestimmte Art der Vollkommenheit unentbehrlich sel und
VO. katholischen Standpunkt us seinen Ausführungen auch hne dieses Mıttel eıne Vollkommenheıt erreıicht werden

könne, dıe ihrem Werte ach ber der iın der gegenwärtigenauch nıcht iımmer zustiımmen, gehen WITr doch mıt Weltordnung erreichbaren stehe. Wenn bel der Anführungıhm weıte Strecken desselben eges un egrüßen diıese VOIN Beispielen Sagt ‚„‚Manche pfiegen uch den ParadiesesplanReaktion dıe einseltige Gefühlreligion auf e- (Gottes als höher denn en Jetzigen Plan betrachten‘‘ S 1UOI F3
stantıscher Seıte dürfte 1er allerdings iıne entschıedenere Stellungnahme D

sSawWwıckı. boten seın. Wenn dıe Paradiıesesordnung eiıne Gnadenordnung
1st nd der Sündenfall nıt seınen Folgen dem ursprünglıchenPelpl_in. Plan und Wıllen (Gottes wıderstreitet, wiırd jene Ordnung,dıe das be]l AUS$s dem Leben des Menschen ausschalten wollte,

Zimmermann, Otto, K Warum Schuld und Schmerz als dıe sıch höhere gelten mussen. Nun hat allerdings die
Freiburg, Herder, 1918 (VL, IA 59) göttliche Weisheit und ute dıe Sünde, den Schmerz uın den

Tod Anlaß ENOMMEN, das erhabenste Erlösungswerk durch-Entsprechen dem der Zeit, die dem Problem zuführen und dıe Menschheit heroischen Tugenden CI -
zıehen, da eın tiefer ınn 1n dem felix culpa hegt, berdes Übels 1ne furchtbare Schärfe gegeben hat, hat

/Zimmermann ım erlauie des Krieges ın verschıedenen WIr dürfen daraus doch nıcht schließen, daß die Jetzige Urdnung,
Zeıtschriften 1ne I Reihe VO  a} Beıträgen /AUDR 1 heo- die das be]l als Miıttel benutzt, als (Ganzes ber der leidfreien

Paradiesesordnung steht. Raum für eine freie Selbstentscheidungdizee veröffentlicht. In der vorliegenden chrift sSınd un Bewährung waäare uch im Paradıese SCWESCNH, 1Ur daß der
diese Aufsätze ZU einem (janzen geordnet, ausgebaut und Mensch nıcht harte Wege gehen und schwere Kämpfe
vertieift. bestehen gehabt hätte. Wıl 08078  3 sıch das Verständnıiıs fürDie Lösung des Problems wırd 1M wesentlichen
auf einen edanken aufgebaut, der ZWAT nıiıcht 1919  a SE jene Ordnung nıcht verschließen, wiırd 19008  3 betonen mussen,

daß der Schmerz NUur für die Schwäche des gefallenen Menschenaber hıer doch stärker betont un weıter durchgeführt eın notwendiges Heıilmittel ist, während dıe reinere Natur des
wird, als diıes SONS yewÖöhnlich geschieht. Das Leben, Paradiesesmenschen ohne diese harte Schule durch deale Motive

/ABÜR höchsten Vollendung geführt worden ware. Die Apologetikführt der V 6rT. aus, ist nıcht düster, W1IE der soll daher zwar alles daran SECIZEN,; dıe wunderbare Zweckbedeu-Pessimismus zeichnet. en dem Bösen steht das Gute, tung des Übels 1NSs rechte Licht stellen, ber S1e wırd immerund das (zute überwiegt SORar, 1LUFr es als das Nor- ergänzend darauf hinweılsen mussen, daß dıese Ordnung doch
male wenıger beachtet 1rd. Wiıchtiger aber 1st, daß nıcht das ursprünglıch gottgewollte Ideal 1St. Die Theodizee
selbst das Ose 1mM Dienste des (Guten steht. baa durch diese Wendung des Gedankens 1Ur gewınnen. DieDie ADO- ute Gottes erscheint einwandfreier, WEENN dıe Äärten der CN-ogeten haben dıes iIm mer betont, mehr aber als bısher
verdıient die Tatsache gewürdigt werden, daß das värtigen Lebensordnung auf menschliches Verschulden zurück-

gehen, un dıe Weisheit (Gsottes erscheınt TSL ıIn iıhrer SaAaNZENbel ZULF Verwirklichung bestimmter Güter geradezu Größe, gezeigt wird, w1ie wunderbar S1e das, was sıch
en  ehrlich 1st „Gewisse (Jüter bedürfen des Übels ıne Störung der Weltordnung 1St, dem Weltplan dienstbar

macht hatnıcht als eINESs entbehrlichen, sondern als eines notwen- Eine zweıte Bemerkung betrifft die Rechtfertigung der Lebens:lgen Dieners; S1Ee können ohne ‚ al nıcht erreicht
werden

schicksale ın ihrer konkreten Ausgestaltung. Wır stehen Jer
Die Güter, VON denen WIr reden wollen, VOT em schwierigsten Problem der 'Iheodizee. Es ist nıcht

können, keın Übel gıbt, Uurc keine Macht C1I- schwer, 1m allzemeinen ber die Zweckbedeutung des Leidens
werden. philosophieren, aber 1St oft unendlich schwer, ım einzelnenUnd doch sind sehr hohe Güter und Falle 9 welchen ınn gerade dieses Geschick hat ndWerte, ürden und Ehren S1e SsSınd nıcht dıie höchsten, W aruin gerade diesen Menschen getroffen. In der Antwort

aber hoch, daß INa $ eklagen möÖchte, S1e auf solche Fragen dürfte atsam sein, mehr als bisher en
Gottes Welt und uns nıcht zıerten, und nach einer Rıch- Begriff der u 1 Gottes heranzuziehen. Allgemein genWIr VON der SUnde, daß ott S1E weder 388 ihrer selbst willentung hın die höchsten“ (S 14) Die Möglichkeit des och als Mıttel will, sondern LLUTr zuläßt, Man kann dıesen (5e-

danken auf eın 1e] welıteres Gebiet anwenden. In BetrachtBösen begründet die Möglichkeit Ireıer Selbstentscheidung
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kommen zunächst viele Folgen der Sünde Die schliımmen er, Dr Arthur, Archidiakonus ALl der Thomakirche
Folgen, dıe sıch aus dem Wesen der Sünde für den Sünder In Le1pzig, annst du noch gylauben? Eın Wort ZUF
selbst ergeben, sınd VO ott geordnet nd als Strafe der als Stärkung und Vertiefung für Suchende und Zweifelnde. Leip-Heilmittel VO  — ıhm gewollt. Die Leiden aber, die durch dıe
Sünde em unschuldigen Nächsten bereıtet werden, sind eın Un-

71 Deichertsche Verlagsbuchhandlung ( Werner Scholl),
DÜrI917/ (LV: 96 09)recht, das sıch em Wiıllen (Gottes ebensowen1g entspricht

wıe dıe Sünde selbst. Man denke die Ermordung e1ines Men- Das Schriftchen 111 solchen dıenen, dıe wohl SCIN
schen, dıe Tötung Unschuldiger In einem durch mensch- gylauben möÖchten, aber durch dıie sıch 1n ‚„„das Wollen
lıche Leidenschaft verursachten Kriege, erbliche Belastung,
dıe durch dıe Sünde der Eltern verschuldet ISt. Dasselbe wiırd un: Erkennen des Herzens‘“‘ mengenden Zweıflel des oruü-
1a können von Leiden, die nıcht der Sünde, ber einem belnden Verstandes In Unruhe un Unsıcherheıit geraten
umüberlesten Uun: unvorsichtigen Handeln "entspringen. ‚„Nachdenklichen Christengemütern 1ECUC Freude ihrem
Und selbst nıcht der freie Wille, sondern 1Ur eın ur- alten u (+lauben bereıten, W einenden un: Wankenden
gesetzliches Wiırken im Spiele 1St, kannn manches als Zulassung einen durch nıchts erschütternden alt zeigen, VOCI1=-=bezeichnet werden. Gott hat dıie Betätigung der Naturkräfte
durch allgemeine esetze geregelt. Diıese esetze wırken 20 S stimmt un grollend abseıts Stehenden einen freundlıchen
wöhnlıch zweckmäßig, sıie können aber bel besonderen Kompli- Wınk gyeben, ob S1e’s nıcht doch eiınmal mıt der chrıst-

SO annkatıonen auch Unzweckmäßiges hervorbringen. ıchen Lebensquelle versuchen möchten, Junge un ältere
der Weiısheit der Fortpflanzungsgesetze gelegentlich ıne Menschenkinder erbauen, auch ohne unmıttelbaren Predigt-Verkrüppelung der Nachkommenschaft eintreten. Das 1st VO

Ott nıcht ırekt gewollt, sondern UT zugelassen, dıe all- LON, das ist EW 1ıne schöne, WE auch nıcht eichte
gemeine Ordnung nıcht durchbrechen. Daraus ergıbt sıch Aufigabe‘“ (IV) Unter diesem Gesichtspunkt behandelt es
eine wichtige Konsequenz, Es folgt daraus, dal} der Vorsehungs- cdıie Fragen: Können WIT och einen (sott der Liebe
gedanke u11l nıcht zwiıngt, VON Jjedem Lebensschicksal SaHCIL, gylauben ” sıch och beten ” Ist dıie Bıbelsel, für sıch allein betrachtet, ZuL und welise geordnet und
dem, den trifft, In besonderer Weise angepaßt. Man wırd noch zeıtgemäß”? (51bt e1in Fortleben nach dem
ın vielen Fällen zugeben Öönnen nd mussen Ist, uch Kann e1IN moderner Mensch Wunder glauben : Brau-
religiös-sittlichen Standpunkt AaUus$s betrachtet, eın Unglück für den
Betroffenen un VO  D ott LIUT zugelassen, weil ihm wertvoll

chen WIr Menschen des Jahrh. och 1ıne Kırche ”
Vlian wırd Qauf LA0LE KRaume keine tiefgründıgen dDOUO-erscheınt, dem Walten der natürlichen Kräfte, iınsbesondere des logetischen Darlegungen und LCU  Ügr Erkenntnisse erwarten;freien Willens, ın gewIissen renzen Spielraum geben. Der

Leidtragende würde oft nıcht verstehen, WE WIr iıhm \ > aber siıch dem gebildeten Laiıen Glaubensmotiven
Nuien wollten, in seinem Schicksal eıne besondere Weisheit und nahebringen Jäßt, wırd hler ın edler Sprache, lıebevoll
uüte Gottes Zu verehren. Vielfach I[Nas sıch das, w 4S anfangs
unheilvoll schien, ‚späater, wenıgstens ın sıttlıch-relig1öser Hıinsıcht, und ruhlg, ohne Aufdringlichkeıit gesagt Der Standpunkt
als 1e1lsam herausstellen. Aber nıcht selten wird man doch des erf. bezüglıch der Glaubensgewıißheıt ist Iın dem Satz
urteilen dürfen, dal} eın Schicksal seıiner Natur nach auch em ausgesprochen, daß S1e als 1ne AUS sıch selbst redende
sıttlich-relig1ösen Wohl des Menschen abträgliıch 11 Man denke telsenfeste (+ew1ißheıt empfunden werde, ihre eiıgene Hra

ıne schwere erbliche Belastung der den frühzeıtigen
Tod der Eltern, der das ınd ın schlechte Hände führt und der kenntnisprovinz habe un: zeiner menschlichen Verstandes-
Verwahrlosung überantwortet. Wır dürfen deshalb nıcht immer Geistespfeiler bedürfe, aber auch nıe un: nımmer durch
verlangen, da der Mensch se1n Schicksal dankbar als eine ohl- menschlich-logische Gegenbeweilse erschüttert oder al
tätige Frügung betrachte, sondern vielfach zönnen WIr 81008 dıe vernichtet werden könne (15) Der katholische heologeForderung stellen, dal CS als eine Zulassung Gottes demütıg hat, abgesehen VO  — dieser gyrundlegenden Definition kaumhinnehme. Ergänzend nu (} ann allerdings darauf hıngewlesen
werden, da sıch uch bel solchen Zulassungen dıe Weıshelıt, Anlaß entschıedenerem Wiıderspruch; wırd SICH 1m

Gegenteıil des Lehrgutes ireuen, das mıiıt diıeser ArtGüte und Gerechtigkeit Gottes nıcht verleugnet. Es genuügt 1er
nıcht der inweis darauf, daß dıe Rücksicht auf das Allgemeın- Protestantismus yemeinsam hat. Die geschıickte Verwendungohl ott bestimmt, dıe Kräfte der Geschöpfe sıch frei und VO Außerungen zeiıtgenÖssischer (zelehrten erhöht dıegelegentlich auch ZUuU Nachteiıl des einzelnen auswırken lassen.
Der Eigenwert der menschlichen Persönlichkeit verlangt, da Überzeugungskraft der vorgebrachten (sründe. Schönheits-
immer uch auf s1ıe selbst Rücksicht SCHOMMMNMEN werde. ott fehler WwWıe der VO  — „rÖömischer Werkheiligkeit“ (1738) oder
nımmt diese Rücksicht. br Jäßßt eın Unheil 9 WEeNnNn „Massıve Fegefeuervorstellungen der katholischen Kirche“
dem Menschen für seın Endziel doch In iırgend einer Weıse 58) möchte al 1eber vermıeden sehen.nützlıch werden ann der als Strafe verdient S: Fast jedesGeschick kann, WEeNN der Mensch recht benützt, Guten ONB: ademacher.
gewendet werden. Es 1st allerdings vielfach zeniger eiıne abe
als iıne Aufgabe, deren LÖösung ihre Schwierigkeiten hat JederMensch findet sich In bestimmte Lebensverhältnisse günstiger

S1e sınd nıcht alle unmittel- Zahn, Dr Josef, Professor der Oar Würzburg,un: ungünstıiger Art hineingestellt. päpstlicher Hausprälat, Einiührung in die christliche My-bar mit besonderer Weısheit für ıh geordnet und viele UTr als
Prüfung zugelassen. Innerhalb dieser Verhältnisse hat der Mensch stik Zweıite, vielfach umgearbeitete un: ergäanzte Auflage,

Mseine Lebensaufgabe erfüllen un: den Kampf mıt den Schwılie- Paderborn, Schöningh, I916 (AIL, 642 S ST ö9),
rigkeiten autzunehmen. ott wırd nıe zulassen, daß WIr ber DıIie elle Begeisterung, mıt der 1n weıten Kreisen dıe
UuUNsSerec Kräfte versucht werden (1 Kor 190; 13); Wo dıe Auf=- Auflage dieses Werkes begrüßt wurde, War berechtigt,gabe schwer ist, wırd durch vermehrte Gnade und eın gnädi- un all Jene obenden und anerkennenden Worte, dıeGericht einen Ausgleich herstellen. S0 äaßt ZW AT dem
W alten der Natur freien Lauf, aber ın seıner Güte doch CcChmıdie ın der eo kKevue 1900
für jeden einzelnen iIm besonderen. Die erweıterte Anwendung Sp. 42 schrieb, sollten hıer wıiederholt und womöglıch
des Begriffes der Zulassung Gottes daher dıe Vorsehung gesteigert werden, dıe P Auflage als „vielfach u1ll-
nıcht herab, sondern bestimmt 1Ur ihre Wege anders, als gearbeıtete un ergänzte‘ vorlhegt. Das Werk ist VOohl geschieht. Für die Theodizee ber hat s1C den V-Or= Dazu ıst 1n namhafterteil; daß sS1e en Tatsachen besser gerecht wırd un dıe 502 Seıten auf 042 gestiegen.
Schwergeprüften keine Forderungen stellt, dıe s1e nıcht erfüllen Weise Kleindruck angewandt worden. Dieses beweist
können. schon im allzemeinen, W1e das Buch durchgearbeitet,

Pelplin ausgestaltet und bereichert worden ist. Die Kapitel- undSawıcki
Paragrapheneinteilung ist dieselbe geblieben, selbst die
Nummern laufen, mıt Ausnahme VO  > Kap und Öf 1n
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der alten W eıse und sSınd LU 1Ine größeré Krgän- wöhnlichen Gnadenausstattung mehr der Äszese, eın anderer
ZULS dıes iorderte, verdoppelt. Besonders lobend muß mehr der Mystik e1gne. Vielleicht rönnte als nregung diıenen

dıe Unterscheidung, dıe St TIThomas zwıschen gratida ©das kegıster hervorgehoben werden, das neben den Sachen un COOPECFUNS macht nebst der Stellung der übernatürlichen e1in-
1U auch die Namen umfaßt. DJEQDOSSECUCHN Tugenden den Aonda. Der Aszese würden dıe

Freilich 1st nıcht Sanz vollständıg. ach em Regıster Tugenden und die gratia COODEVUNS, der Mystik dıe dona mM1t
Zu urteilen, ware Vallgornera, Mystica theologia nıcht benutzt der gratia OPETUAUNS entsprechen. Dabei bliebe 4S A Gebiet,
worden. Das Werk, dessen Fehlen 1m 1875 auf der Mün- das der er(i. der Mystik zugewlesen hat, gewahrt. [DDer Verf.
chener Staats- und auf der Unıwversitätsbibliothek bel Krebs, würde dadurch neuen Boden gewınnen in seinem berechtigten
Meister Dietrich I3) tadelnd vermerkt 1St, kam ohl ZUT Kampf SC die alsche Passıivıtät. Es würde dadurch auch
Verwendung. Es ist 162 zıtlert, ber em Kegister ENISANSECN. klarer, worin das Geheimnisvolle der Mystik gelegen und arun

der Abschlu( In der Fülle der Liebe Z suchen. Vıelleicht wareFerner sınd Margaretha Ebner und Christine Ebner em
gleichen Stichwort angeführt. eine solche Unterscheidung sodann eın Anlaß, die gewünschte

Eınen kleinen BegrI1ff VON dem erhöhten Wert der FEinheit 1n der Auffassung der Mystik herbeizuführen.
Für den erf. lagen genügende Gründe, VO einer solchenAuflage o1bt der Nüchtige Überblick über dıe eIN- Untersuchung Abstand nehmen, VOTL; schreıibt doch selbst

zelnen Paragraphen. lıt Lıteraturangabe bereıichert, 1m Orwort: „„Gern hätte ich In Ergänzungen ach der dogma-
SONS kaum verändert, finden sıch diese wenıgen : Diıie tischen und lıterargeschichtlichen Seite eın mehreres Allein
Mystik In ihrer relıg1ösen Bedeutung, S L4 DIie relig1öse ohne Unbilligkeit en Verlag durfte ich die Drucklegung

des Se1It längerer elt vergriffenen Buches nıcht weiıter VErZÖgeIFundierung un Information des Sal ZCH Lebensgebietes, Kezensent weıiß das vorzügliıche uch nıcht besser f
N 17 elig10n un! ebet, LS Die Berechtigung des empfehlen als durch Wıederholung dessen, WAaS Rıes schon
Bıttgebetes 1MmM mystischen eben, Das innere (+@—- Y/ASEE { Auflage 1n der 1.t Rundschau schrıieb: „NMöchtebet, S A DiIie Iröstungen des mystischen Lebens (3r0oBße dieses treifliche Werk 1ın die an: recht vieler Prıiester,/Zusätze und erhebliche Umarbeitung weısen auf N CHÄhrnst: besonders viıeler Seelsorger, kommen, 1n die Hände der
lıche Nlystik und Christusmystik, Nlystisches Leben Frediser, dıe reiche, fruchtbare Anregung AUuUSs demselben
1mM weıteren un! CHNSCICH Sinne, S Die Mystik als schöpfen können, ıIn dıe an besonders auch derWiıssenschaft, d Mystik und Krkenntnistätigkeit 1n ihrem
näheren Verhältnisse, N Die Mystik gegenüber den Seelenführer, denen eın erfahrener, zuverlässıger Seelen-

kenner das beste AaUus remder und eigener Erfahrung ın
Geheimniswahrheiten ferner das an drıtte Kapıtel
VOIN kırchlichen £'harakter der Mystik 1n L - gylänzender arstellung bietet.‘‘

dann Beziehungen zwıschen sıttlıchen Stufen und Düs?eldorf. Hıeronymus W ılms

Gebetsstufen, D Vollendungsstand des beschaulichen
Gebetes, 28 Die Relatıivıtät der sprachlıchen Fassung aulhaber, VO Erzbischof, Das Schwert des Geistes
des mystischen Lebens, Die Prüfungen 1M mystischen Feldpredigten ım Weltkrieg ın Verbindung mMı1t Bischof VO

Dritteeben, 3Ö Nähere Abgrenzung der übernatürlıiıchen Keppler nd Domprediger Donders herausgegeben.
Ekstase VO  > der natürlıchen un patholog1schen „Hkstase‘‘; un vierte unveränderte Auflage. Freıiburg I. Die Herdersche

Die Verlagshandlung, 1918 (XIV,; 526 ö9) M S5505 gebAzZ Kriterien ın eZzug auf Vısıonen und Visionäre.
oübrigen Paragraphen haben sämtlıch mehr oder mınder

Die hohen Anforderungen des Kriıeges dıe Feld-die ergänzende, umändernde, verbessernde and des Ver- redigt un! den Feldprediger stehen 1n Argn Miıßver-Tassers erfahren.
(janz abgesehen VO der reichen Literaturangabe ist hältnıs Z den karg bemessenen Vorbereitungsstunden

un den gelstigen Hılfsmitteln draußen 1m „Wiıedas Werk VOT allem nach dreı Kichtungen hın vervoll-
soll fort und iort Flammen VO Altare (sotteskommnet worden. Die moderne Diskussion ber das nehmen, WEn nıcht das heılige Feuer auf dem Altare(zebilet un den Gegenstand der Mystik, dıe sıch A dıe

Namen Poulain, Saudreau, Lamballe knüpftt, ıst eingehend ın der lut erhalten WIT'! pL iragt der Herausgeber (S VI)
mıt vielem (srunde. Diese rage War der nla AUuUSsdargelegt, wobel der erf. seınen Standpunkt fest

wahren e1ß. Sodann ist dıe Unterscheidung zwischen dem heraus I Dez IOI dıe Herren Bıschöfe
VO  P Kottenburg un:! Speyer beschlossen, ZUSaIlnMMeEN mıtwahrer und falscher Mystik, zwıschen echten un: unechten dem unterzeichneten Keferenten „den Mıiıtbrüdernmystischen Krscheinungen un dıe Beurteilung der Hand-
Kelde homıiletische Munıtion nachzuliefern.“habung der entsprechenden Krnterien allseıtig vertielft Nachdem die „Feldpredigten“ mehr als en Jahr Jangworden. Ferner haben dıie reichen chätze der deutschen 1n einzelnen kleinen Heften, W1€e 1n ochenbriefen AausNlystık ıne ausgıebigere Verwendung gefunden ; und das
der Heimat, hinausgegangen T1, kam ımmer wıederohl ZULI yrößten Freude aller deutschen Leser, denn

näher als spanısche und ıtalıeniısche Mlystık steht unls der Wunsch FA Ausdruck, S1e yesammelt zu sehen
und ın einem mäßıgen Bande veremn1gt haben Darauf-Deutschen doch dıe deutsche, besonders die Werke jener

Periode -ınneren Lebens und relig1ösen Strebens, der hın hat der Hochwürdigste Herausgeber sıch der Mühe
unterzogen, S1e l1hrem nhalte entsprechend 1n GruppenHımmel sıch der 1m Irdischen hart bedrängten Mensch-

eıt Ööfter erschließen schıen als Je einer anderen ZU ordnen und auf solche Weıse ihre praktische Benutzung
denkbar leicht machen.Zeit und schönere Blüten niederregnen lıeß, die schön

geblieben AUCH 1n der schlichten Fassung einer unbeholfenen Es handelt sich hıerbeli 1U  i weder ırgendwelche
Musterbeispiele, noch Yelehrte Kanzelvorträge. DıiıeLegende

Be1 al] diesen nıcht hoch A wertenden Vorzügen der milıtärische Kürze mMUu. urchweg dıe Würze der Held-
NeUEN Auflage verm1(Öt Rezensent eines : den weıteren Ausbau predigt sSe1IN. uch mussen dıe Verbindungslinien ZU
der spekulativen Untersuchung, Die Ansıcht des erf. wonach praktischen hın och schärfer hervortreten, als 1n
Mystik das YCSsaAMTLE geistliche Leben dem Gesichtspunkte der Heımatpredigt, dıe vielleicht überhaupt viellac.der Vereinigung umtfa(ßt zum Unterschied VO der Aszese, dıe sehr lehrhait lst, und das en nıcht genügen berück-dasselbe iın bezug auf die sıttliche Vervollkommnung betrachtet,
schließt die Untersuchung nıcht AU>, ob nıcht eın eıl der g- sıchtigt. Darum treten 1n diesen schlichten, feldgrauen
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Soldatenpredigten auch dıe notwendigsten aubens-, Sıtten- 1n gewissem Sinne dıe Fortsetzung VO  ' Steinmetzers »Geschichte
un (inadenlehren limmer wıeder In den Vordergrund, der Geburt und Kındheıit Christi und ihr Verhältnis ZUL baby-

loniıschen Mythe« (Münster 1910 darstellt, 1Sst die Verteidigungder elserne Bestand des christlıchen Lebens un Sterbens. der Tatsache der Jungfräulichen Geburt Jesu gegenüber em be-
Kıngestellt auftf dıe Innenwelt un Umwelt des eld-

Christi,
haupteten Einfluß der Mythe auf die Geburtsgeschichte Jesu

soldaten, wollen S1e VOL allerm der KFriedenswelt des van- erft. legt einleıtend die evangeliıschen Berichte und die
gelıums 1mM Kirchenjahr dienen. Daher sahen dıe Ver- Lösung des Problems Mt I, 16 dar und führt annn dıe einzelnen

Mythen VOT, dıe Anstoß ZUX3x biblischen Legende gegeben habenfasser hre Hauptaufgabe darın, den bıblıschen (‚;ehalt sollen : die aägyptische, babylonische, persische. Schon iıhr In-
der Kriegspredigt sıchern. amentlich sSind dıe ıch- halt und iıhre HMauptzüge zeigen, da diıesen der Bericht VO der
tıgsten Soldatentugenden immer VO  w wılıeder be- Jungfräulichen Geburt unmöglıch seıinen Ursprung verdanken

Anleuchtet, daß In dieser Predigtsammlung eın oft V1 - ber uch 1mM hat diese Vorstellung nıcht ihre
Wurzel. 5Omıit mul} dıe vergleichende Religionsgeschichtenachlässıgter ILraktat UNSEeTEeT Moral, dıe posıtive JTugend- zugeben, da S1e hiıer VOTL einem Rätsel steht, das s1e miıt reinlehre DIS ZUFLF Entflammung des Heroismus TÜr dıe höchsten natürlichen Mitteln nıcht auflösen kann Andererseılts aber VOeI-

I1deale, 1n eingehender Weise bürgen völlıg glaubwürdige Quellen dıe bıiblischen Berichte alsZULL Darstellung kommt
Kıgenartig un! ın diıeser Beziehung Zallız He sınd die geschichtliche Tatsache., Anhangsweise werden M1t oleichem
zahlreichen mılıtärischen Ansprachen tür vaterländische Ergebnis och einıge heidnische Geburtslegenden (Buddha, Apollo-

un Zeussöhne, Mithra) besprochen, dıe das ChristentumFelertage, ın Lazaretten, be!i „gottesdienstlichen (snaden- mittelbar beeinflu(ßt haben müßten. Innitzer.
stunden.‘“, un dıie mannıgfachen (GGrabreden:: alle halten Zur Geschichte der Fredist hat der Gymnasıialprofessorsıch auf bıblischem Untergrunde. In besonders orıgınaler IIr. Luzian Pfleger (Straßburg) wieder rel wertvolle Beliträge
Weise zeigen dies dıe Arbeiten der beıiıden Herren geliefert : I ) »Geiler VOoO Kaysersberg und das Ma da-
1SCHOIe lenenkloster ıin Straßburg«., Straßburg; . Le Roux, 19158

(16 4® 59) Er g1ibt darın einen kurzen Überblick ber dıeAus der unmıttelbaren DSeelsorge des Krieges gyeboren, Geschichte dieses Klosters der „Reuerinnen“ der ‚„ Weıßfrauen‘*.
werden diese Feldpredigten Kbbe dıe katholische Seelsorgs- Alsdann beleuchtet In gedrängter Darstellung dıe segensreiche
chronık des Krieges eIn kleines Denkmal bleiben. SA Reformarbeit des berühmten Predigers, dessen Predigten och
eiıcht wırd auch seinetwillen den ännern der teilweise erhalten sind, „weıl dıe Schwestern Sie wie kostbare

Vermächtnisse ihres geistlichen Vaters aufzeichneten‘“. »DasSeelsorge wenıger schnell VEITZESSCHH, daß S1e ZWal nıcht Auftreten der yphilis 1n Stralßburg, Geiler VOo Kaysers-
berg und der K ult des Fiakrius«. Zeitschrift für dıie1M FKelde mıt den W affen 1n der and gyefochten, Der
Geschichte des Oberrheins.doch den draußen Kämpfenden „Kräfte AUS der Höhe“ E 2! 19I8, 153

VeI mıiıttelt en. Nıcht 1LLUT ihnen, auch dem Heımat- a E 3) »Beiträge ZU.:  — Geschichte der Predigt und
des religiösen Volksunterrichtes 1mMmM Elsalß während desHNeGer: hat sıch ın kurzer eıt erwlıesen, daß diese Mittelalters«. Hıstor. Jahrbuch der Görres-Ges.,, 38, 47

Predigtsammlung auch den meısten Predigern 1n der FT Z 661—717. Behandelt die Mıssionspredigt, dıe Türken-
Heimat sehr wıllkommen Wa  — predigt, Predigtbibliotheken, dıe Predigt auf dem Lande, Miß-er ihre rasche und

ommtweıte Verbreitung 1n kurzer eıt. stände. Eıne Fülle kulturgeschichtlichen Materı1als
ıer ZUTr Darstellung, Der erf£. 1st berufen, auf dem ın

Münster l. weıten Strecken och unerforschten Gebiete der muiıttelalterlichenD o‘ndér‘s; Predigtgeschichte vieles eısten. Donders.
»Speulhof, Johanes Bapt. vaJalnl den, J Unser HEKleinere itteilungen. suchen und GottfÄnden. Gedanken ber Gottesglaube un

Atheismus. Köln, Bachem (143 129), Geb P))M. bın Gorion, Die ersten Menschen und Tiere. Das Schriftchen behandelt.in schöner und kraftvoller Sprache dıeAuswahl AUS en Sagen der Juden Frankfurt M., Rütten Fragen ach Gottesglaube, Gottesbeweis un: Gottesoffenbarung,Loening, [O17/ (96 Ö9) Kart. 2,50. Abraham, Isaak dıe besten Gedanken AaUus der fundamentaltheologischen Bewels-und Jakob Ebd 1917 (99 S 2,50. oseph.und
seine Brüder. kın altjüdischer Roman. Ebd 1917 (100 S führung herausgreifend. Es {ut gut daran, beim Atheismus a0lı

Seneka das laute Schreien auf em Markte und die innere, auf
2,50.« Das und Bändchen bılden einen Auszug aAau$s Gründe gestützte Überzeugung unterscheiden : „ Wir wollenem und D Teıl des Werkes » Die Dagen der Juden« (vgl keinem Gottsucher wehe IU  =) Gottsuchen 1st eın Atheismus.Theol Revue 1915 Sp 425 E Manches 1st recht ansprechend, Der Gsottsucher weilt nd wandelt in dunkeln Gründen, beraber ım allgemeinen hi”ben diese Erzählungen, welche das, W dsSs sSeın Weg führt hinauf In iıchte Höhen nd Weiten, ZUTLE Wahr-dıe Bibel andeutet, durch Erfindung erweıtern, eınen 1s wenıg ber WT wıder besseres Wissen den Atheismuszusagenden, weıl stark rabbinischen Einschlag. Das Bändchen helt, , ott.

als gesicherte, wissenschaftlich begründete un: moralısch br1st übersetzt aus dem Jüdischen Sagenbuch Sepher hAaAj]asar (vgl nehmbare Weltanschauung verteidigt nd verbreıtet, der98 {ff.) Dıie phantasievollen Zusätze,. dıe der biblischen Er- sollte sıch VOTr dem Gerichtshof der gESAMIEN Menschheit Azählung beigefügt sind, dignen m nıcht ihrer Verschöne- verantworten haben‘“‘ (S 29)Iungs. Feldmann. »Maier, Anton, Der Herrgott und der Weltkrieg.»M bin Gorion, Der Born Judas Legenden, Märchen
Von Liıebe und JIreue,

Eine klare Antwort auf ıne ernste Frage. Augsburg, Haasund Erzählungen. Leipzig, Grabherr, 1917 (46 S, ST Ö9) 51  . Die bereılts In relInsel-Verlag, 1916 (376 5: 4,50.« Das Buch nthält Auflagen erschienene Schrift soll ın dem gegenwärtigen billıgeren„Hıstorien, Legenden, Märchen, Erzählungen, Ergänzungen‘‘, Abdruck der Massenverbreitung dienen, dabe1l neben dem reli-Schluß Quellenangaben und Literatur. „Unsere Sammlungen Inbeginnen mit der nachtalmudischen Zeit, begleiten das Mittel- giösen auch das vaterländische Interesse 1m Auge behaltend
alter und enden mıt em Abschluß des Chasidismus, mıiıt dem gemelnverständlicher Form wendet SiE sıch die verschle-

denen, namentlich in Gestalt VO Schlagwörtern auftretendenauch die Volksdichtung 1m eigentlichen S5inne aufhört.“ Das Einwendungen In bezug auf Gottes Daseın und Gerechtigkeit,Buch wird hne Zweifel innerhalb Jüdischer Kreıise A Erhaltung SOWwelt S1e durch den Anblick der Kriegsleiden nd Kriegsgreuelund Förderung Volkstum, Bekenntnis nd Sittlichkeit nicht Nahrung erhalten.wen1g beitragen, aber außerhalb derselben dürfte die eigene Was dıe Theologie diesen Fragen
Art der ın ihnen erzählten Wunderdinge nıcht viele Freunde kann, wiırd ın volkstümlich anschaulicher Weise überzeugend
{inden. Feldmann. vorgeführt. Das Schriftchen 1st für den bestimmten Zweck her-

vorragend geeignet.» Steinmetzer, Dr. Franz s Univ.-Professor In Prag, »Die schöne Tugend. Von Dr. P, “Oberdörffer, PfarrerJesus, der Jungfrauensohn und die altorientalische Groß-St., Martin in Köln
ythe (XI 240 89) 2.00% gebünster W.,,; Aschendorff, 1917 (48 AA 09) 3,00.« Im Lichte der katholischen Moraltheologie be-0,60.« Zweck dieser nıcht gerade für das breıite Publikum, handelt der erf. alle Fragen, dıe für die Bewahrung der Keusch-sondern für theologisch gebildete Leser bestimmten Studie, die eıt In Betracht kommen. lar nd bestimmt UMSTENZL
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nächst den Begriff Keuschheit und Unkeuschheit un stellt bel Personennachrichten. Hochschulprof. Wr Albert Koe-
en einzelnen Verfehlungen den rad der Sündhaftıgkeit fest. nıger LA Bamberg wurde als rof. der KırchengeschichteGerade dafür werden ihm viele Seelsorger un andere Erzieher dıe Kgl Akademıiıe Iın Braunsberg berufen als Nachfolger Kol-
dankbar se1n. In den Kapiteln ber den W ert der Keuschheit bergs). Konstantın Prinz Hohenlohe in Seckau
hat A alles zusamMm MeENZgEIrAYECN, W 4S sıch ZUTII Lobe der schönen erhielt einen Ruft die theol Fak der Univ. Wiıen als Prof.
T’ugend Sasch älßt Eın umfangreiches Kapıtel wıdmet 1: der

Mıt Recht verwirtft 1mM
des Kırchenrechts (als Nachfolger Lichmanns). Ferner wurden

Erhaltung und Pflege der Keuschheit. ernannt Friedrich Klimke In Wien ZULIM Prof. für
allgemeinen die moderne Forderung ach Aufklärung der Jugend christl. Philosophie ALl der theol Fak. der Univ. Innsbruck; Prı-
ber dıe Fortpflanzung des Menschen;: denn viele Kinder, Jüng- vatdozent Dr. Aufhauser in der theo!l Fak. der Unıv. Mün-
linge nd Jungfrauen bleiben 1Ur keusch, weil sS1e das schwarze chen zum Prof. für Missionswissenschaft ; Frivatdozent
Laster nıcht kennen. Wiıe dıe glückliche Unwissenheit, bıetet Dr. Heıinriıch Mayer in derselben Fakultät ZU A Hochschul-
auch die Schamhaftigkeit der dıe AUuUS Sıttlichkeit und Schick- prof. für Pädagogık und Katechetik 4A11l Kgl Lyzeum In Bam-
lıchkeit hervorgehende Schen geschlechtlichen Dingen gegenüber berg; Privatdozent Prof. Dr. Franz h n für Kırchen-
einen starken Schutz SCHCN dıe Gefahren der Unkeuschheit. recht der theol Fak. der Univ. Wiıen Profes„‚Daher‘‘, Sagl O „verwerfen WITr jeden eigentlichen Auf klärungs- Dr. Anton JeLen Prof. der Moraltheologie AN der theol.
unterricht In der Schule für kleın und groß, Wır halten uch Lehranstalt ın Brünn. ESs habılıtierten sıch arl Joh Jel-dıe Auf klärung der reiferen Jugend ın Ööffentlıiıchen Vorträgen, ouschek als Privatdozent für christl. Philosophie und
Ww1e 1L1an s1e 1n UHNSEEOGL Zeit ın der wohlmeinendsten Absıcht Spezilaldogmatık der theol, Fak der Univ Wien; IDr Arthur
für die Löglinge höherer Schulen gepflegt hat, für höchst be- h als Privatdozent für Kırchenrecht A der theol.
denklıch und verwerflich‘‘ CS PE Ebenso lehnt VO allem Fak der Univ. Innsbruck.,

Geschlechter ab
AUS sittliıchen Gründen die gemeinsame Erziehung der beıden

Gisbert Menge
nichts suchend als ott. Aufruft ZUu_nmnl priesterlichen

Innenleben., Von Athanasıus Bierbaum (85 12°). Bucher und Zeıitschrifttenschau.
Ar L ngeregt durch den glanzvollen eucharistischen
Kongrel Cöln, falßte eıne große Anzahl [0)]8| Geistlichen des Allgemeine Relig1onswissenschaft.

BOnus, A Dıie Frage nach der Urreligion der KulturvölkerDekanates Aachen den Plan, sıch allmonatlıch eiıner Andacht
mıiıt Vortrag einzufinden, die den Charakter einer ECOLLECTLO ira- (Preuß]b D/  39 3! 1918, 2561—04).
SCH sollte Im Jun1ı 1911 hatte Referent dıe Ehre, BESIEN Spiegelbers; Eın Heiligtum des- Gottes Chnum VO  $ Ele-
Male den Vortrag halten. Später schlossen sıch die Herren phantıne 1n der theban. J1otenstadt (ZAgyptSprache 5 4, 1918,
Z einer „eucharistischen Priestervereinigung“‘ C: Das 64—76).
Beispiel der Aachener Herren fand bala Nachahmung, und jetzt Kıne Totenliturgie der Ptolemäerzeit (Ebd 36—02).
wird dıie Recollectio MENSETUA 1n vielen Dekanaten verschiıedener Sethe; Ka Zur Komposition des JL otenbuchspruches für das

Herbeibringen der Fähre (Ebd I1—1I5)Diözesen gehalten. Aus Vorträgen, die Bıerbaum beı dıeser
1st Leeuw,priesterlichen Geisteserneuerung gehalten, das vorliegende der, KEixrternal SOoulL, Schutzgeist der a2yp

Büchlein entstanden. Es ist eın AUS liebeglühendem Herzen Ka (Ebd 6 —64)
emporsteigender Weckruf ZULXr Pflege der Innerlichkeit, dıe der Möller; G Wwel agypt Lheverträge AUS VvOrsaıt. Zeit. Mıt
erft. treffend als eın adhaerere Deo bezeıichnet. SEr innerliıche T al Abhandl. kgl preu kad. Wiss, Phil.-hist Kl
Mensch hängt ott derart d} da(} alles, W as Oott 1St nd sıch I9I58, 31 Berl.; Kgl kad Wi1ss. (31 Lex. 8°9) 5
auf Oott bezieht; den ersten Platz In seinem Herzen eINNIMMTt. “ Grapow; r Zu em Aufsatz VO Prof. Beth 35 LL Neter‘‘
Die ‚„Kennzeichen“ des Innenlebens SIN bewußtes Schaftfen für (ZAlttest Wiss 1917/18, 37 99—2068)

Breitschaft; (i; Die westsemıit. Götternamen Götternamen:-Gott, Verkehr mıt Gott, alles ach ott bemessen, kıfer für Gott,
Freude In Gott, Verhandeln miıt Gott, Ruhe in ott Als notwendıge stie.

äquivalente ın den Personennamen der en babylon. ‚

„Vorbedingungen“ des inneren Lebens betrachtet priesterliches Münch. phil. Diss. Gräfenhainichen, Schulze (68)
Wissen, tief priesterliches Standesbewußtsein, priesterliches Herz, Grimm, Ga Die Lebenskraft ihre Beherrschung. ach der
priesterliches Gebet. Die PHERe. des inneren Lebens besagt Lehre des Buddha. ugsb., Lampart (67) 1,30.
ach ihm, daß INa sıch eın Heim der Innerlichkeit gründe, daß Dempsey, T’ The Delphic Oracle : 1ts early history, RI KO

teilnehme an dem Kursus der Innerliehkeit (Exerzitien), Blackwell 223
da 119  - sıch zurückziehe 1nNs KEiland der Innerlichkeit (Kecollectio), Blumenthal; F udı saeculares (Klio L'$.3 /4, I9I18, 217-42)da Nanl auf dıe Weiıde der Innerlichkeit (geistliche Lesung) Biblische Theologie.gehe. Dem Anregungen reichen, herzigen, packenden Schrift-

recht weıten Leserkreıis, Zimmermann, K,, Die Einflußlosigkeit der Bibel 1m modernen.cben ünsche ich VO Herzen einen
Gisbert Menge Geschlecht. Wınterthur, Vogel, (62) 2,80

POxX. W., TIhe Ethics and Theology of the (JIld Testament.» Kreuser, M.; Religionslehrer, Mit unNnNserer liıeben Frau. O, Lindsey Pr 29 3 8Der katholischen Frauenwelt ZUr Aufklärung, Führung, Tröstung., PhilipS; E he Septuagint fallacy : indiıctment of [110-Dülmen 19 W, Laumann, 1917 (128 129). n  . Im ern crıticısm. KO.. Scott (80) s 6 dAnschluß A das Leben der (Gsottesmutter bespricht der Verf. dıie König, ES Poesie Ll Prosa ın der althebräischen Literatur ab-hohen Aufgaben und Pflichten der christltchen Braut nd Mutter.
Das Buch „1St keine schöngeistige Parallele VO  —$ Marıen- un fe} (ZAlttest Wiss 1017/15, 3! 1L4S 64SA Aa The Book of Deuteronom ın the Revised Ver-Frauenleben“‘, E ll Uurz Aufklärung bieten ber dıe heiligsten S10N. Campbr.,; Univ. Pr. 520und erhabensten Aufgaben, die der Frau und Mutter harren, Wındisch, H, Lur Rahabgeschichte (ZAlttest Wiss 1917/18, 43„Ssoll führen ZUu Altar, ZUI Wiege, durch Haus und Leben, S 80 8)
soll WAarNenN, soll trosten bis Abend des Lebens‘‘ 4) Cobb, e (Jld Judge Priest. O: Hodder 311 6 sDer Verf. Wwarnt VOTL unvorsichtiger und verletzender „Aufklärung“‘ Davıdson, D and Lanchester, U 'IThe Book ofın dem wichtigsten Punkt des Familienlebens S 33) und be-
müht sıch, diıese Aufklärung ın der richtigen Weise selbst Job, ın the Revised ersion. Cambr., Univ. Pr 424

Die Propheten des Für das kath olk ausgewählt 5geben.
ın andern Werken äahnlicher Ya

Die Lösung scheint 12s durchweg besser gelungen, als übers. Stuttg., Deutsches Volksblatt, C (79 1 69),. L5ach Selbstprüfung wird ohl Stevens,; B., The Theology of the nd ed Omancher DSeelsorger sıch entschließen, das Werkchen gebildeten Clark 33Leserinnen, die auf dem Punkte stehen, den Ehebund einzugehen, Marnack: *3 Der Spruch ber Petrus als den Felsen der
dn empfehlen. na

In 9 unveränderter Auflage erschien das Werk VO  -
Kirche (Matth. 16 1710 Berl., Kgl kad Wiss. 637

Kurze
A Lex 89) M

»Anton Huonder 15 Zu Füßen des Meisters. Gressmann, HS Vom reichen Mann u ALINCN Lazarus. Eine
Betrachtungen für vielbeschäftigte Priester« (Neunte bis zehnte lıterargeschichtl!. Studie. Mıt ägyptolog. Belıträgen V
Au ADC 50 96 ausend. Freiburg BE Herder, 1017 Möller. | Abhandl Kgl preuß. kad N  15S5, Phil.-hist.
XXIV, 405 120. Ar geb 3,50) Vgl das Referat 10.15, 7] BErE.. Kgl kad d. Wiss (90 Lex. 89). M 4,50.über dıe 7.—8. Aufl ın der TIheol Revue 1916, Sp 235 Trench, Hs Study of St. John’s Gospel, Lo., Murray

s 786 0
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Hartke: W., Die Sammlung dıe äaltesten Ausgaben der
Paulusbriefe. EIrOS; I, The Problem of ıIn Jewish mediaeval phılo-Bonner ev.-theol, 1S5 Bonn, Georgi, 191 7/ (86) SOphy. EO: Milford 12MEerZOß, E) Persönl. Beziehungen des Ap Paulus ZULE rom.,. Rolfes, E: {DIie beste Staatsform ach Arıstoteles ThomasChristengemeinde iın der eıt der Abfassung des Römerbriefes Aq (DivI’homas S’ 2‚ 19I158, 137—5%7)(InternKirchlZ 19158, %3 201 —24). LeEON1SSA; F Zur Mystık des h. Bonaventura (Ebd 214)BfücKk, G5 Der Brief des Jakobus. Prakt. Bıbelstudie. Chem- Michelitsch, Arı Zur Erkenntnislehre des Duns SCOtusNItz, Buchh. Gemeinschaftsvereins (61) Wl 1,20. 213/4)W alpole, Ihe Secret of the sealed book and 1ts

for these times. Kedern; Eın Werkzeug IN Gottes Hand KatharinaE6., Scott 132 38 604 Si]ienas Leben 1m Lichte VOI Zeit Ewigkeit. AuflHedın; S $ Jerusalem. EDz Brockhaus : (VIII, 342 Abb Ü: Schwerin, Bahn 2) M 2;50.Karten). I5 Ziberm AVT, I! Die Reform VO elk (StudMittBenedO I9I58,VIiImMer. F Südpalästinensische Kopfbedeckungen (ZDitsch 171—774).PalästV 41, 1/2 19I18, .15 kaa en2geler; Der sel Bruder Nıikolaus VON Flüe E der Bene-Franck:;: A DIie Kabbala od 1e Religionsphilosophie der dıktinerorden (Ebd 30—44Hebräer. Aus Franz. übers., erb. I, (35e-
linek | Anast. Neudr.]. Kreudenberg; E Paracelsus Fludd Die beiden großen
Lex 89  . MO

Berl | 1844.], Lamm (AVI, 296 Okkultisten ÄArzte des 15 Ul 16 Jahrh Miıt einer Aus-
ahl Aus ihren Okkulten Schriften. Berl., Barsdorf ZHOT: H: DIie Religionsphilosophie des Sohar I ıhr Ver-

hältnis ZUr allg. Jüd Theologie. Zugleich ine krit Beleuch- LOffler. KI., Deutsche Klosterbibliotheken. Köln, Bachem (72)LUNg der Franckschen „Kabbald- | Anast. Neudr.]. Berl M 1,60|1849], Lamm 304) 25
Feilchenfeld, A Grundzüge der Jüd Geschichte in nachbıbl

Robinson, Gertrude, In mediaeval lıbrary : study ın PTE-
Zeit. Ebd (104 169). K

Reformation relig10us lıterature. EO:, Sands (25 4 8Nıchols, M’ The Epistles of Erasmus, from his earliest
Hıstorische Theologie, etters hıs fıfty-third YCAal, arranged in order of time.

8} from hıs correspondence, ıth COMMENLAFY COMN-Gohu, R The Evolution of the Christian Ministry. LO fırming chronological Aarrangemen and supplying urther bio-Murray 13 386 d& graphıical matier. Vol EO::; Longmans 500 15Montefiore, E Liberal Judaısm aAnd Hellenism, and other Hüman, A, Analekten Meıiningischer Kırchen- Schul-
CSSaYyS. EO; Macmaillan (3 75 6 s

Whıte, Select from Josephus, Tacitus, S5ueto-
geschichte VO vorreformator. eıt b1S Gegenwart.Vorreformator. Zeıt Reformationszeita_lter. Hıldburghausen,nıus, Dıi0 Cassius, illustrative of Christianity ın the Hirst

16)
Gadow (172 Lex. 09) M

CENIU TYG 5O., SW Bichler, P Luther ın Vergangenheit Gegenwart. Rgsb.,Emmel, K& Das Fortleben der antıken Lehren on der Besee- Pustet 240lJung bel den Kırchenvätern. Gießener phıil. Diss. Borna-Lpz., Luthers Briefe. In Äuswahl hrsg. BÜCHMATG, EDZ:,Nos ke (YV. 1Ö7): Insel-Verlag 222Huebner, Margarete, Untersuchungen ber das Naturrecht 1n Hare, C„ Men an OINEeN of the Italıan Reformation. LOder altchrisitl. Literatur, bes des Abendlandes, VO Ausgang S Paul 6 8
des Jahrh, bıs Augustin. Bonner phil. Dıss Bonn, Georgi(AÄlL, ö2) Morgan, The Church ın Wales ın the lıght of history :historical and philosophical study. LO ChapmanNorden, B., Die antıke Kunstprosa on VT Jahrh. Chr. bis 247 I0Oın dıe eıt der Renaissance., bdr. EDZ:, eub- AUtITN: A L’Echec de la Reforme France XVIe s1ecle.
ner (451—968 20) Contribution ’histoire du sentiment religieux. P ArmandONOPpCK, f Klemens VO Rom u seıne Relıquien. [5.-AÄ AdUS$ Colin (VII, 286 165} F'r 4,50B Slavenapostel‘‘]. Kremsier, Sloväak 76} StOoCckius, H- Untersuchungen ZUL Geschichte des NovizlatesHoll, O UÜber Zeit - Heimat des pseudotertullian. Gedichts In der Gesellschaft Jesu:: Die Ordnung des tägl. Lebens.adı. Marcionem., Berl., Kgl Akad Wiss. (SI4—559 Lex
80) M 2

I1 Instructions DOUTF le nOvıclat des Jesultes. Bonn, Falken-
roth (IX, 236)Groehl, De syntaxı Firmiciana. Bresi phıl. Dıiss. Bresl., Sanders; Sainte Chantal, 1$72—1641: study InFaworke 66) catlon. BOi 323 I0Weırßbrodt, W., Mitteilungen AaUus der Pergamenthandschrift Huemer, DIie Salzburger Benediktiner-Kongregation 1641des S1072 Hegesippus od Egesippus In der Landesbibl. / — 1808 Mstr., Aschendorft (AIV, 159). M $Kassel. | Verzeichnis der Vorles, der Braunsb. Akad.; W ınter-

halb) 1917/18. Beıil. | Braunsberg, 1917 (IV., $2)
HEWiTT, B Paul Gerhardt hymn writer and hıs 1N-

Buch
fÄuence English hymnody. 17 Milford SHerthas, %4 Die Bekenntnisse des h. Augustinus,

me - Ins Deutsche übers. einer Eıinleit. . e pul
I1} rer. F Bossuet, C P, Nouv. Eıbr. natiıonale, 1017V, 513 169),Aufl F7DS:; Herder ( ‘9 519) 3,40. GTrZecHöw1akß; Die Visionen des Mystikers John Pordayge,W rzod, E Die Psychologie des Johannes Cassianus_ (DivIhomas Bonner phıl. DIiss. Bonn, Wurm, 1917 (55))9 2y 1918, 1ö1—213). FOötrsSthoff. Tersteegens Mystik (MonatshRheinKG 19>18, 5/6,Kempen, C Procopii Gazael In ımperatorem Anastasıum Dan-egVrICUus, Bonner phil, Dıss. Bonn, Georgi a OT 7/8, 193—201). A Da Mystik In TersteegensLiedern (202 —46)Rothenhäusler, M 9 Die Anlage der Regel des Benedikt KETStAan. G“ Elbings Y. Kırche bıs ZUTr preuß,. Besitz-(StudMittBenedO 1918, 1/2; 107 =70) nahme der Stadt KL Königsb. theol Dıiss Elbing, Wer-Kırsch, P Die rom T itelkirchen 1m Altertum. Pad ıch (48)Schöningh ( 234) Moog, Gc Der Emser Kongreß ım 786 (InternSpearıng, B TIhe Patrimony of the Roman Church in the Kırchlz 1918, A Zatime of Gregory the Great., Dy Spearing.CaMmbE., Univ, Pr. 68 Arndt, FY Zur Publizistik ber Kıirche Ü, Staat VO Ausgan

Moritz, B Beıträge ZUTC Geschichte des Sinaiklosters 1im
des 15 b1s Zu Beginn des ı6 Jahrh. Kıeler phil. Diss

ach arab. Quellen. Berl., Ebering (ZUE 88)[Abh der Kgl preuß, Akad 155. Ehrle, wel deutsche Prälaten zugunsien Pius VII (1810I9I18, 4] Berl,, Kgl kad Wiıss. (69 Lex 80 Ul. Ta£) 18611) (StimmZeit 05, I 19I18, 53454)StEpp, A., Die Vereinigung der Reformierten u. Lutheraner inIL 4:  Krohn, R Der päpstl. Kanzler Johannes V (Gaeta (Gelasius IL) der Pfalz Kaiserslautern, 1 ascher (IV, 114) 4.,40,arb phıl. Diss. BEI:, Ebering (XT; 54 S Sim O Ta French Catholics ın the nıneteenthBendel, I Die Gründung der Abtei Amorbach nach Sage CENLUFrY. B6ö:; 189Geschichte (StudMittBenedO 1918, 1/2 I1 —29)Fischer, e Entwicklungsgeschichte des Benediktinerinnen-
Küchler, Ernst enans Abfall om Glauben (Die NCUETEN

Sprachen I918, 3/4, 07—117)
Koth; W. E» Studien Z Lebensbeschreibu

stiftes Urspring (Ebd 1917, 2/4, 1099—234 ; 1918, 1/2, 45-67) Weber, { Die kath Presse Südwestdeutschlands die Be-
Br der h,. Hılde- gründung des Deutschen Reiches 1866—1872. Straßb. phıl,gard (Ebd 1918, r 2 68—118). Diss. Straßb., Goeller 45)
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Kißling, B., Der d2:utsche Protestantismus 1817—10917. Hılbert, G Heilsgewißheıt. Aufl Schwerin, Bahn (16)
D Mstr., Aschendorff (XI, 440). 6,50. M O15

Häackern; FE Johannes Friedrich als Führer der altkath. Be- SMI D Ihe Atonement ın the lıght of history and the
KOz Hodder S 23 yWESUNG (InternKirchlZ 1918, 3y 252—74).

Erinne-
modern spirıt.

Eucharistıie.Ekickholt, ÄR Roms letzte Tage der Tiara. Nıcolussi1, E Die Wirkungen der Buchs,
runsen eines rom. Kanoniers aus 1868 bıs 1570 EG Verlag Emmanuel 341)

Aufl Frbg., Herder 19) M 3,60 Schofield, T’ and others, The Lord’s COmMIng. LO Ihynne
Most, HS geESL. als Schw Regina P ehe hın und Iküunde ! (47)

En Aufl Ebd (VIL, 146) Sheppard, I TIhe Lord’s comıng and the world’s end.
Prevs1ing: K Kardinal Bettinger. ach persönl. Erinnerungen. LO.; (96) 586 0

Rgsb,., Verlags-Anstalt 23) M ıI Prümmer, M., Brevıs CONSPECIUS mutatiıonunm, qUa>S ın theo-

Systemaftische Theologıe. logla moralı introduzxıit Codex 1Ur1S canonı1cı. Supple-
ImMenium ad Manuale theologiae moralis. LGG 61 AauCTIa.

GCGlutton-Brock, A Studies In Christianity. EOx Constable Frbg., Herder (20). M 0,60
ScCchmitt; R Supplementum continens C: quıbus CX Codice

Campagnac, Ü Elements of religıon and relig10us teaching. 1Ur1Ss canonıI1cı Summa theolog1iae moralıs auctiore Noldin
Cambr., Univ. Pr. 140 ] vel iNutLAaiuUr vel explicatur. 35 emendata. Inns-

rle G., Grundzüge der Religionsphilosophıie. Pad bruck, Rauch 81) 2,10.
Schöningh (‘3 224) M 4;59. Picard, A Une theorıe sclentifique de l’obligation morale.

urray, G, Relig10 Grammaticı : the relıgıon of 95  al of
etters  s('

Eitude crıt1que des eux premiers livres de »I Esquisse une
LO., Allen (47 1560). 1R OO morale Sans oblıgation, nı Sanct10N«, de Guyau., TIThese

Newton, Ha Catholicity : treatise 0)8! the Unity of relig1i- Cahors, Impr. Coueslant (80)
OI N Putnam 309 78 6710 MeHLIS; Probleme der Eıthik. Tüb., Mobhr (VII, 104)

DOMETr. © L’Union sacree DOUF la vie Monotheisme un1- Ruland, E DiIie Krl]egsteuerung 1 Lichte der Moral Würzb.-
versel. Rouen, impr. Laine, 1917 (50) Heidingsfeld, Selbstverlag 523 M 1,20,

Emmet, GConscience, creeds and crıtics : plea for
EO:

Mausbach, 1 Naturrecht Völkerrecht. 1  rbg., Herder (l
lıberty of criticism wıthıin the Church of England. 136) 2,60
Macmıllan (n 29)

Kahn; Lina, Metaphysics of the supernatural illustrated Dy Praktische Theologıe.Descartes. EO:; Miılford (74)
Kohnstamm, O) Das Unterbewußtsein die Methode der Hıllıng, N., Die gesetzgeberische Tätigkeit Benedikts DENF biıs

hypnot. Selbstbesinnung, Lpz., Bartlı (209—3 16 Lex 8°) ZU!T Promulgatıon des Codex JUrIS canonıiıcı (ArchKathKRecht
Fredier, n Die Motive der Fechnerschen Weltanschauung., I918, 2 223—309).

Leipz. phıl Jıss. Halle (Saale), John 105
Ent-

ScHakDäiag, SE Das CHE kirchl. Gesetzbuch. Eine Einführung
th C U > Stammesentwicklung der Urganısmen. nıt bes Berücks. des bayer. echtes Zeg vielfach Aufl
stehung der Arten (ZKatk I: I9I18, %o $ 19—40). Rgsb., Verlagsanstalt 142) 2450

Krulla, B: Philosophische Tagesfragen. Unser Leben UNsSCIE Hohenlohe, &A Belträge kiınflusse des kanon. Rechts auf
Erkenntnisse VO subjektiv menschl]. Standpunkte. Wıen, Strafrecht Prozeßrecht. Innsbruck, Tyrolia 71)
Braumüller (44) 53520

kucken, R Mensch W-elt Eine Philosophie des Lebens Arndt, A E Die Zensuren abtae sententiae ach Rechte.
LKpzU Quelle Meyer, 457) Innsbruck, Rauch (36)

Maeder,; Die DDA Heilung u,. Entwicklung 1m Seelenleben.
Aus

GOÖlLET,; P Das Eherecht 1im NECUCHN kırchl. Gesetzbuch.
Psychoanalyse, ihre Bedeutung für das moderne Leben Aufl Frbg., Herder (VII, ö2) 2,20.

Französ. übers. Loulou Maeder. Zürich, Rascher G7 t) Stutz; B um Stand des kath Mischehenrechts 1m
2,50. Deutschen Reiche. Stuttg., Enke (20)

Steiner; R Die Schwelle der gelst. Welt Aphorist, Ausfüh- Meister, B Die Verträge ber relig. Kindererziehung. Würzb
runseN, 7 a Aufl Erw durch eın Nachwort. Berl., Jurist. DISS. Berl., Schweitzer (59)
Philos.-anthroposoph. Verlag CVIE: 156) M 2,5 Pfa £: B Gesetzeskunde. Zusammenstellung kırchl. staatl.

Eın Weg ZUr Selbsterkenntnis des Menschen. e Aufl Verordnungen für dıe Geistlichkeit des Bıstums Rottenburg.
Durch eın Nachwort erganzt. Ebd 140) 2,50. Aufl,, bearb. VS SprOoll. Rottenburg, Bader

KRittelmever, F., Johannes Müller Rudol£ Steiner. Nürnb,., (VII, 3093—1006). 10,40.
Fehrle Sıppe!l (20) M 0,75 Krose, A Kirchliches Handbuch für das kath Deutschland.

Von der Theosophie Rudolt Steiners. Ebd 29) 0,/5 917—1918 Frbeg., Herder (AA, 455)
C ®  9 Theosophie Religion. Ebd (38) ISZU: Meinertz, M., Sacher, Ha Deutschland und der Katholizıs-

Jınarajadasa, C The Nature of mMysticısm. EÖ:s Theoso- A1USs Gedanken ZUTr Neugestaltung des deutschen elistes-
phical Pubg. House #S)) s6 d Gesellschaftslebens. Bde Ebd (XXVIL, 446 ; >COoOpEr, S Reincarnation: the hope of the world Ebd

16 G20
6393

121 Camerton,; d The Religi0us communities of the Church ofZım CIIMADNN, S Der anthroposophische Mystizısmus (Stimm England. Ö: Faıth Pr. 223 SO
Zeıit 05 I I918, DD ea Bennett, Ia Free churches and the Tr LO Kıngsgate Pr

Hudson, he Evolution of the soul, nd other CSSay. 32
Ath ed N Putnam Z s 6 Co1ifin; Sa In 41 day of socıal rebullding : lectures the

Scientific demonstration of the future ıfe. iıth ed Ebd. ministry otf the Church,. EO.; Milford (212 4876° d
32' 786 Ste nbe K, Individualismus Kırche (NKirchlZ 1918, Y, 459-84)

Cumberland, S, That other world personal experiénces of New march:; Rosa, The Devout Russilan: book of thoughts
mySstics and their mysticısm. LO Richards 253 1086 d. nd counsels gathere from the Salints nd Fathers of the

Wernle, P Der evangel. Glaube ach den Hauptschriften der Eastern Church and modern uss1an authors. Wıth intro.
Reformatoren. Luther. 1üb;; Mohr 3210 and bıographical OS Jenkins 243

Miıles-Christi, L’Introduction de la scholastıque ans l’enseigne- FYICK:; z Nationalıtät Internationalität der christl. Mission.
secondaire. Pa Bloud e{ Gay Is HY 35 Güt., Bertelsmann, LOL1”/ (XVI, I51).

CIerTissac. w Le Mystere de l’Eglise. P @r  es ei Cie. Ba 26 ScottNewbolt, K he Missionary question.
O.369 169) IN 4,50. 13

Schulktes: M., Geschichte der Fides implicıta ın der kath. Das Vereinsorgan des allg. Missionsvereins ZUr Verbreitung des
Theologie Forts.) (DivI’homas Y 2, 1918, 158-—81). Glaubens eiInNst U, Jetzt. kın Beitrag Zeitschriftenfrage des

Eberlein, H., Des Christen dreifaches Fragen ach Gewißheit Franz.-Aav.-Vereins, hrsg. Schriftleitung der „„Annalen
(NKirchlZ 1918, 9, 485 -—-095) Verbreitung Glaubens‘®“. Stralb., Le Roux 39) MT

FPruüec: (3 La Gräce. Essa]l de psychologie religieuse. Gräce Lün 1} 98 81 E Der -Geburtenrückgang 1m deutschen Volke,
et Foi L’Etat de grace. Les Eitats mystiques negatıfs. La seine Entstehung seine Bekämpfung,. | Frankf. ze1itg. Brosch.
Saintete. Pa Alcan (142 160). 373 LE Hamm, Breer (24). M 0,5 0,
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Herdersche Verlagshandlung reibur im Breisgau.‘ Lehrbucher ZUM heim

Soeben sınd erschıenen nd können durch alle Buchhandlungen bezogen
werden theologischen fudium000000

$Schreiber, IIr Ga Uniıv.-Prof. In Münster, utter un ind in
der Kultur der kKirche. Studien /ABIE Quellenkunde und Geschichte $ o Katholische 00

Mıt Bildern. 240 A0 VOder Karıitas, Sozlalhygiene und Bevölkerungspolitik,
®(AX 160 > + ör Fanz jekamp|)as Buch wirkt dahın, dıe ernstie Hochachtung VOT der Mutterschaf{ts- L 2 +leistung un dıe Freude ATl Kınde LIECU erstarken lassen. Es wendet sıch AIl <& Weller Band Die Lehre V O  u der Schöp-

weıtere Kreise, damıt sS1e AUS der Vergangenheıt un Gegenwart nregung C[I- uns. Die Lehre VO der Erlösung + +
durch Jesus ( hrıstus. I dıie Lehre VOhalten, den Verfallserscheinungen deutscher Volkskraft un: christliıcher Famıiılien-

Vor allem ist das W erkchen eın ohl der Gnadekultur SteuUern und vorzubeugen. 2unterrichtendes Hıltsmittel für dıe gebildete Frau wıe überhaupt für jeden 24y neubearbeitete Auflage. S&

Erzieher. AL En 664 + °
5Stiglmayr, J.9 4a Jesuiten. Was S1e sSind un: W as s1e wollen Freıs 9, geb. D

Kın (Geleitwort ihrer Rückkehr In dıe devtsche Heimat. —U <

148 D: M 1, 0. schendoriische erlagsbuchhandiung
Die Schrift 111 alte Freunde begrüßen, Zweiıftelnde belehren, Vorurteile Münsiter

Kerledigen. [)Dazu dıenen trefflich dıe Erörterungen ber dıe verzweıgte Ver-
. Afassung und vielseıtige Tätigkeit des (UOrdens. IDie volkstümliche Darstellung C  ‚*  e  x  CX  X  CX  w}  X  CD  E  D  e  G  E  X  +  ,  ©  M  C  P  +  X  . C  C  e  +  C  ° W& 0000070420070 0  %  ;  a 0‘Q

sıchert dem Büchlein weite Verbreitung.
__Asuhendurfische  ET SE S E Verlagsbuchhandlung MÜnSTEI

Die Observanzbewegun in derFın Trümmerftfeld sächsischen Franziskanerpro-hat der Weltkrieg auf em Gebiete der Glaubensverbreitung geschaffen. uch
diese Not gılt indern. An der Spitze der selbstlosen Helfer steht selt VINZ HIS zu Generalkapite!

VO Parma 529 Von P. Dr. Fer-Jahren dıe Monatschrift
dinand Doelle M SO U,

(Reforma-„Die katholischen Missionen‘“‘. 250 09) Geh. 7,60
tionsgeschichtliche Studien un Texte.

Ihr 1st gutteils danken, daß die deutschen Katholiken selt Jahr- Heft und Szehnten die Kenntni1s (Glaubensfortschritt in allen Ländern der Krde ın
ziehendster Weise vermıiıttelt erhielten und eiınen aNgEMESSENCN Platz SZU- Da Eherecht nach dem eX
füllen vermochten der ausgesandten Jüngerschar des Hellandes. ament- luris Canonici nebst einleıitenden
ıch durch Halten nd Verbreıiten der Haupt-Missionszeitschrift „DIe katholischen
Missionen“‘ entfacht der Katholik In sıch nd anderen O  d Flamme der M1>s10ns- Bemerkungen ber Entstehungsgeschichte

Von 1 1ımo-
lebe

und Anlage des Kodex
„ Die katholischen Missionen‘‘ SInd durch Post Uun: Buchhandel be- theus Schäfer (Sapı Dr 1Uur. Can

ziehen. Preıs 6, — ährlıch. Verlag VO Herder, Freiburg IC MR DE und Lektor der Theologıe. Aufl
VII 152 59) 3,50, geb 4330

Die Philosophia Pauperum un
ihr Verfasser Albert von rla-Die Mariologie des Hieronymus. Ihre Quellen Kın Beitrag T Geschichte

und ihre Kritik. Von Pfarrer IIr Joh Niessen, VIIL U, 250 S0 6,—-
deutschen Stadtschulen des ausgehenden
des philosophischen Unterrichtes AR8! den

Aus der großen Reihe der glänzenden Besprechungen NUur folgendes : Martın rab-Custos, St. Gallen, 1914 er dieses wertvolle Werkliest, übt frucht- Mittelalters Von IIr
barste Repetition der EXeDESIL, Dogmatik, Patrıiıstik nd gewinnt M an3, Protessor all der Universität
beste un viele Kenntnisse em früher tudıerten und Erlernten. Wiıen. 56 8°)

(Beıträge vA Geschichte der PhilosophieKatholık Der erf. hat dıie Schriften des h..Hieronymus und dıe e1n-
des Mittelalters. Band X eft 2)schlägige- Literatur gründlıch durchgearbeitet und g1ibt ın allen Punkten

eine klare, übersichtliche und ApgeruNdete Darstellung des Gegen-
standes,

Stimmen au Marıa Laach sıch M 1t warmster An- In QHHSEISIE Verlage sınd erschıenen un
durch alle Buchhandlungen beziehen:

teilnahme VO Geist und Herz der Aufgabe Der Verfasser geht gründ-
ıch Werke Altartafeln,'D theol OQuartalschriaft, Das Werk 1st breit angelegt, mM 1ıt gotische, zum ' Zusammenklappen ein-
rühmlichstem Fleiß in Benützung jeder auch entfernt einschlägigen
Literatur, mıt liebevoller Sorgfalt und Umsicht ausgeführt. geryichtet; Ausgabe Die mittlere 3zteıl,)

Theol LAfETairzZEeIIUNS. Es ist eine (le1ißıge; nm 1ıt großer Gründ- CI1. hoch, offengelegt 52 CI breıit,
Seitenteile Je 25 KTO CII Ausgabeıchkeit alle marıologischen Gedanken berücksichtigende Arbeit. Die mittlere (3teilig) 23 C hoch, :offen-
gelegt s41/9 breit, Seitenteile Je

schendoriische erlagsbuchhandiung, Münster Jede Buchhandlung liefert. 23 XC Preis aufgezogen auf Calico
(schwarz der rot) Ausgabe ra M.,
Ausgabe 3,20Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster Die Altartafeln sın qals durchaus

praktısch und Sstilgerecht eDie Salzburger enediktiner-Kongregation u E Von P. Bla- führt VO kırchl. Organen (z B em An-
S1US HueMer, Benedıiktiner des Stiftes St Peter 1n Salzburg. Mıt Abbildun- zeiger für die kath Geistlichkeit Deutsch-
2291 AVI, 160 Seiten 4E 80 [Beiträge ZUr Geschichte des alten Mönch- lands ; dem Correspondenzblatt des kath
198 Uun! des Benediktinerordens, Heft Klerus Osterreichs) wiederholt empfohlen.
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